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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aud. Noſſe, Haaſenllein Kogler Ad, 
6. E. Daube & Co., Imvaltdendank. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


3. Klugkiſt in ofen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Die ſener Zeitung" erſcheint wochentäglich drei 
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Ar. 653 


Dem Parteitage der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei für die Provinz Poſen, 


der zum erſten Male in unſern Mauern zuſammentritt und 


an 
— eutſchland. Beſtell n nehmen 
an and. ellunge 
8 * Zeitung ſowie alle Bofämter des deutſchen Reiches an. 


| don Deputirten aus allen Theilen der Provinz und einigen 


angrenzenden Nachbargebieten Weſtpreußens beſchickt iſt, gilt 
heute unſer Gruß, mit dem wir den Wunſch verknüpfen, daß 
feine Berathungen fruchtbringend und von ſegens reichen Folgen 

r den entſchiedenen Liberalismus in unſerer Provinz be⸗ 


gleitet ſein mögen. Gilt es doch gerade jetzt mehr als je, den 


Gegnern von rechts und links zu zeigen, daß eine Partei wie 
die unſrige, die auf fittlichen Momenten baſirt, wohl einmal 


| dorübergehend beſiegt, aber niemals vernichtet werden kann, 


und daß es noch Männer genug giebt, die unbeirrt um Gunſt 
oder Mißgunſt ihre als wahr erkannten Grundſätze hochzu⸗ 


halten gewillt find in der Ueberzeugung, daß einer trüben Gegen 


wart eine beſſere Zukunft folgen wird. 
Schwer und betrübend iſt zwar die Niederlage geweſen, 


die der entſchiedene Liberalismus in dem letztvergangenen Wahl⸗ 


ſeldzuge erlitten hat, aber jo wenig wie dieſe Niederlage die 
Parteigenoſſen im Lande zu beugen vermocht hat, ſo wenig hat 
ſie den Führern den Muth und die Zuverſicht auf einen end⸗ 
lichen Sieg der gerechten Sache rauben können. Kaum daß die 
Schlacht geſchlagen war, ſo wurde mit der Neuorganiſation 
begonn⸗n und ein wohlgelungener allgemeiner Parteitag in 
Berlin ſchuf den Untergrund, auf welchem weiterbauend die neube⸗ 
lebte und verjüngte Partei ſich erheben ſoll. „Im Glück nicht 
jubeln, im Unglück nicht verzagen“ war die Parole und dank 


der Zuverſicht und Hoffnungsfreudigkeit, die auf dem großen 


Parteitage in Berlin herrſchte, erfüllten ſich die Bekenner und 
Anhänger des entſchiedenen Freiſinns allüberall im Lande mit 
neuem Muth und erhöhtem Vertrauen in die Zukunft der 
Partei. 

Ein Vorbild an Treue, Hingebung, Auföpferung und 
Eifer für die gemeinſame Sache war wie immer fo auch hier 
der hochverehrte Führer der Freiſinnigen Volkspartei, Eugen 
Richter, der nun ſeit bald einem Menſchenalter an der 
Spitze aller entſchiedenen und aufrichtigen Vorkämpfer der 
Sache des Freiſinns ſteht, den kein Mißerfolg zu beugen ver⸗ 
mocht hat, den keine noch ſo wilden und gehäſſigen Angriffe 
der Gegner, die uns im Grunde von Herzen um ihn beneiden, 
an der- Erfüllung feiner großen Aufgabe, Wahrer und Hort 
der mühſam errungenen Volksrechte zu ſein, haben irre machen 
können. Ihn in feiner Mitte zu ſehen wird morgen für un⸗ 
ſern Parteitag eine Ehre und Freude ſein, ihn der warmen 
Sympathien aller Liberalen für ſeine unſchätzbaren Dienſte für 
Volk und Vaterland zu verſichern wird ein Herzensbedürfniß 
für uns ſein, die wir Treue, Aufopferung und Uneigennützig⸗ 
keit zu ſchätzen wiſſen. Keine Partei iſt dem Perſonenkultus, 
der Verherrlichung des Einzelnen, weniger geneigt als die 
Freiſinnige Volkspartei, niemandem tft eine ſolche Verherr⸗ 
lichung verhaßter als ihrem Führer Eugen Richter ſelbſt, 
aber wahre Verdienſte anzuerkennen laſſen auch wir uns nicht 
nehmen, allen Anfeindungen und Verleumdungen der Gegner 
zum Trotz. 

So heißen wir denn nochmals alle Theilnehmer und 
Delegirten an unſerm Parteitage von Herzen in Poſens 
Mauern willkommen. Mögen ihre Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſe von dem Geiſte durchdrungen ſein, der die Zuſammen⸗ 
künfte freigeſinnter Männer ſtets gekennzeichnet hat, von dem 
Geiſte der Toleranz, der Wahrheit und der Vaterlandsliebe, 
von dem Geiſte, der die Männer durchdrang, die zu Anfang 
unſeres Jahrhunderts auf der feſten Baſis ſittlich⸗freiheit⸗ 
licher Anſchauungen die Grundveſten ſchufen, auf denen der 
preußiſche Staat und das deutſche Vaterland ſicher erbaut 
iſt und welche abzutragen eine reaktionäre Zeitrichtung ſich 
vergebens bemühen wird. Mögen die Delegirten in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt Herz und Sinn der Parteigenoſſen erheben 
und kräftigen und ſie ſtark machen im Kampfe um die heili⸗ 
gen Güter des Volks im Kampfe, den jeder einzelne an ſeinem 
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Theile tagtäglich auszufechten bereit und gewillt ſein muß. 
Wenn dann der Tag der Entſcheidung wiederkehren wird, ſo 
werden alle Mannen wohlgerüſtet daſtehen und mit Ruhe und 
Zuverſicht dem Ausgange entgegen ſehen können. 


Nachſtehend bringen wir noch einmal das Pr o gramm 
des Parteitages zur allgemeinen Kenntniß: 
I. Nachmittags 3%, Uhr in Lamberts Saal: 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Organtſationsfragen. 
II. Nachmittags 6 Uhr in Lamberts Saal: 
Oeffentliche Wählerverſammlung 
der Freiſinnigen Volkspartei unter Theilnahme der Mitglieder des 
Provinzial⸗Parteitages. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Herrn Abgeordneten Eugen Richter. 
2) Aufſtellung des Landtags⸗ Kandidaten für 
die Stadt Poſen. 
Alle freiſinnigen Wähler haben zu der Verſamm⸗ 
lung Zutritt. 


III. Abends 8¼ Uhr in Mylius Hotel: 
Geſellige Zuſammenkunft (Abendeſſen). 


Die Preisgebung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen. 

„Glücklich“ — ſo urtheilt ſchon der alte Horaz, ebenſo 
bekannt als Dichter, wie als warmer Freund der Landwirth⸗ 
ſchaft — „glücklich iſt derjenige, welcher, fern von den 
politiſchen Geſchäften, mit ſeinen Ochſen die väter⸗ 
liche Scholle beſtellt.“ 

Dies Glück ſcheint jedoch heutzutage in den betreffenden 
Kreiſen nicht mehr recht gewürdigt zu werden. Beweis: die 
große Zahl von Landwirthen, welche ſich bei den letzten 
Reichstagswahlen um ein Mandat beworben haben. Wie 
ſollen wir uns dieſe Thatſache erklären? Warum dieſes eifrige 
Beſtreben, die „Klinke der Geſetzgebung“ in die Hand zu be⸗ 
kommen? Dieſe Leute müſſen offenbar eine ganz andere Auf- 
faſſung von den Dingen haben als jener Dichter⸗Philoſoph, 
der da erklärte: 

„Wie gering iſt doch von allem, was die Menſchen er⸗ 
tragen müſſen, derjenige Theil, welchen Geſetze oder 
Könige verurſachen, oder heilen können.“ 

In der That, unſre Agrarier ſind eben andrer Meinung: 
wie ſie die Geſetzgebung allein oder doch vorzugsweiſe 
für die Schwierigkeiten ihrer wirthſchaftlichen Lage verantwort⸗ 
lich machen, ſo erwarten ſie auch von dieſer Seite allein 
Beſſerung und Abhülfe. 

Daß die Landwirthſchaft heutzutage mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hat — wer wollte es verkennen angeſichts 
der aus allen Ländern der Welt ertönenden Klagen über die 
zunehmende Unrentabilität beſonders des landwirthſchaftlichen 
Großbetriebs? Verſchiedenheiten ſind ja auch 
hier noch vorhanden — der engliſche Großgrundbeſitz, z. B., 
ſoll ſchon jo gut wie bankerott fein, während der deutſche ſich 
noch nothdürftig über Waſſer hält. Aber es ſind dies Ver⸗ 
ſchiedenheiten nur dem Grade, nicht der Art nach — es giebt 
kaum noch ein Land, in welchem der landwirthſchaftliche Groß⸗ 
betrieb heutzutage noch prosperirt, überall derſelbe Niedergang. 
Aber ſoweit die Geſetze in Betracht kommen, unterliegt doch 
die landwirthſchaftliche Produktion der einzelnen Länder den 
allerverſchiedenſten Exiſtenzbedingungen. In England herrſcht 
Goldwährung und abſoluter Freihandel, in Rußland Papier⸗ 
geld verbunden mit Schutzzöllen, in Amerika eine Art von 
Doppelwährung, ebenfalls mit ausgedehntem Schutzzoll ꝛc. 
Alſo grundverſchiedene Urſachen, und doch überall dieſelbe 
Wirkung? Muß man da nicht zu dem Schluß kommen, daß 
es ſich hier um Verhältniſſe handelt, denen gegenüber die 
Geſetze eines einzelnen Staates machtlos ſind? In gewiſſer 
Beziehung erkennen ſelbſt unſere Agrarier die Richtigkeit dieſes 
Schluſſes an: ſie verlangen zwar Rückkehr zur Doppel⸗ 
währung, aber keiner geht wohl ſoweit zu erwarten, daß 
ein einzelnes Land — etwa Deutſchland — das Riſiko eines 
ſolchen Schrittes allein übernehmen ſoll. Inter⸗ 
nationale Regelung — das iſt, wenigſtens auf dieſem 
Gebiet, ihre Parole! ö 


Mit welchen Hintergedanken dieſe Forderung nun auch 
erhoben werden mag — jedenfalls liegt in ihr das Ein⸗ 
geſtändniß, daß die einzelnen Länder ſich heutzutage nicht mehr 
wirthſchaftlich von einander iſoliren können. In der 
Theorie haben ja gewiſſe Volkswirthſchaftslehrer ſich 
Staaten konſtruirt, die ein vollſtändig in ſich abgeſchloſſenes 
Wirthſchaftsgebiet darſtellen. Aber in praxi giebt es ſolche 
Staaten nicht: alle Länder der Welt ſind wirthſchaftlich eng 
verbunden und von einander abhängig. Kein Staat iſt im 
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unabhängig vom Weltmarkt zu reguliren; man kann den Zoll 
für 1000 Kilogramm Getreide auf 35, ja auf 50 Mark empor⸗ 
ſchrauben, aber ob für die Tonne Roggen im Inland 100 + 
50 Mark (wie im Jahre 1889) oder 200 + 50 Mark (wie 
im Jahre 1891) gezahlt werden — das zu beſtimmen liegt 
nicht in der Macht unſrer geſetzgebenden Gewalten, und dieſe 
Erkenntniß ſollte allein ſchon genügen, uns bezüglich der großen 
wirthſchaftlichen Fragen das Streben nach Verständigung mit 
den Nachbarſtaaten nahe zu legen. 


Aber es giebt ja noch einen anderen Umſtand, der uns 
mit unwiderſtehlicher Gewalt auf den Weg des Vertrags, 
der internationalen Vereinbarung hindrängt: 
es iſt die für die einzelnen Wirthſchaftsgebiete beſtehende Noth⸗ 
wendigkeit, ſich gegenſeitig zu ergänzen. Nehmen wir 
z. B. Deutſchland und Rußland! Dieſe beiden Produktions⸗ 
gebiete ſind wirthſchaftlich durchaus auf einander angewieſen, 
denn was das eine zu viel hat, bringt das andere zu wenig 
hervor. Deutſchland kann kein Getreide mehr exportiren, da 
ſeine Produktion den eigenen Bedarf nicht mehr deckt, während 
für Rußland, bei ſeinem Ueberfluß an Korn, dieſe Ausfuhr eine 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit iſt. Umgekehrt muß Deutſch⸗ 
land darauf bedacht ſein, den Ueberſchuß ſeiner induſtriellen 
Produktion ins Ausland abzuführen, während Rußland auf 
dieſem Gebiet kaum über die beſcheidenſten Anfänge eines regel⸗ 
mäßigen Exports hinausgelangt iſt. Daraus folgt ja nun 
nicht für beide Länder die Nothwendigkeit, ſich zum Syſtem 
des reinen Freihandels zu bekehren, aber dieſe eine 
Folgerung iſt doch unabweisbar, daß ſie ſich über ein Zoll⸗ 
ſyſtem — wenn ein ſolches nun einmal durchaus aufrecht er⸗ 
halten werden ſoll — wenigſtens verſtändigen, mit einem Wort, 
daß ſie auf die Autonomie ihres Tarifs verzichten 
müſſen. 

Das iſt es, was unſre Regierung längſt eingeſehen hat, 
und woraus ihr die Agrarier einen ſo ſchweren Vorwurf 
machen. Wahrhaftig, wenn man dieſe Leute reden hört, ſollte 
man glauben, man wäre hierzulande bereits mit Sack und 
Pack in das freihändleriſche Lager übergegangen! Aber was 
hat die Reichsregierung gethan? Sie hat, in den jüngſt ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsverträgen, nur auf den autonomen Tarif 
verzichtet, ſie hat eingewilligt, ihre Zollſätze auf eine Reihe 
von Jahren zu „binden“, d. h. ſie während dieſes Zeitraums 
nicht zu erhöhen. 

„Ja“, — ſchallt es aus den Reihen der Agrarier „aber 
ſie hat zugleich die Getreidezölle herabgeſetzt, und damit 
die Intereſſen der Landwirthſchaft preisgegeben.“ So furchtbar 
der Vorwurf auch iſt — gerade ſeine Schwere nöthigt uns, 
ihn auf ſeine Berechtigung zu prüfen. 

Wir berufen uns zu dieſem Zweck nicht auf eine beliebige 
Zeitungsnotiz, ſondern auf die offiziellen Erklärungen, welche 
in der letzten Reichstagsſeſſion (vgl. Nr. 209 der Druckſachen 
des Reichstags, Seſſion 1892/93) durch den Geheimen Ober⸗ 
regierungsrath v. Huber abgegeben worden ſind. 

Danach waren — vor Abſchluß der neuen Verträge mit 
Italien, der Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarn — die hier in 
Betracht kommenden Artikel leinſchließlich Getreide) durch⸗ 
ſchnittlich mit einem Zollſatz von 14,4 Proz. vom Werth 
der betreffenden Waare belaſtet. Durch die neuen Verträge iſt 
dieſer durchſchnittliche Zollſatz auf 13,5 Proz. (alfo noch nicht 
um 1 Proz. ) ermäßigt worden. 

Dieſer Durchſchnittsſatz würde aber noch erheblich 
niedriger ſein, wenn in demſelben die Getreidezölle nicht 
mit 9 wären. Denn nach den vom Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt pro 1892 feſtgeſtellten Großhandelspreiſen 
haben auch die neuen Getreidezölle, in Werthzölle umge⸗ 
rechnet, beim Weizen noch immer 23 Proz, beim Roggen 
22 Proz. des Werthes betragen. 


Während alſo der durchſchnittliche Zoll für alle 
durch Vertrag ermäßigten Artikel ſich nur = ar Proz. 
beläuft, wird von den wichtigſten Getreidearten (Weizen un 
Roggen) in Deutſchland auch heute noch eine Einfuhrgebühr 
von 22—23 Proz. des Werthes erhoben. Und das nennen 
unſere Agrarier „eine Preisgebung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen!“ 

Wie wirkſam dieſer Schutzzoll bisher noch geweſen iſt, 
das ergiebt ſich übrigens auch aus einer vor Kurzem von 
öſterreichiſcher Seite (im öſterreichiſchen Handelsmuſeum) für 
das Jahr 1892 veröffentlichten Statiſtik. 


„Die löſterreichiſche) Landwirthſchaft“ — heißt es da — 
„hat trotz der differentiellen Zollermäßigungen des deutſchen 
Reichs nicht mehr von ihren Produkten dahin abzuſetzen ver⸗ 
mocht, als im Jahre vorher. Ein erheblicher Zuwachs iſt 
nur in Schweinen, Malz und Eiern feſtzuſtellen, 9 


Stande, den Preis irgend eines der wichtigeren Rohprodukte haben Weizen, Bohnen, Roggen, Wein, Ochſen und Jung 
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«einen mehr oder minder beträchtlichen Rü ckgang im Export kraten könnten ihm 


nach dem deutſchen Reich erfahren.“ 

„Oeſterreich⸗Ungarn hat aus dem Vorſprung, welchen es 
am deutſchen Markt in Folge der differentiellen Begünſtigung 
genoß, im erſten Jahre der Vertragsdauer (1892) keinen Vor⸗ 
theil gezogen, und die deutſchen Agrarier hatten ſehr Unrecht, 
im deutſchen Reichstage zu behaupten, der Handels vertrag mit 
Oeſterreich⸗Ungarn hätte die deutſche Landwirthſchaft geſchädigt. 
Kommt es zu einer Verſtändigung zwiſchen dem deutſchen Reich 
und Rußland, dann iſt auch dieſer Vorſprung für unfere (öſter⸗ 
reichiſchen) Landwirthe verloren.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Sept. [Freiherr v. Los.] Die 
Beförderung des Kommandeurs des 8. Armeekorps, Generals 
der Kavallerie Freiherrn v. Los zum Generaloberſten wird, 
jo heitzt es in einem durch mehrere Blätter gehenden Artikel, 
in militäriſchen Kreiſen als Anerkennung der großen Führer⸗ 
begabung des Beförderten als ein Beweis der Rückſicht auf 
„die große Popularität und den Einfluß der Familie v. Los 
am Rhein und in Weſtfalen“ aufgefaßt. Nun gehört gewiß 
nur die erſte Hälfte dieſes Urtheils zu dem Gebiete der Kom⸗ 
petenz militäriſcher Kreiſe. Was aber die Volksthümlichkeit 
und den Einfluß der Familie Los am Rhein und in Weſt⸗ 
falen betrifft, ſo hat am ganzen Rhein nicht eine einzige 
adelige Familie Einfluß auf die breiten Maſſen der Bevölke⸗ 
rung; ſpeziell die Familie Los gehört aber auch nicht einmal 
zu denen, die in den mit dem Adel in Berührung kommenden 
bürgerlichen Kreiſen beliebt ſind. Im Münſterlande hat der 
Adel allerdings als ſolcher und auch durch die Perſonen 
mancher ſeiner Angehörigen großes Anſehen, aber dort kennt 
nur die katholiſche Elite die Familie Los. Mit dieſen richtig⸗ 
ſtellenden Bemerkungen wollen wir keineswegs das perſönliche 
Verdienſt des kommandirenden Generals des 8. Armeekorps 
herabſetzen, und allein der individuellen militäriſchen Tüchtigkeit 
des Generals dürfte auch die kaiſerliche Anerkennung gegolten 


Berlin, 16. Sept. [Auch ein Löſer der 
ſozialen Frage.] Die „Löſung der ſozialen Frage“ iſt 
jetzt ein Sport mancher Leute, ſo wie früher die Löſung 
des Problems von der Quadratur des Kreiſes. Auch Herr 
L. B. Hellenbach hat ein Buch mit dieſem Titel geſchrieben. 
Herr Hellenbach iſt Ariſtokrat de pure sang. Die Groß⸗ 
rundbeſitzer müſſen nach ihm immer den größten Einfluß im 

arlament behaupten. „Iſt jo ein Pair auch ein unwiſſender 
Eſel“, meinte er, „jo wird er für die Erziehung ſeines Sohnes 
nur um ſo gewiſſenhafter ſorgen, als er ſelbſt ſeine Unbehilf⸗ 
lichkeit und Lächerlichkeit empfindet.“ Wir wollen Herrn 
Hellenbach verrathen, daß in Berlin ein ehemaliger Sozial: 
demokrat O. lebt, der ſeine Anſicht theilt. Der Mann war 
früher Arbeiter und Sozialdemokrat, ſo wie Hunderte 
Sozialdemokraten ſind und ſich bei dem Worte höchſtens das 
Eine denken, daß es ihnen, als Arbeitern, eigentlich viel beſſer 
gehen müßte. Da machte er eine Erbſchaft, ein Haus und 
ein Vermögen wurden ſein; von Stunde an war er nicht 
mehr Sozialderokrat; er iſt jetzt beſorgt, die Sozialdemo⸗ 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruck verboten.) 
Endlich haben wir echtes, rechtes Herbſtwetter und mit ihm die 
wahren Frühherbſtmoden. Was wir einſtweilen berichten können 
iſt viel und doch wenig, denn die Neuheiten vermehren ſich von 
Tag zu Tag, wir können beute noch nicht den zehnten Theil feſt⸗ 


en. 
vr Am reichſten iſt die Auswahl in Herbfthüten; dieſe Farben: 
menge iſt kaum anzuführen! Beſonders beliebt dürften rothe, moos⸗ 
grüne, tabalfarbene, lila und lehmgelbe Hüte ſein kleine Formen 
mit wellenförmig gebogenem Rand oder flache Deckel mik einer 
minimalen E-höoung, die den Kopf vorſtellen ſoll. Die felnſten 
Exemplare find zweifarbig, und zwar haben wir moosgrüne Hüte mit 
weißem, ſchwarze mit lila, rothe mit gelbem und roſa mit violettem 
Kopf. Man garnirt dieſe Hüte mit buntem ſchattirtem Band, das 
wir in allen möglichen Regenbogenfarben⸗Zuſammenſtellungen ha⸗ 
ben; überhaupt dürften die Bandneuheiten alles bisher Dageweſene 
überichreiten. Sehr modern iſt ſchachbrettartig gemuſtertes Band, 
weiß und ſchwarz, gelb und braun, hell⸗ und dunkelblau. Ganz 
neu find die Grögebänder, Imitationen alter koſtbarer Bänder mit 
dem bequemen Zuſotz, daß ſie billig find; ein ſchweres, ſchattirtes 
Atlosgewebe trägt den vielverſprechenden Namen »ruban de 
noblesse«. Modern iſt außerdem das Band »bain de mere, dann 
Falllebänder mit Paſſepoil, gerippte Mouſſelinebänder, Cannels⸗ 
randmuſterbänder, Seiden⸗ und Wollfergegewebe. In ſchattirten 
Sammtbändern haben wir eine unglaubliche Fülle von Neuem; 
ve nd dieſe Bänder nicht der Breite, ſondern der Länge nach 
gt: 


Mobefarbe par excellence dürfte terrakottafarben werden, jene 
xbe, die man auch hell Tabak oder „vielliebchenfarben“ nennt; 
aneben dominirt noch rose cardinal, pflaumenblau, ophöle, gelbgrün, 


keſſelgelb. 

Die Hauptrolle in den Tollettenzuthaten werden Klelderbeſätze 
ſpielen. an wählt den Beſatz möglichſt in einer Farbe, die von 
der d ir h ben hellgrüne Wollborten mit 


alb monden. 
bern en ammvorilche erſtreckt ſich auch auf Mäntel, Unterröde, 
üte und Bluſen. Glücklicherweiſe haben wir jetzt ſchon 1 
brikate, z. B. den Lindener Sammt, der nicht theurer ſein wird, 


Uſtoff. 
” Von Pr E dninellen Mantel einer bekannten Barlfer Vi⸗ 


„welche in letzter Zeit mit einem 


VVV 
ſein Geld fortnehmen und ihn aus ſeinem 
Hauſe vertreiben. „Aber“, ſo ſagt er jetzt zu den ehemaligen 
„Genoſſen“, in einem Punkte habt Ihr recht. Wenns mit 
der Schule ſo wird, wie Ihr wollt, dann wird es keine ſo 
dummen Ochſen mehr geben, wie ich Einer bin.“ An dieſen 
100 mußten wir denken, als wir den Satz des Herrn Hellenbach 
laſen. 


Gegen den „demagogiſchen Konſerpa⸗ 
tismus“, dem ſie die Möglichkeit zu exiſtiren abſpricht, 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Leitartikel u. A. Folgendes: 

„Wie verſchieden immer unter ſich die Demagogien ſein mögen, 
„konſervativen“ Aufputz und 
Frangenbeſatz aufgetreten ſind, um den Theil 
welcher in Farben und Abzeichen das Weſen der Sache zu er⸗ 
blicken glaubt, über ihre wahren Ziele und Beſtrebungen krre zu 
führen, in einem Punkte ſtimmen ſie alle überein: Recht und 
Anſehen der hiſtoriſchen Inſtitutionen, auf welche 
ſich Recht und Anſehen der ſtaatlichen Obrigkeit gründet, kommen 
für alle dieſe Aufwiegler gar nicht in Betracht, 
ſind für ſie einfach nicht vorhanden. Höchſtens, daß die ſoge⸗ 
nannte chriſtliche Spielart der ſozialen Demagogie ab und zu noch 
Anlaß nimmt, an den Beſtand einer evangeltihen Landeskirche zu 
erinnern, welche es vor der Hand auch noch in der Stadt chriſt⸗ 
lichen Gemüthern ermöglicht, außerhalb der Blerkneipe und der 
öffentlichen Tanzſäle reliatöje Erbauung zu finden. Wer ſich nur 


im allergeringſten eine Erinnerung daran bewahrt hat, was die 


konſervatlve Partei in Preußen, deren Geburtsdatum identiſch iſt 
mit dem erſten Erwachen eines öffentlichen Lebens in unſerem 
Staate, in der Zeit geweſen iſt da ihr die Hochhaltung der Prin⸗ 
zipien über Alles ging, der wird ſich einen Begriff machen können 
von dem Knirſchen des inneren Menſchen bei einem Manne, deſſen 
Denken und Fühlen durchtränkt iſt von dem hiſtoriſchen Bewußtſein 
einer konſervativen Welt⸗ und Staatsanſchauung, und der dann 
einen Satz zu leſen bekommt, wie ihn die „Konſ. Korr.“ dieſer 
Zope wieder aus einer Schrift des Sekretärs des evan⸗ 
geliſch⸗ſozialen Kongreſſes ins Gedächtniß rief. „Wenn 
in ferner oder naher Zukunft,“ ſagt der chriſtlich⸗ſoziale Bieder⸗ 
mann, „ſelbſt der radikalſte ſoztaltſtiſche Staat herauf: 
ziehen würde, was thut das uns?“ Da ſage Jemand, ob 
nicht eine jähe Röthe der Scham und des heiligen Zornes jedem 
Konſervativen in die Wangen ſteigen muß, wenn er nur der 
Möglichkeit eines Verdachts gedenkt, der in dieſem „uns“, alſo 
unter den Leuten, denen es eingeſtandener Maßen nichts aus⸗ 
macht, wenn dieſer unſer Staat in Trümmern geht, durch den 
gene einer gemeinſamen Bezeichnung auch ihn mit eingreifen 
unte.“ 

Man darf auf die Antwort derer um Stöcker, er 

ſelbſt, der Herr und Meiſter, weilt zur Zeit bekanntlich in 


Amerika — der „Kreuzzeitung“ und ihrer Clique, recht be⸗ 


gierig ſein. 
Magdeburg, 15. Sept. Eine N 
Schule ſoll auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung der deutſchen 
Glacéhandſchuh⸗ Fabrikanten in Burg bei Magdeburg in großem 
Maßſtabe errichtet werden Der Magiſtrat von Burg wird die 
erforderlichen Räume u. |. w. ohne Entgelt hergeben. Bisher 
wurden die deutſchen Handſchuhfabrikate nach Böhmen und Belgien 
eſandt, um dort genäht zu werden und kamen dann im Verede⸗ 
ungsverkehr wieder zollfrei nach 8 zurück. Durch dieſe 
neue Schule hofft man mit der Zeit in Deutſchland ſelbſt die für 
die Qandichubnäberet nöthigen Arbeitskräfte Aion r en. 

Vom Rhein, 15. Sept. In der Sektion für Weinbau des 
landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, 
der vor einigen Tagen in Koblenz ſeine 60. Generalverſammlung 
abhielt, ſtand eine Beſprechung über ktalieniſche Ver⸗ 
ſchnittweine auf der Tagesordnung. Der Berichterſtatter, eln 
Weingutsbeſitzer, behauptete, daß die neue Geſetzgebung ihren 
Zweck, die Fabrikation von Weinen zu beſchränken, nicht nur nicht 


comteſſe will ich hier noch berichten; die junge Dame trug ihn im 
Bois an einem der legten trüben Herbſttage. Dieſer Mantel iſt 
ein „egottichen" Kleidungsſtück, denn er iſt irgendwo im Süden Perus 
fabrizirt worden, er trägt den vlelſagenden Namen „manteau de 
Tahitienne“. Der leichte gelbgraue Stoff iſt aus Baumrinde ge: 
arbeitet; die Bänder, die um die Taille geſchlungen werden und 
als Garnitur dienen, ſind aus den erſten, zarten 1 der 
Baumwollſtaude angefertigt. Die Aermel ſind bedeckt mit gelben 
Roſen, die aus Reisſtroh kunſtvoll gedreht ſind. k 

Das Ganze, fo abſurd es klingt, ſoll wunderhübſch und äußerſt 
duft ausſehen 


nter dieſem Mantel trägt die Dame ein Schlangenkleid, tl 


ein Koſtüm aus einem . grünblauen Stoff, der wie 
Schlangenhaut ſchillert und ſchupplg fit. Das Kleid, bauptſächlich 
die glattgearbeitete Taille ſieht wie eine Rüſtung aus. 

Ob das Kleid getragen wird aus Revancheluſt gegen die 
orte e die einſt unſere Ur⸗Ur⸗Großmutter im Paradies be⸗ 
thörte 

Man wird für die kühleren Tage ſehr viel Halsrüſchen tragen 
in der Länge der früheren Jenn dle auch dem beliebten Fichu 
Marie ⸗ Antoinette hat ſich ein Rivale zugeſellt: der Henri 
. Er wird aus gauffrirten, ſchmalen Spitzen ge⸗ 
arbeitet. 


Ueber die Machart der Kleider verlautet noch nicht viel Neues | Marc 


und Beſtimmtes. Die Röcke ſollen vollſtändig r er⸗ 
halten, die Taillen kurz unter dem Bund enden, der Schoß über 
dem Rock getragen werden. 

Beſondere Vorliebe werden Koſtüme im engliſchen Schnitt mit 
Weſte finden. Die Aermel ſollen noch ſtoffreicher, aber nicht ſtelf⸗ 
ſtehend, ſondern abfallend fein; man giebt der neueſten Machart 


den Namen „Abat-jour. 

Die Schleier zeigen immer noch Frlquetgewebe mit Chenille⸗ 
tupfen in marineblau; auch gauffrirte Schleier find modern, Imi⸗ 
tationen in Brüſſeler Tüll mit Kantenbordüre in den Zuſammen⸗ 
2 hell und dunkel Tabak, grün mit gelb und lila mit 

warz. 


Profeſſor Buttmann. Der in Potsdam dieſer Tage ver⸗ 
5 7 Profeſſor Buttmann verkörperte in ſeiner ganzen Perſön⸗ 
ichteit den nun bald ausgeſtorbenen Philologen aus der erſten 
Hälfte unſeres Jahrhunderts, den Mann, für den nichts Werth 
hatte als die klaſſiſche Grammatik und Lektüre. Mit der modernen 
ſprachwiſſenſchaftlichen Forſchung, die auch der griechiſchen Gram⸗ 
matik eine andere Geſtalt gegeben hat, konnte er natürlich nicht 
mitſchreiten, umſo weniger, als ihn die Stadt Potsdam ſchon vor 
20 Jahren zum Stadtrath mit dem Dezernate des Schulweſens 
K 05 hatte und er durch die Pflichten dieſes Amtes vollſtändig 
n Anſpruch genommen wurde. Junggeſelle und in jeder Geſell⸗ 
ſchaft raſch heimiſch, well er ein kindhaftes Gemüth hatte, ſtellte er 
auch in dieſer Beziehung den Typus mancher Philologen dar 
Einen Feind hatte er nicht. Politiſch war Buttmann nattonalliberal, 
doch ſagte man von ihm, daß er in der Geſellſchaft eines Fort⸗ 
ſchrittsmannes Fortſchrittsmann und in der eines (gemäßigten) Kon⸗ 
ſervativen Konſervativer ſei. . 


des Publikums, d 
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erreicht hätte, ſondern im Gegentheil, und das gelte namentli 
von dem Handelsvertrage mit Italien, der die Herſtellung von Kunſt⸗ 
weinen beförderte und die Intereſſen der Weinproduzenten ſchädigte⸗ 
Von anderer Seite wurde dagegen hervorgehoben, daß die Be⸗ 
fürchtungen, die Zollermäßiaungen möchten eine weitgehende 
Schädigung des Weinbaues zur Folge haben, nicht begründet 
waren. Nicht die Zollermäßigungen ſchädigten das Gewerbe des 
Weinbauern, ſondern vielmehr das Bier, das jetzt überall ſtatt des 
Weins getrunken würde. Wenn nun das Publikum durch billige 
Verſchnittweine dem Genuß des Weins erhalten bliebe, fo wirkte 
das nicht ſchädigend, ſondern eher portheilhaft für den deutſchen 
Weinbau. Wäre erſt einmal wieder ein guter Wein in genügender 
Menge gewachſen, dann würden auch die Preiſe heruntergehen und 
das Publikum würde ſich vom Bier ab⸗ und dem Weine wieder 
uwenden. Die guten deutſchen Weinſorten litten 


überhaupt nicht unter der italileniſchen Ron? 
kurrenz da die italieniſchen Weine eben nicht durch die beſſeren 
deutſchen Weine zu erſetzen wären. Ein Beſchluß wurde nicht ge⸗ 
faßt, es geht aber aus dem Bericht hervor, daß auch bei den 
Weinbauern des Mittelrheins die Erkenntnſß, durch den Handels⸗ 
vertrag mit Itallen werde der deutſche Weinbau nicht geſchädigt, 
fa gene war Bau beit, a a) am Oberrhein, 
nd in aß⸗Lothringen, na undgebungen dortiger 
landwirthſchaftlicher Vereine geſchehen tft. it 5 


DOieſterreich⸗ ungarn. 
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
über Prag hindert die Jungczechen nicht, in ihren deutſch⸗ 
feindlichen und antidynaſtiſchen Demonſtrationen fortzufahren. 
In Thereſienſtadt und Pilſen wurden neuerdings 
wieder die kaiſerlichen Wappenſchilder beſudelt. — Die Jung⸗ 
czechen beabſichtigen übrigens, im Reichsrath nur zu 
erſcheinen, um gegen die Ausnahmeverordnung zu proteſtiren 
und dann ihre Abſtinenzpolitik zu beginnen. 


Frankreich. 
* Der „Figaro“ theilt aus angeblich ſehr guter Quelle 
mit, der Miniſterpräſident Dupuy ſei entſchloſſen, 
bei den Gemäßigten links und rechts ſeine Majorität zu ſuchen; 
derſelbe werde bei Wiederzuſammentritt der Kammer erklären, 
die Regierung wolle die Aufrechterhaltung der 
beſtehenden Geſetze und werde die radikalen For⸗ 
derungen, wie Trennung der Kirche vom Staate, 
ſowie die Aufhebung des Senats, energiſch be⸗ 
kämpfen. Dupuy hoffe, durch dieſes Programm die 
Gemäßigten aller Parteien und damit eine 
ſtarke Majorität zu gewinnen. Dupuy wäre ent⸗ 
ſchloſſen, ſich von den Miniſter⸗ Kollegen, die ihm 
auf dieſem Wege nicht folgen wollen, zu trennen. Die 
Radikalen wieder rüſten ſich zu einem energiſchen 
Kampfe gegen Dupuy. Ihre Taktik würde darin 
beſtehen, Goblet moͤglichſt raſch ans Ruder zu bringen. 


Großbritannien und Irland. 


* Im engliſchen Unterhauſe wird ü 
Antrag geftellt werden: „it 2 wahr, daß 3 e 
welcher bei Gelegenheit der den der Oomerule hl 
ſeine Stimme abgab, zu dleſem Zwecke aus einer Verrückte n⸗ 
Anſtalt gebracht worden fit, und beabſichtigt die Regierung, die 
nöthigen Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun? Der edle Lord 
0 wie es heißt, nach der Abſtimmung wieder nach ſeſnem 
ufenthaltsort zurückgeführt. — Unter den Lords, welche an der 
Abſtimmung über die Homerulebill theilnahmen, giebt es 95, von 
denen jeder über 10000 Morgen Land (zuſammen 2084 375) in 


* Die Apoſtelbilder von Liegnitz. Ein höchſt intereſſanter 
Tu nd iſt in der Krypta gemacht worden, welche jüngſt unter der 
Sakriſtei der dortigen Peter⸗Paul⸗ Kirche entdeckt wurde: 
ſechs Bildfäulen, die in einer Reihe auf dem Boden lagen. 
Bel ſämmtlichen erwieſen ſich, mit Ausnahme einer, die Köpfe von 
den Rumpfen getrennt, doch waren fie faſt unverſehrt und ſorg⸗ 
fältig daneben gelegt. Das Matertal der Bildſäulen ſowle der 
Sockel ſſt Sandſtelin. Sie find ſämmtlich mit Farben verſehen ge⸗ 
weſen, die zum Vorſchein kommen, ſowie man ein wenig den 
hundertjährigen Staub beſeitigt, der fie bedeckt. Die Geſichter 
haben beinahe denſelben Ausdruck, die Figuren die Steifheit byzan⸗ 
niſcher Mufter. Alles weiſt auf ein ſehr hohes Alter hin. Man 
dürfte wohl das zwölfte Jahrhundert als das ihrer Entſtehung be⸗ 
keit Wahrſcheinlich find die Bildſäulen bei einem Brande oder 
n gefahrvoller Zelt in jene Krypta gerettet und dort bergeijen 
worden, bis fie bei dem jetzigen Bau wieder an das Tageslicht 
getreten ſind. Es iſt keinem Zwelfel unterworfen, daß man es mit 
einer Darſtellung der Apoſtel zu thun hat. Eine Statue weiſt be⸗ 
ſonders darauf hin. Es tft die des Bartholomäus oder Nathanael, 
der ſeine eigene Haut mitſammt der des Geſichtes, das ſogar Aehn⸗ 
lichkeit mit dem der Bildſäule aufweſſt, als 3 ſeiner 
Märtyrerwürde über dem Arme trägt. Dieſe Auffaſſung entſpricht 
der, welche der Darſtellung des geſchundenen Bartholomäus von 
arcus a Grate im Dome zu Mailand zu Grunde liegt. Mert- 
würdig tft eine Doppelſtatue. Die Figuren find zuſammenge⸗ 
wachſen, aber jede hat ihren beſonderen Kopf und einen Arm frei, 
der ein ziemlich dickes, wie es ſcheint, in Leder gebundenes und 
mit Metallecken verfehenes Buch, wohl die Bibel, trägt, was bei 
den fümmtlichen Bildſäulen ſich wiederholt. Wahrſcheinlich find 
damit die beiden Hauptapoſtel Petrus und Paulus dargeſtellt, 
denen die Kirche Puter war, obgleich Schlüſſel und Schwert, die 
beiden Inſignſen dieſer Apoſtel, fehlen. Was die anderen Figuren 
anbetrifft, jo iſt kaum mit Gewißheit zu beſtimmen, welche Apoſtel 
ſie darſtellen, da Inſchriften gänzlich fehlen und einzelne Theile 
zerbrochen ſind. Die eine ſcheint einen großen Nagel in der Hand 
u tragen, was ebenfalls auf den Märtyrertod durch Kreuzigun 
inweiſen würde. Die etwa einen Meter hohen Figuren haben au 
Sockeln geſtanden, die ebenfalls mit reichem Bildwerk geſchmückt 
waren. Leider haben die Skulpturen bedeutend gelitten. Am 
beſten erhalten iſt an dem einen Piedeſtal die Figur des Pelikans, 
der feine eigene Bruſt mit dem Schnabel aufrelßt, die unter dem 
Gefieder ſitzenden Jungen zu nähren, das bekannte altkirchliche 
Symbol des Erlöſers. n einem andern ſcheint ein Bär einen 
Menſchen zu zerfleiſchen, wahrſcheinlich eine Anſpielung auf ein 
Martyrium. n einem dritten iſt ein Löwe, wie es ſcbeint im 
Kampfe mit einem Greif, dargeſtellt. 


* Der Schillerſche „Wilhelm Tell“ it in Rußland 
noch niemals zur Auffägrun elangt Der Grund dieſer ſelt⸗ 
ſamen Erſcheinung lag darin, daß die ruſſiſche Zenſur bis jetzt das 
Stück nicht freigeben wollte. Nunmehr hat die obere Preßverwal⸗ 
badet n ere l er, findet 

oskau und Petersburg fta ru e Theater⸗ 
Publikum ſieht dieſer „Novität“ mit Spannung Sl 
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rland beſitzt. Lord Coningham z. B. iſt der Beſitzer von 156 973 
en, Lord Kenmare von 118 606 Morgen, Lord Devonſhtre 

von 110 172 Peorgen. Daß dieje r nicht für die Homerule⸗ 
Bill zu haben geweſen ſind, kann Niemanden in Exſtaunen ſetzen. 
— Was die geiſtlichen Peers anbetrifft, deren Zahl 26 beträgt, To 


waren 19 bei der Abſtimmung zugegen. Ste ſtimmten ſämmtlich 


gegen die Vorlage. 
Rumänien. 


* Die angekündigte Rückkehr der Königin nach 
Bukareſt erhält durch die Thatſache, daß demnächſt die Prin⸗ 
ſſin Ferdinand von Rumänien, die Gemahlin des Thronfolgers, 
ve Entbindung erwartet, eine erhöhte Bedeutung. Man neigt in 
ſtreiſen der Anſicht zu, daß Königin Eliſabeth mit der Rückkehr 
Ausſöhnung mit dem jungen fürſtlichen Paare vor allen 
umänen bekundet, in deren Mitte ſie nicht fehlen will, wenn das 
erhoffte freudige Ereigniß eintritt. 


Afrika. 


* Die Depeſchen Sir Gerald Portals über * a, welche 
von Ende Februar bis zum 8. April reichen und in dem bereits 
erwühnten Blaubuch enthalten ſind, enthalten nähere Angaben über 
die mehrerwähnten ſudaneſiſchen Truppen. Es find dies 
ehemalige ägyptiſchen Soldaten aus der früheren Aequatorial⸗ 
provinz, welche ſich an der Weſtſeite des Albert Sees niedergelaſſen 
batten. Gleich nach ſeiner Ankunft in Kompala wies Str Gerald 
auf die Gefahr hin, dieſen „bewaffneten Mob“ als „ſelbſtändige 
Macht“ an der Grenze zu laſſen. Hauptmann Lugard brachte die 
Leute daher weiter weg von der ehemaligen Aequatoxialprovinz 
nach der Südweſtgrenze Ugandas; hier wurden die 450 Mann, 
die mit ihren Weibern, Kindern und Sklaven auf 4500 Menſchen 
anſchwollen, angeſiedelt, zwar in koloniſatoriſcher Bezlehung ſich 
er überlaſſen, indeß von Sir Portal für den engliſchen Dienſt 
angeworben, in dem ſie ſich bei der Niederwerfung des Mohame⸗ 
daneraufſtandes ſehr bewährt haben. — Aus Gründen der Klug⸗ 
beit, wie der Gerechtigkeit, hat, denſelben Depeſchen zufolge, die 
fatjerliche Kommiſſion den Katholiken mehr Rechte eingeräumt, 
als früher die Geſellſchaft. Es war die Gefahr vorhanden, daß 
die fatholtihe Partei in Buddu ſchnell zu einem unabhängigen, 
wohlbewaffneten und feindlichen Staate vier Tagemärſche von der 

uptſtadt Unandas auswachſen würde; da fie zwei Neffen des 
Kants in ihren Händen hatte, würde ſie zweifelsohne einen der⸗ 
ſelben auf den Thron von Buddu erhoben haben. Die Pro⸗ 
teſtanten fürchteten, von den Kathollken vertrieben zu werden, 
falls die Truppen entzogen würden. Dem Kommiſſar gelang es 
nach 3½ tündiger Bemühung, ein Uebereinkommen zwiſchen den 
beiden ſtreitenden Biſchöfen zu Stande zu bringen. 


Militäriſches. 

Berlin, 16. Sept. Das „Mil.⸗Wochenbl.“ bringt in ſeiner 
eftern Abend erſchienenen Nummer bereits einen Theil der durch 
abinetsordre vom 14. d. Mis. verfügten Stellenbeſetzun⸗ 

gen aus Anlaß der Heeres verſtärkung. Die Per⸗ 
ſonalveränderungen bei der Infanterie, die regimentsweiſe zuſam⸗ 
mengeſtellt ſind und bis zum Regiment Nr. 96 veröffentlicht werden, 
md ſehr umfangreich. Bet allen Regimentern find die überzähligen 
Nag zu Kommandeuren der vierten Bataillone ernannt; meiſt 
zwei, vielfach auch drei Premierlieutenants find zu Hauptleuten 
und Kompagniechefs befördert und eine größere Anzahl von Sekond⸗ 
lieutenants, bei einzelnen Regimentern bis zu ſechs und ſieben, ſind 
zu Premierlieutenants befördert. Die Beförderungen ſind über⸗ 
wiegend im Regiment geblieben; nur wo die Dienſtaltersverhält⸗ 
1iſſe es dringend erforderlich machten, find Verſetzungen vorge⸗ 
men Es ſcheinen, ſoweit ſich dies überſehen läßt, bei der 
alle Lieutenants mit Patenten bis Juli 1886 zu Pre⸗ 
mierlieutenants befördert zu ſein; einige jüngere Lieutenants ſind 
vorläufig noch ohne Patent befördert worden. Die Fortſetzung der 
umfangreichen Perſonalveränderungen ſoll im Laufe des heutigen 
Tages veröffentlicht werden. 
— — — —— — 


Lokales. 
Boten, 16. September. 


Seit einigen Tagen ift die Stadt wieder „komplet“ ge- 
worden, auch die letzten Ausflügler und Sommerfriſchler hat 


der Herbſt mit ſeiner manchmal recht empfindlichen Friſche 
aus Berzen, Wäldern und von den Ufern der See in die 
Wände der Stadtwohnungen zurückgeſcheucht. Wer es no 


immer nicht glauben wollte, daß die Herrlichkeit des Sommers 
vorüber iſt, den konnte der blendend weiße Reif, welcher in 
der Frühe einiger Tage der letzten Woche Felder, Wieſen und 
Dächer bedeckte, durch den Augenſchein davon überzeugen, daß 
wir thatſächlich nur noch wenige Tage von dem offiziellen 
Ende des Sommers entfernt ſind. Ohnehin können ſich die 
vier Jahresbeherrſcher mit den Notizen des Kalenders niemals 
recht einverſtanden erklären. Die Tage welche dieſes Büchlein 
für den Beginn und das Ende ihres Regiments reitet, 
ſtimmen nie mit der Wirklichkeit überein. Wer glaubt z. B. 
in Wirklichkeit, daß 14 Tage vor dem 21. Dezember noch 
ag oder um die Mitte des Juni noch Frühling ſei? Die 


e für den Anfang der einzelnen Jahreszeiten ſtehen auf d 


dem Papier, in Wirklichkeit kümmern ſich weder die Natur noch 
die Menſchen um dieſe mühſam erklügelten und mit der Wirk⸗ 
lichkeit in kraſſem Widerſpruch ſtehenden Feſtſetzungen. So 
hat auch der Herbſt, obwohl wir nach der Behauptung des 
Kalenders noch einige Tage im Sommer zu leben hätten, 
doch ohne Rückſicht auf die Jahreseintheilung der Kalender⸗ 
leute die Herrſchaft ergriffen. Wer dies etwa bezweifeln wollte, 
könnte es auch außer an dem Leben der Natur an dem Treiben 
des Menſchenvolks merken, welches ſich ernſtlich auf den Winter 
einzurichten beginnt. Die abſolute Ruhe, welche den Sommer 
hindurch geherrſcht hat, beginnt einem regeren Leben im Staat 
und in der Gemeinde zu weichen. Die Politik, ein Ehren 
Monate ſtark vernachläſſigtes Gebiet, kommt wieder zu Ehren, 
und mit regerem Intereſſe beginnt der Bürger wieder nach 
ſeiner Zeitung zu greifen. Allenthalben rüſtet man ſich auf 
die Beſcherungen, welche der Winter bringen wird, und auch 
unſere gute Stadt Poſen, welche ſonſt den Brennpunkten 
politiſchen Lebens ziemlich fern liegt, wird morgen in ihren 
Mauern die Vertreter der freiſinnigen Volkspartei beherbergen. 
Binnen wenigen Wochen wird bereits der Schlachtruf „Zu 
den Wahlen!“ ertönen und nachher beginnt die große Treib- 
jagd auf Steuerodjekte, welchen der unglückliche ſteuerfähige 
Bürger ungefähr mit denſelben Empfindungen entgegenſieht, 
wie gegenwärtig das Geſchlecht des langohrigen „Lampe“ den 
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ch Poſen und koſten 10 Pf. Es tft ſelbſtverſtändlich, daß 


} 


Schroten des Jägers. Wie dieſer, weiß er mit ziemlicher 
Sicherheit voraus, daß es auf ſein Fell abgeſehen iſt, und 
daß er ſeinem Schickſale ſchwerlich entgehen wird. Mit 
Reſignation ſieht er deshalb den Dingen entgegen, 
die da kommen ſollen und kümmert ſich mehr um die 
kleinen Sorgen der Familie, welche mit dem frühen Einbruch 
der Abende wieder enger zuſammenrückt. Je länger die 
Abende werden, deſto feſter ſchließt ſich wieder der Kreis, 
welcher die Hausgenoſſen umfaßt, und wenn der Sommer mit 
ſeiner Fülle von Licht und Wärme hinauslockte und die 
Sinne erfreute, ſo entſchädigt der Winter, indem er das 
Gemüth zu ſeinem Rechte kommen läßt. In dieſem Sinne 
iſt er recht eigentlich die Jahreszeit des deutſchen Hauſes, 
welches durch ihn wieder ſeine Bedeutung als die Burg der 
Familie zurückgewinnt. 


p. Zur Landtagswahl. Der Vorſtand der hieſigen konſer⸗ 
vativen Partei iſt geſtern im Lambertſchen Reſtaurant zu einer 
Sitzung zuſammentreten, um ſich über die Kandidatenfrage ſchlüſſig 
zu machen. Nach zuverläſſigen Mittheilungen erſcheint es zweifellos, 
daß das Kompromiß mit den Nationalliberalen 
auch für die bevorſtehende Landtagswahl wieder erneuert 
wird. Ueber die Perſönlichkeit des Kandidaten wurde noch kein 
definitiver Beſchluß gefaßt. 

* Stadttheater. Wie bekannt, wird das Stadttheater am 
Sonnabend, den 23. September, ſeine Pforten öffnen. Das Schau⸗ 
ſpiel⸗Perſonal iſt bereits vollzählig eingetroffen und die Vorproben 
haben ſchon begonnen. Mit dem heutigen Sonntag erliſcht das 
Vorrecht der vorjährigen Abonnenten und beginnt der freie Ver⸗ 
kauf der übrig gebliebenen Nummern. Am Sonntag iſt das Thea- 
terbureau für den Billetverkauf Vormittags von 10-1 Uhr geöffnet. 

* Die Poſtverhältniſſe in unteren Vororten zeigen in 
Folge der vor einigen Jahren erfolgten Zuweiſung eines Beſtell⸗ 
bezirks an das auf dem Bahnhofe ſtationirte Poſtamt III, der allem 
Anſchein nach nur am grünen Tiſche aus Theilen von Jerſitz, 
St. Lazarus und Wilda gebildet worden war, ganz eigenartige 
Zuſtände. Dieſelben find zwar thellweiſe bereits in einer Kor⸗ 
reſpondenz aus Wilda im Februor des vergangenen Jahres an 
dieſer Stelle geſchildert worden, doch kommen wir im Intereſſe 
unſerer Leſer nochmals auf ſie zurück, da nach den laut gewordenen 
Klagen der Vorörtler über das zu häufige Zahlen von Strafporto 
für Briefe aus der Stadt bezüglich dieſer Verhältniſſe noch eine 
große Unklarheit vorhanden zu ſein ſcheint, was bei der verzwickten 
Sachlage an und für ſich nicht verwunderlich erſcheint. Alle Briefe, 
welche von den Poſtanſtalten in Jerſitz und Wilda beſtellt werden 
müſſen, koſten 10 Pf., alle die, welche vom Bahnpoſtamt beſorgt 
werden, nur 5 Pf. Porto. Zum Poſtamt Jerſitz gehört der Haupt⸗ 
theil von Jerſitz. Die Kaſernen, der Zoologiſche Garten, ſowie die 
Thiergarten-, Bahnhof⸗, Marien⸗, Nollendorf⸗, Kleiſt⸗, Kalſerin 
Victoria und Glogauerſtraße, werden jedoch vom Poſtamt III aus 
beſtellt. St. Lazarus Nr. 1 bis 5 gehört . Poſtbezirk Wilda, 
St. Lazarus Nr. 6 bis X zum Poſtamt Poſen III. Der geſammte 
Bahnhof, einſchließlich der Hauptwerkſtätte — Wilda, Bach⸗ 
ſtraße 10 —, aber ausſchließlich der an der Hauptwerkſtätte liegen⸗ 
den Kantine, ſowie der Reparatur ⸗Werlſtätte der ehemaligen 
Poſen⸗Kreuzburger Elſenbahn, iſt dem Bahnpoſtamte zugetheilt, 
desgleichen die zur Gemeinde Wilda gehörige Bahnſtraße. Zum 
Poſtamt Wilda gehört, wie bereits erwähnt, St. Lazarus Nr. 1 
bis 5, ferner der Haupttheil der Ortſchaft Wilda mit Ausſchluß 
der vorbenannten Straße, der Hauptwerkſtätte, ſowie der an der 
Eichwaldſtraße liegenden Gehöfte, welche von Poſen aus beſtellt 
werden. — Die Unnatürlichkeit dieſer Zuſtände liegt auf der Hand, 
fie hat ſchon ſehr oft den Spott der Intereſſenten herausgefordert. 
Kaum glaublich erſcheint es, daß ein Brief nach Dembſen, das faſt 
, Meile hinter Wilda liegt, nur 5 Pf. koſten ſoll, während das 
Porto nach Wilda oder nach St. Lazarus Nr. 1, welches Haus 
dicht am Wildathore liegt, 10 Pf. beträgt. Ein Brief von St. 
Lazarus an der Glogauerſtraße nach Dembſen koſtet gleichfalls 
5 Mf. von St. Lazarus Nr. 10 beiſpielsweiſe nach St. Lazarus 
Nr. 3 dagegen 10 Pf. Die Ortsbriefe in Jerſitz z. B. von der 

edwigſtraße nach der anſtoßenden Bukerſtraße, desgleichen in 
ilda z. B. von der Fabrikſtraße nach der angrenzenden Bahn⸗ 
ſtraße, oder noch beſſer von Bachſtraße Nr. 9 nach dem gegenüber⸗ 
ltegenden Hauſe Bachſtraße Nr. 10 (Hauptwerkſtätte) 11 ac 565 
ei einer 
derartig wirren Organtjation unſeres vorörtlichen Poſtweſens die 
zahlreichen geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den Bewohnern der Stadt und denen der Vororte, ſowie der 
letzteren untereinander, nur geſchädigt werden und daß in Folge 
der ä Kenntniß der ſpezlellen Ortsverhältniſſe zahl⸗ 
reiche Poſtſendungen entweder ungenügend oder übermäßig frankirt 
werden zum Nachtheil der Adreſſaten bezw. der Abſender. Möchte 
man doch auch von den poſtaliſchen Zuſtänden in unſeren Vororten 
Bst bald ſagen können, fte ſtänden unter dem Zeichen des Ver⸗ 
ehrs! 


gn. Von der St. Paulikirche. Einer andauernden, aber 
keineswegs anerkennenswerthen Enthaltſamkeit befleißigt ſich ſeit 
Monaten ſchon die Thurmuhr der St. Paulikirche dadurch, da 
dieſe ihrem Hauptzwecke nach für die Oeffentlichkeit beſtimmte Zeit⸗ 
meſſerin nur die Viertelſtunden H ind unmittelbar vor 
em bei allen derartigen öffentlichen Uhren ſtattfindenden Voll⸗ 
ſtundenſchlagen die vier Viertelſchläge verklungen, fo wartet man 
vergeblich auf das Ausheben des Hammers und auf das \ 
der Stundenzahl vom Thurm. Kein Hammer rührt ſich und der 
eherne Mund der Glocke bleibt ftumm. So es nun ſchon 
mehrere Monate lang geweſen. Aus welchen Ursachen dieſe Thurm⸗ 
Uhr, die ohnehin wegen ihres mangelhaften Ganges ſich keines 
beneidenswerthen Ruhmes erfreut, Ip Innoe in dem tadelnswerthen 
Zuſtande belaſſen wird, daß fie die Vollſtunden zu ſchlagen unfähig 
iſt, vermögen wir uns nicht zu erklären. Dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheint es, daß endlich eine Inſtandſetzung der Uhr vor 
ſich geht und daß man von ihr zu ſagen vermag: man weiß, wie⸗ 
viel die Glocke geſchlagen hat. ebrigens wollen wir hierbei 
die Aufmerkſamkeit auf einen anderen Mißſtand lenken, der fich 
anläßlich der Abendgottesdienſte in der St. Paulikirche an dunklen 
Abenden ganz beſonders geltend macht und deſſen Abhilfe eine 
unabweisbare Nothwendigkeit fit. Die Paulikirchſtraße bat be⸗ 
kanntlich eine recht dürftige Straßenbeleuchtung und der freie 
Platz vor der St. Paulikirche ſowie die Kirchenthüren liegen an 
dunklen Abenden faſt ganz im Finſtern. Vor den drei Kirchen⸗ 
2 befinden ſich Vortreppen mit fünf Steinſtufen und der den 
orplatz abſchließende Straßenrinnſtein iſt ziemlich breit und tief. 
Wie leicht können Kircher beſucher, namentlich alte, ſchwächliche 
oder kränkliche Perſonen beim Verlaſſen des Abendgottesdienſtes 
auf den dunklen Treppenſtufen oder dem Vorplatze zu Falle kommen 
und ſich verletzen. ir hegen die feſte Hoffnung, daß durch Auf⸗ 
ſtellung von Gaslaternen vor der Kirche eine ausreichende Be⸗ 
Par ei DEE Eingänge und des Vorplatzes recht baldigſt herbei⸗ 
geführt werde. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Newyork, 16. Sept. Dem „Newyork Herald“ wird 
aus Buenos⸗Ayres weiter gemeldet, daß die Lage in Rio 
de Janeiro nach Berichten von dort ſehr ernſt ſei. Es ver⸗ 
laute, der Präſident Peixoto habe die Küſte und die Haupt⸗ 
ſtadt aufgegeben und ſich nach Santa Anna begeben, um dort 
den Angriff der von den aufſtändiſchen Schiffen abgeſchickten 
Landungstruppen abzuwarten. Der durch die Beſchießung der 
Stadt angerichtete Schaden ſei viel bedeutender als die Depeſchen 
der Regierung angegeben hätten. Die Kriegsſchiffe der 
fremden Mächte hätten zum Schutze des Eigenthums der 
Ausländer eingreifen müſſen. Es heiße, die Staaten 
Bahia und Pernambuco hätten ſich den Inſurgenten angeſchloſſen, 
ebenſo die Forts im Hafen von Rio Janeiro mit Ausnahme 
eines einzigen. Es würden Vorbereitungen getroffen, dem An⸗ 
griffe des aufſtändiſchen Geſchwaders energiſchen Widerſtand zu 
leiſten. Aus dem Tone der in Buenos⸗Ayres eingetroffenen 
braſilianiſchen Zeitungen ließe ſich auf den baldigen Sturz der 
Regierung des Präſidenten Peixoto ſchließen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 16. September, Abends. 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont in einer Beſprechung der 
Kaiſermanöver, daß neben der militäriſchen Bedeutung 
denſelben erfahrungsgemäß auch eine beſondere poli⸗ 
tiſche Bedeutung beiwohne. Die Bevölkerung des 
Manövergebietes bekundete ausnahmslos die Anhänglich⸗ 
keit an Kaiſer und Reich derart, daß die mit Fug 
und Recht gemachten Erfahrungen befriedigende und 
erfreuliche genannt werden könnten. Der Fortſchritt im 
Innern und die Wiedervereinigung der Reichslande mit dem 
deutſchen Reich ſeien neben dem Einfluſſe des Staates in be⸗ 
deutendem Maße aber auch das Verdienſt des Statthalters, 
der die verſchiedenartigſten Kreiſe des Reichslandes ſtets darauf 
hingewieſen habe, wie es im eigenen Intereſſe der Reichslande 
liege, die kleinen und großen Fragen des Landes Kaiſer und 
Reich entgegen zu bringen. Der Artikel ſchließt mit dem 
Wunſche, daß es dem Statthalter noch lange vergönnt ſein 
möge, dem Kaiſer und dem Vaterlande an ſeinem jetzigen Platze 
zu dienen. g 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös, daß die im 
vorigen Jahre vom Miniſterium des Innern veranſtaltete 
Enquste eine ſichere Grundlage für die deutſch-ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen ergeben 
hätte; ſofern noch Zweifel zu beſeitigen oder eine Modifizirung 
beſtimmter Geſichtspunkte geboten ſei, ſei es für nützlich er⸗ 
achtet, nochmals auf das Urtheil von Sachverſtändigen zu⸗ 
rückzugreifen. Zu dieſem Zwecke ſeien der deutſche Handelstag 
und der Landwirthſchaftsrath aufgefordert worden, Sachver⸗ 
ſtändige zu delegiren. Dieſelben ſollen kurz vor Beginn der 
Verhandlungen einberufen werden, jedoch an den Verhand⸗ 
lungen ſelbſt nicht theilnehmen. 

Reichskanzler Graf Caprivi iſt auf zwei 
Tage nach Berlin gekommen. Von hier aus wird er ſich zur 
Kur nach Karlsbad begeben. 

Die „Poſt“ meldet, daß ders Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg das Staatsminiſterium zu einer Sitzung 
für den 18. September eingeladen habe, woran auch der 
Finanzminiſter Miquel theilnehmen werde. Dem 
Vernehmen nach gelangen unter Anderm die dem Bundes xrathe 
zu machenden Vorlagen zur Berathung. 

Der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky⸗Wehner 
iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ernannt worden. 

Die Konferenz zur Vorberathung der 
Weinſteuerfrage hat am 5. d. Mts. begonnen und am 
14. abgeſchloſſen. Die Flaſchenſteuer iſt in derſelben verworfen 
worden. Ueber die Werthgrenze, von der ab das Getränk der 
Steuer unterliegen ſoll, iſt eine Einigung zu Stande gekommen. 
Die Werthgrenze ſoll ziemlich hoch gegriffen fein. Die Vor⸗ 
ſchläge werden nunmehr den einzelnen Bundesregierungen vor⸗ 
gelegt werden. 

Die Verſagung von Badeunterſtützungen 
an katholiſche Geiſtliche wegen ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſinnung findet nach dem „Weſtfäliſchen Volksblatt“ auch im 
Regierungsbezirk Minden Anwendung. Danach ſcheint alſo 


Ertönen die Anordnung, daß für die Gewähr von Unterſtützungen nicht 


allein die Feſtſtellung der Einkommenverhältniſſe, ſondern auch 
die politiſche Geſinnung der betr. Geiſtlichen maßgebend ſein 
ſoll, auf eine generelle Anweiſung des Miniſters zu beruhen. 

Profeſſor Hänel in Kiel iſt zum Geh. Juſtizrath er 
nannt worden. 


bg: Fusangel hat eine Kandidatur für die 
tagswahlen im Wahlkreiſe Olpe⸗Meſchede angenommer 

Zur Schließung der hieſigen 
Cafés wird noch folgendes gemeldet: Am Dor 
mittag hatte eine Deputation von Caföbefiger 
beim Miniſter des Innern, wobei demfelber 
überreicht wurde. Der Miniſter äußerte jir 
und verſprach nach einer halbſtündio 
ſprechung der einſchlägigen Verhältniſſe a, 
enthaltenen Geſichtspunkte ſorgfältig die u 
Abend wurde den Cafebeſitzern 
fügung zugeſtellt, nach welcher 
Nachts zu ſchließen haben. 

Die ſtädtiſchen Kranke 
Cholerakranken b⸗ 


tet 


- fie ihre Lokale um 2 Uhr 


ahäuſer find a 
aw. Verdächtigen je ing frei von 


Beilagen und -Familtenblätter.“ 


(Hierzu 2 


„Rand: 
Biener 


ME Faniien-Nachrichten. 


Die Verlobung unferer Tochter 


Emma mit Herrn Max] 
Königsberger secsren 


wir uns hierdurch ergebenſt ans 
angeloen: 12139 

erlin SO., im Sept. 1893. 
Schmidtſtr. 42. 


Sanitätsrath Dr. Brock 


u. Frau Minna, geb. Brock, 


Sonntag, den 17. September er.: 


Militair⸗ Concert. 
Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


. für Kinder. 
Illuminatklonsbeleuchtung. 


Gesangverein. 


12242 


I. Etage. 


Hennigscher 
Beginn der Proben zur 
„Schöpfung“ von Haydn 
Mittwoch, den 27. Sept., um 7 bezw. 8 Uhr. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Emma Brock, Tochter 
des Herrn Sanitätsrath Dr. 
Heinrich Brock und deſſen 

frau Gemahlin Minna, geb. 

rock, beehte ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Berlin, im September 1893. 
Neue Königsſtr. 34. 


Fmeline Saular, 
kottfrid. Hanf 


Anmeldungen neuer Mitglieder an den Wochentagen von 1 
bis 2 Uhr bet 12147 


Herrn Profeſſor Hennig, Bismarckſtr. 1. 
GGG 


Die Neuheiten; 


* 


in Mäntel, Coſtumes und 5 


Kleiderſtoffen 


find eingetroffen, 2 
Plüsch-Capes & Plüsch-Jaquettes 
in beſonders großer Auswahl. 

Hundert fertige Coſtumes 
im Preiſe von 15, 20, 30, 45 bis 150 Mk. 
ſtets auf Lager. 

Beſtellungen nach Maaß auf Coſtumes 


werden nach Modellen von Herrmann Gerson 
bezogen, genau copirt. 12215 


Neue Str. 2. E. Tomski. 
Ha ,jEEaeaasa esse ,es 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß verſchied 
ſanft am 15. d. M., Nachm. 
5 Uhr nach langem ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter 
Gatte, unſer herzensguter 
Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und 
Onkel, der Schuhmacher⸗ 
meiſter 12251 


Carl Pluntke, 


im 78. Lebensjahre. 
bie trauernden Hinterbliebenen 
Begräbniß findet 
Montag, Nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Brette⸗ 
ſtraße Nr. 13, aus ſtatt. 


H late Ih 


Auswärtige 
FJamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Ida Hent⸗ 
ſchel in Neu⸗Mühle mit Herrn 


nicht über 12 


Meinen geehrten Kunden von Poſen und Umgegend 


Gutsbeſitzer Emil Scholz in zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mein 12112 
ag a x { 

uſch wit Hrn. Car öller⸗ 
golttanp in each Bil 7 uch ager E 
uiſe Rüger m errn Land⸗ 
richter Tr. Adolf Baring in von Waſſerſtraßſe Nr. 2, nach Pi 
Leipzig. Fran Nonful orten Alter Markt Nr. 55, 1 Tr., 


Mosle, geb. Otbmer, mit Herrn 
Dr. jur. Heinrich Hennig in 
Dresden. Friul Elia Koch in 
ermsdorf wit Hrn. A. W. von 
randenſtein in Schwanditz. 
Frl. Martba Stein mit Herrn 
Fabrikant Ernſt Zichlke in Bern. 
Geſtorben: Landesälteſter, 
Rittergute beſitzer Oscar v. Köſter 
in Schönbantwitz. Chefredakteur 
a. D. der Breslauer Morgen⸗ 
eitung Aug. Sem rau in Breslau. 
eferendar Georg Venediger in 
Königsberg. Landgerichts⸗Rath 
a. D. E. Meier in Erlangen. 


Ternleünge. 


verlegt habe. Für das mir bis dahin geſchenkte Ver⸗ 
trauen beſtens dankend, verſichere ich durch ſtreng reelle 
Bedienung j den der mich beehrenden Käufer nach jeder 
Richtung zufrieden zu ſtellen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes 
Lager in Herbſt⸗ und Winterſtoffen, gediegenſte 
Fabrikate und geſchmackvollſte Mufter zu bekannt 
billigen Preiſen. 

Hochachtend 


8. Silbermann, 
Alter Markt 55, 1 Treppe. 


Special-Arzt für Haut- 


entgegen. 
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Von der Deutſchen Hy⸗ 
pothekenbank in Meinin⸗ 


Anfang 4'/, Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Bankgeſchäft. 
Auf ein Grundſtück mit Gaſt⸗ 


gen bin ich beauftragt, die 

Berggarten 8 ect am 1. Oktober er. fälligen 
11453 (Wilda). 0 Coupons ihrer Hypotheken⸗ 
Sonntag, den 17. September: 8 & pfandbrieſe von beute ab 
| 1 0 einzulöfen. 12222 
Goncert. nl r N Heimann Saul, 


Gegründet 1865. 


Son 


Montag, den 18. b. Mets SCHIER STEl N würden t in einer e 
. . * i. Rheingau. werden 2 
ade 5, um, 8 Gesetzlich geschützte Marken: 1500 Mark 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


auf 2. Hyopotheke geſucht. 
Offerten unter M. G. in der 
Expedition der Zeltung. 


Zurückgekehrt. 


1 der Büliohel a 
und Bücherausgabe. 


— 
N 


17327 


Ein reines, fräfıtaes und gut abgelagertes Bier iſt nach com: 


— 


im inn zerei petentem Ausſpruche das beſte Prüfervativ gegen die zeitgemä 
Kal; wönniiher Seren. e OEROTE 5 mein er — 5 dem Walz Dr. Pomorski, 
. ; 77 und feinſtem bayeriſchen Hopfen ganz na ünchener Hof⸗ Spezialarzt für Frauenkrankheite 
Geſchäfts Verbandes nordoſt⸗ brauhaus⸗Methode eingebrautes 5—6 Monate altes ha und een 3 


mittelung de. 
deutſcher faufn 
F. Peschke, 


Restaurant 
41. St. Martin 


fänniſcher Vereine. 
St. Martin 21. 


Aring, 
41. 
„ 


Poſen, Wilhelmſtr. 16. 
Sprechſtunden von 10—11 und 
3-5 Uhr. 12257 
Unentgeltl. Poliklinik 1-2 Uhr. 


helles Lagerbier 


ſowie mein 


dunkles Exportbier 


12217 


am erliner Tho. enten beſtens zu empfehlen. 

1 8 Beka. BR 2. se 22 2 
In ante Orimerung, Faß⸗ und Flaſchenbier gebe in jeder Quantität 0. Riemann, 
9 ‚ie echtes Berliner SE Wilhelmftr. 5 (Beelo's Konditorei 


Jean Lambert. 


ühſtück, warme Küche, 
vier, br on 


En ab. 
war Scatzimmer 


: Neu eröffnet. 


M. Benski, 


Markt 63, 


Erſtes Sprtialgrſchaft 


Gardinen, Teppiche, Portieren, Möbel⸗ u. Dekorations⸗ 
Stoffe, Reiſe⸗, Tiſch⸗ und Schlafdecken. 
Läuferſtoffe in Wolle und Wachs. 
Linoleum in allen Breiten und Qualitäten. 


Allergrößte Auswahl in all dieſen Artikeln. 
Streng reelle Bedienung, ſehr billige aber feſte Preiſe. 


M. Bens ki, 


Markt 63, I. Etage, 
früher Robert schmidt'ſches Haus. 


Schule Worms. 


L 
ursusbeginn den l. Novemb. a. or. 
Nähere Auskunft unentgeltlich 
durch die Direktion: 12256 


l 
Fraustadt. 


Beginn des neuen Semesters am 16. October er. 
Aufnahme genügt Elementarschulbildung. Pensionen sehr billig. | 
Die Leistungen der Anstalt sind bekannt. 
Anstalts-Vorsteher Seidenschwanz, 


Ar meinem Penſongk 


| 


Lehmann, Helbig. 


int Provinz Posen 


Zur 


Näheres durch den 
12226 


, ,, Coeitiihe Cratehunn 


zu 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 
Dr. von Dembiniski, 


und Geschlechtsleiden. 


Wohnung: Theaterstr. 5, I. 
Sprechſtunden von 10—12 Vormittags, 4—5 Nachmittags. 
397 Poliklinik von 8—9 früh. 


Meinen Tanz⸗ Unterricht 


beginne ich Montag, den 2. Oktober. N 
nehme jeden Sonntag, Montag und Dienſtag von 11 bis 4 1 
Hochachtung voll 


Balletmeiſter Mikolajezak, 


Wilhelmsplatz 14 (Seitenflügel). 
Der Unterricht wird auch einzelnen Perſonen ertheilt. 
mich für Nationaltänze und Quadrillen. 


Gefällige en 
* 


Empfehle 
12068 


Klavierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal /. Stunde: 9. Mt. 
monatlich. 11608 

Gruppen von 2—3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 L 
RER 25 

eſchw. Ermäßig. . 

gen. sum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klapter, 

Methodik, M ſihneſchichte 


armonielehre, 


Neu eröffnet. 


I. Etage. 


Menzel'sche 


conc. Gymnaſtal-Vorſchule 


beginnt den Wintercurſus 
am 11. Oktober. Anmeldungen, 
auch von Anfängern, werden 
bis zum 30. Sept. Linden⸗ 
ſtraße 4, ſpäter St. Martin 
64 täglich von 11—12 Uhr 
entgegengenommen. 12219 


Ich ertheile gründl. prakt. 
Unterricht in der einf. und 
doppelt. (italien.) 


Buchführung 


2. — Beginn neuer Kurt, 
2. Oktober er. Anmeld 
v. 2—3 Uhr Nachmittags. 


T. Preiss, 


conceſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerberſtr. 43 J. 


Plaesterer's 
Tanz⸗Zirkel 


beginnen im 11798 


Oktober. 


Neu in dieſer Ball⸗Saiſon: 


„Gavotte der Kaiserin“. 
Quadrille zu 4 Paaren. 


Wirkung : f u 
Dietze s Muchein, 
für Fliegen, Motten, Russen 
Wanzen anerkannt das beste 


Mittel. Beutel gesetzlich geshützt 
10, 25, 50 Pf In Posen bei Herrn 
. Nowakowski, Schrodka-Markt 8, 


— 


t FranzWallaschek, Paul Wolff. 6310 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


. Wilhelmsplatz 5. . 
arantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


mn > 7 — 
j tr. 1. Die Aeußerungen, die ich über 
Spee a angeht1- 2 die Frau Waſſermann, geb. 
; ſor H 1% Rohr, gethan babe, beruhen auf 
Profeſſor Hennig. Unwahrbeſt. „12253 
Friederike Wiese. 


Kurier Say Sud, 


Muſiklehrer für Klavlerſpiel un 


Geſang, Paulikirchſtr. 1 part. 


Anmeld. neuer Schüler an]! 


Wochentagen 2—3 Uhr. 


Neligionsſchule 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Mittwoch, den 4. Oktober d. J. 
beginnt der Winter-Kurſus der 
Schule. Neumeldungen wird der 
Herr Rabbiner der S. G. an 
dieſem und den folgenden Tagen 
Vormittags, auch Abends in feiner 
Wohnung (Adalbertſtr. 31) ent⸗ 
gegennehmen. 12110 


Das Kuratorium. 


11533 


Die Beleidigung gegen Frau 
Amalie Schwartmann nehme 
hiermit zurück und erzläre 
dieſelbe für eine ehrliche Perſon. 
12254 Heinrich Sudhaus. 

Beſcheidene Anfrage. Ware es 
nicht möglich, daß im Luftdichten 
zweimal in der Woche Eisbein⸗ 
Abende ſtattfinden? 12283 


H 8. 12249 


Morgen Ab. g. 7 Uhr. Nur 
Muth. Niemand hat eine Ahnung. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arnold WO 
11728] oldarbeiter, Friedrichſtr. 4. j 


u 


— — 1 


j 


A. 885 n 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 11 September 1893, 


weſens im diesſeitigen Bezirke abgeſtellt. Der frühere enge und 
dumpfe Schulraum hatte bisher nur in einem kleinen Bauernhauſe 
miethsweiſe beſchafft werden können. 

Samter, 15. Sept. [Ein frecher Dieb.) Am hellen 
Nachmittage betrat heute ein fremder Mann das Gehöft des 
Grundſtückes Neuſtadt Nr. 99 hier, nahm aus dem offenſtehenden 
Wohnraume eines daſelbſt dienenden Kutſchers deſſen Sonntags⸗ 
rock und bemühte ſich, ruhtgen Schrittes das Welte zu ſuchen. 
Der Diebſtahl war jedoch von Hauseinwohnern bemerkt worden. 
Der von dem Vorfall ſofort unterrichtete Kutſcher eilte dem Diebe 
ſchnell nach und trotzdem dleſer in einer engen Gaſſe zu entkommen 
ef 3. von dem flinken Kutſcher ergriffen und der 

oltzet zugeführt. 

0. Neutomiſchel, 15. Sept. Hopfenbau.] Die Vorar⸗ 
beiten für die Ausſtellung nehmen ihren geordneten Fortgang, und 
es ſind bis jetzt ſchon über 100 Ballen zur Ausſtellung an emeldet 
neben einer ſtattlichen Anzahl mit dem Hopfenbau in Verbindung 
ſtebender Geräthſchaften. Es wird bierbei auch die Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen geſtattet, welche außerhalb der 
Ausſtellungshalle zur Aufitellung gelangen werden, und ebenſo tif 
die Aufſtellung von Verkauftstiſchen für den Vertrieb von Erinnes 
rungszeichen an die Ausſtellung geſtattet worden. Der Feſtplatz, 
auf welchem eine Reſtaurations⸗ und eine Concerthalle errichtel 
wird, ſoll feſtlichen Schmuck erhalten und es ſteht zu erwarten, daß 
ſich auf demſelben ein reger Verkehr entwickeln wird, zumal eine 
Infanterle⸗Regtments⸗Muſikkapelle auf dem Feſtplatze an beiden 
Ausſtellungstagen, alſo am 30. September und 1. Oktober konzer⸗ 
tiren wird. Das beſondere Feſt⸗Programm wird noch veröffentlicht 
werden. Schon heute bemerken wir, daß am Eröffnungstage der 
Ausſtellung, am 30. Sept., der Protektor der Ausſtellung, der Herr 
Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Freiherr von Wilamowige 
Möllendorff, die Ausſtellung beſuchen wird, daß auch Herc Regle⸗ 
rungspräſident Himly bei feiner geſtrigen Anweſenheit' feinen Be⸗ 
ſuch zugeſagt hat und daß noch eine Rethe anderer hervorragender 
Perſönlichkelten für die Ausſtellung ihren Beſuch in Ausſi ht ge⸗ 
ſtellt haben. Am Eröffnungstage Mittags ½2 Uhr findet ein Feſt⸗ 
eſſen in den Räumen des Hotels zum ſchwarzen Adler — Inhaber 
Herr Simon. — à Couvert 6 Mk. ohne Wein, ſtatt, zu welchem 
Anmeldungen bis zum 22. d. Mts. das Komiteemitglied Herr 
Diſtrikts⸗Kommiſſartus Roll in Neutomiſchel entgegennimmt. 

P. Meſeritz, 15. Sept. (Kreisſynode. Beſcheid— 
Gehaltsregullrung.] Zu der bier abgehaltenen Kreis⸗ 
ſynode waren 30 Geiſtliche erſchtenen. Den Ver zandlungen ging 
ein Gottesdtenſt voran, bei welchem Paſtor Pahnke aus Weißenſee 
dte Feſtpredigt hielt. — Durch Verfügung der königl. Regierung 
zu Poſen iſt die Stadt angewieſen worden, dem Lehrer und Or⸗ 
ganiſten Miebs die ihm vorenthaltene zweite Rate der ſtädtiſchen 
Alterszulagen auszuzahlen. Diele Weigerung der Stadt fit um 
fo auffälliger, als die königl. Regierung bereits vor etwa zwei 
Jahren in einem ähnlichen Falle zu Gunſten des beſchwerde⸗ 
führenden Lebrers entſchleden hat. Die im Jahre 1889 in den 
Schuletat eingeſtellten Alterszulagen bilden überhaupt elnen be⸗ 
ſtändigen Zankapfel zwiſchen Kommune und Lehrern. Zuerſt ver⸗ 


is. Schullnſpektoren die ihnen unterſtellten Schulleiter und Leh⸗ 
Mr nen eriucht, mit den Schulkindern die 4 Bir 
im Jo den Häufig e ſie dieſel⸗ 
ben von den ſchädlichen Pilzen unterſche 5 

r. Das früher Reichſche Mühlen⸗Grundſtück rechts vor 
dem Berliner Thore, welches in Folge von Erwerbung d 
zender Parzellen einen Flächeninhalt von etwa 1 Hektar hat un 
an der Ecke zwiſchen der Bahnhofs⸗Chauſſee und der Glacks⸗ 
Straße liegt, beabſichtigt, wie man hört, der jetzige Beſitzer, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Bohne, zu verkaufen. Das Grundſtück würde ſich zur 
Anlegung eines großen öffentlichen Gartens, oder zur Errichtung 
von Wohngebäuden vorzüglich eignen; bekanntlich tft es fett dem 
Jahre 1889 geſtattet, im erſten Feſtungsrayon, in welchem das 
Grundſtück liegt, Fachwerks Gebäude zu errichten. 

Mit blutüberſtrömtem Geſicht fanden heute Nachmittag 
am Sapiehaplatz mehrere Paſſanten einen kleinen etwa 4—5 Jahre 
alten Knaben, welcher an einem Quellwaſſerbrunnen ſich das Blut 
abzuwaſchen bezw. die Blutung zu ſtlllen ſuchte. Der Knabe war 
mit dem Geſicht auf einen ſpitzen Stein gefallen und hatte ſich 
eine, wie es ſchien, nicht unerhebliche Wunde an der Stirn zuge⸗ 
zogen; vermuthlich batte der Stein einen Aſt der Stlirnarterie 
durchſchnitten, wodurch die ſtarke Blutung herbeigeführt wurde. 
Von den Paſſanten wurde der kleine Patient, welcher feine Ver⸗ 
wundung jedoch nicht ſonderlich tragiſch zu nehmen ſchien, in die 
Wohnuna jeiner Eltern gebracht! 

p. Von der Warthe. Bel dem ſtark fallenden Waſſerſtand 
ſtößt die Schifffahrt bereits wieder auf große Hinderniffe. Man 
bofft Inbeiien, daß die nach hier bereſts ab ig 
die Stadt noch ohne Leichten erreichen werden. In der Nähe 
von Schwerin hatte vor einigen Tagen ein Warthedampfer eine 
nicht unerhebliche Havarie an der Maſchine, fo daß er Aſſiſtenz 
annehmen mußte. Das Schiff wird vorausſichtlich nach Stettin 
zur Reparatur überführt werden müſſen. 


Lokales. 


nungen, deren Vorschriften vielfach von einander n that⸗ 
ſächlich in einer neuerlichen Kammergerichtsentſcheddung ausge⸗ 


Poſen hätte das 1 indeß keine Bedeutung, 
enn hier gilt in dem me 
derorbnung vom 28. Auguft 1871, wonach die 8 95 
von Hetz⸗ und Treibjagden an een 
F En hen "on dieſen 
nicht ttba ' on — 
„ während der Dauer des TR 
nadmittagigen Hauptgottesdienſte en ſche Dauer 
halten werden dürfen. Die bauptgotteöbienfil Arden nicht 
Se ee Ne deln daa morben Hab, IRRE 
a Stunden öffen ekannt ge 8 tags 
En ea u or von 9—12 Uhr Vormit 1 
* 20 ere Dr. Pomorski, Spezialarzt für n 16 
und Geburtshilfe, iſt aus Landeck nach Paſen Poſtdirektionsbe 
* Verfonalnachrichten aus den Ober Zum Poſt⸗ 
zirken Boten und Bromberg. Ange 1 9 Inowrazlaw. Ver⸗ 
anwärter der Vizefeldwebel Schinnagel Ramitich \ 
legt: Die Poſtprattikanten Haniſch von Poſtaſſiſtenten Göde 
Schulz von Inowrazlaw nach Kolmar, 10 rü ch 
von Schwerin a. W. nach Poſen, Heinze ſtor ben: Der Poſtge⸗ 
Salomon von Poſen nach Prittiſch. Ge 
e e e 
i . 5 
debe en ae e e e ee ange 


digt ſein. 
— - .— ́—ꝓ—— — —— 


RR Polniſches. 


Poſen, 16. September. 


5 „ * Der Neſtor der polnischen Schriftſteller, Cornel ſuchte die Stadt nach der Wledergewährung der ſtaatlichen Alters⸗ 
JJV adds, Dann war bie Stadt ber Nufſch. die berg dee Dent 
2 ar * N, dem poZraöw „ fetert] Erfolg. Dann war die Sta er Anſicht, die durch die Dienſt 

9 8 Seite 1 nd alle 4 Jahre einen Dienſtpelz, Zum moren ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag. Seinen Ruhm begrün⸗ | jahre bedingten neuen Raten nicht bewilligen zu brauchen, waz 


d a 

M. jäbriich dein Magiſtraß von Lauban die Stelle eines 
1. Oktober nien 11 960 N. Gehalt, welches nach 6 Jahren auf 
Polſzeiſergeg 0 abermalioen 6 Jahren auf 1200 M. ſteigt; bei der 
Pn wird die N 0 an 8 Bern bei 
Benfica er Anſtellung das 35. Lebenjahr noch n 

N ende bei d Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von 


deten die nach dem Scheitern des polniſchen Aufſtandes gedichteten 
„Klagelieder des Jeremigs, in welchen Polens Schmerz und Hoff: 
nung in ergreifenden, ſchwungvollen, den althebrälſchen Wetien 
nachgebildeten Geſängen zum Ausdruck kommt. Von ſeinen ſonſtigen 
Werken find „Bibliſche Melodien“, „Dramatiſche Bilder“ und die 


aber durch obigen und den vorhergehenden Beſcheid der königl. 
Regierung widerlegt worden iſt. — Die Er wartung, daß bei der 
Regultrung der Lehrergehälter im Kreiſe auch die Städte mit ein⸗ 
begriffen würden, hat ſich nicht beſtätigt. Denn dieſer Zope bat 
der Leiter der hieſigen Stadtſchule auf fein Geſuch an die königl. 


2 vortrefflichen „Worte zu den Liedern Chopins“ zu nennen. Der Regierung den Beſcheld erhalten, daß letztere vor Ablauf der 
ron Die Weegurſaggelegde Yriltterbienfigeit mind Del ehe Dlöter Iebl auf ehem Banbaute hei Semberg, baß b ber dorf Haende d güde ele — Beinen Drud auf dle flädtifchen 
’ 5 t a attonalgeſchenk u aſſen . rden ausüben wolle. 
Keen Benionung nicht mit angerechnet. — Bum 1. November 90 Die hieſige polnische Baugeſellſchaft „Gewerbehaus“ f 


ch. Rawitſch, 14. Sept. [Verhaftet. Goldene 

Joche i. Billiger Verkauf. Kartoffelernte. 
er am 10. d. M. nach Unterſchlagung eines ihm zur Beförderun 

zur Poſt dene Geldbrlefes im Werthe von mehr als 1 
Mark durchgebrannte Commis O. iſt heute in Leipzig verhaftet 
worden. le ſich nachträglich herausgeſtellt hat, hat er noch 
mehrere kleinere Beträge, die er gleichfalls zur Poſt befördern 
ſollte, unterſchlagen. — Geſtern feierte der frühere Pferdehändler 
Jacob Ledermann und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Dem verhältnißmäßig noch rüſtigen, in ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Ehepaare iſt ſeltens des Maglſtrats eln kleines 
Hochzeitsgeſchenk in Geſtalt einer Geldunterſtützung übermittelt 
worden. — Wie ſehr die wirthſchaftlichen Verbältniffe der kleinen 
Garntſonorte durch den Verluſt der Garniſon zurückgegangen find, 
davon können namentlich auch die Hausbeſitzer unſerer Nachbarſtadt 
ee ein Liedchen fingen indem in Folge der Verlegung der 
Küraſſtere, die dort viele Jahre in Garntſon lagen, die Wohnungs⸗ 
miethen ſtark geſunken ſind und viele Wohnungen überhaupt nicht 
mehr vermiethet werden können. In Folge deſſen iſt auch der 
Kauſwerth der Gebäude erheblich heruntergegangen. Dieſer Umftand 
trat vor Kurzem gelegentlich des Vertaufs eines Dampfſch neide⸗ 
müblen⸗Etabliſſementg wieder klar zu Tage. Das Etabliſſement 
hat einen Taxwerth, — den dazu gehörigen Acker nicht mitgerechnet 
— von 42 000 M. und mußte von einem Gläubiger für den Preis 
von nur 18 000 Mark erſtanden werden, da andere Bietungsluſtige 
nicht vorhanden waren. — Die Kartoffelernte iſt bier und in der 
Umgegend ſeit mehreren Tagen im Gange und verfpricht überall 
ein günſtiges Reſultat; ſie fällt bee aus als gehofft wurde. 

ch. Rawitſch, 15. Sept. [Perſonaltken. Von der 
ſtädtiſchen Gas anſtalt. Verhafteter Durchbrenner.] 
An Stelle des zum Direktor der königl. Gefangenen ⸗Anſtalten in 
Breslau ernannten Strafanſtalts⸗Dlrektors Büttner iſt dem bis⸗ 
berigen Direktor der königl. Strafanſtalt in Wartenburg . Oſtpr., 
von Madat, die Dlrektorſtelle bet der hieſigen königl. Strafanſtalt 
übertragen worden. Zugleich mit dem Direktor Büttner verläßt 
der Strafanſtalts⸗Inſpektor von Unruh vom 1. Oktober er. ab 
unseren Ort, um in gleicher Eigenſchaft gleichfalls nach Breslau 
überzufiedeln. An die Stelle des Herra von Unruh tritt der 
Strafanſtalts⸗Inſpektor Nitſchte aus Breslau. — Der Um: reſp. 
Erweiterungsbau der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt nunmehr ſoweit 
vorgeſchritten, daß die in der Moltkeſtraße neu angelegten Be⸗ 
leuchtungsanlagen geſtern in Funktion treten konnten. Die Neu⸗ 
gung von Röhren von der Bahnbofſtraße nach dem Bahnhofe 
reſp. die Erweiterung der dort vorhandenen Leitungen find in 
vollem Gange und es iſt die Jubetriebſetzung auch dieſer Strecke 
binnen Kurzem zu erwarten. Vor Allem wird das Augenmerk 
auch auf Vermehrung des vorhandenen Lampenmaterlals gerichtet. 


hie ern ihre Generalverſammlung unter Leitung des Vor⸗ 
ſihenden des Auſſichtsraths, Fabrikbeſitzers Cegielski, ab. Derſelbe 
machte in ſeinem Berichte die Mitthellung, daß die Genoſſenſchaft 
gegenwärtig bereits eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern zählt 
und das Vermögen derſelben 8800 M. beträgt. Von dem Auf⸗ 
f fichtsratb war an Stelle des Herrn Taſzarski als Direktor der 

Genoſſenſchaft Dr. Drobnik in . gebracht worden; doch 
eförderung zu den höheren guten. b Gebalt ſteigt in diefen ſtimmten von 24 Anweſenden nur 6 für denſelben. 

); da 


ü 5 b leſien erſcheinen außer mehreren polniſchen 
Echaltne, Badmetiter, Mun ble Stteber und 1. een t ea Fi dortige Bevölkerung zu poloniſtren beftrebt 


72 i Zeit „welche di Beſtrebungen 
bei der Polizeidirektion Poſen bie Kwünſckt; be ewerber beziehen — 5 e 4 Sean a l — eee 
ee der Be . — eine monatliche dar Auſtellung polntſcher Tendenz, außerdem für die dortigen ca. 60 000 Mähren 

äbrenb der, Brobebienftii 1000 M., nach dauernder eine Zeitung in mähriſcher Sprache, die Katollcke Nowiny“ (katho⸗ 
1000 3%. Gehalt, weldes bie auf 1800 l Beat, Tin, ern die dene Ene den ane Qelung (Ü nanı Beondens Fe 
ragen Bobnungegeldaufcuß; 5 255 Pibber bein Magiſtrat 1 5 2 trachtet, Eu zu wirken. Die Mädren 
F St 3 eines Bureaugebilfen und haben zwar noch ihre eigene Sprache, doch find ihre Gebetbücher 
don Schwerin a. W. die Ste mit deutſchen (gothſſchen) Lettern gedruckt, bel den politiſchen Wahlen 
ſtehen ſie meiſtens auf der Seite der Deutſchen. 


Aus der Provinz Poſen. 


8 Samter, 15. Sept. [Einweihung eines neuen 
Schulbauſes.] In Anweſenheit der Herren Landrath von 
Blanckenburg, Kreisſchulinſpektor Superintendent Reyländer und 
Diſtrikskommiſſarius Mattauſchek fand geſtern die feierliche Ein: 
weihung der in dem benachbarten Dorfe Klein⸗Gay neuerbauten 
kpongelſichen Schule ſtatt. Die Vorgenannten hatten ſich neben 
ſämmtlichen Lehrern des dlesſeitigen II. Aufſichtsbezirkes, den be⸗ 
theiligten Schulkindern und zahlreichen e ee um 
10½ Ubr Vormittags in dem alten Schullokale verſammelt, und 
feterten den Abichieb von demſelben durch Geſang und Gebet. 
Sodann marſchirten alle Anweſenden unter Geſang der Schul⸗ 
kinder nach dem etwa 10 Minuten entfernt liegenden neuen Schul: 
haufe. Hier angelangt übergab Herr Landrath v. Blanckenburg im 
Namen der königl. Negierung der evangel. Gemeinde das Schul: 
baus und überreichte dem Lehrer Herrn Bleek den Schlüſſel zum 
Oeffnen deſſelben. In dem hellen und geräumigen Schulzimmer, 
welches auf das Sorgfältigſte geſchmückt war, hielt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor und Superintendent Reyländer nach dem Geſange eines 
entſprechenden Kirchenlledes eine ergreifende Anſprache, an deren 
Schluſſe er die Weihe voll og. Als ſodann die anweſenden Lehrer 
in Aſtimmigem Männer⸗Chor den 23. Bialm geſungen hatten 
brachte der Landrath nach einer kurzen Anſprache das Hoch auf 
den Katſer aus, an welches anſchließend die Verſammlung ſtehend 
die erſſe Strophe der Nationalhymne ſang. Nach je einem Geſange Neben dem Bahngefe erhalten auch die Straßen der Stadt ver⸗ 
vom Männerchor und der Gemeinde ſchloß die erhebende Feier. mehrte Beleuchtung, was auch ſehr ade während der bisherigen 
Das neue Schulhaus ſowie die dazugehörenden Wirthſchaftsgebäude Privatverwaltung der Anſtalt hierin Vieles verabſäumt worden iſt. — 
find den Verhältutſſen entſprechend groß und geräumig erbaut. Der flächttg gewordene und geſtern in Lefpzig verhaftete Kommis 
Vorzüglich find die Ventllattonseinrichtungen der Schulſtube.] O. hat ſich feine jo ſchnelle Feſtnahme ſelbſt zuzuſchreiben. Er war 
Letztere iſt auch mit einem Regullr⸗Füllofen verſehen. Da die ſo ungenirt, von Leipzig aus an die Tochter elner ihm bekannt 55 
Gemeinde klein und nicht wohlhabend iſt, hat die königl. Renteruna | wordenen Familie zu ſchreiben; dieſe übergab den Brief aber a 
den größten Theil der Geldmittel zu dem Bau hergegeben. Mit] bald der Polizeibehörde und letztere veranlaßte dann telegraphiſch 
demſelben tft endlich ein großer Uebelſtand des äußeren Schul: ſeine Feſtnahme. Von dem unterſchlagenen Gelde wird ver⸗ 


Kreisſäge zu nahe i Leben gekommen 


€ —8 Bauplätze, 
Grundſtücken erweitert. — Das Grundſtück umfaßt 7 
Sm 7 — . Aue N an bis an den 
Jambertſchen Garten reichen. Da, w 1 
plätzen flattlice Wohngebäude errichtet werden avi fo wird be 
ſonders die Gartenſtraße dadurch bedeutend gewinnen. ch auswürts 
* Unſer Zoologiſcher Garten erfreut J Mane des Gartens 
einer jortgejegt wachſenden Beachtung: Jo find deten eworden, wo 
und der Thierhäufer vor Kurzem nach Sofia Garten zu ſchaffen 
der Fürst von Bulgarien einen Zoploalſchen Kaen um drel ehr 
Benbhchtigt Der Thierbeſtand iſt in den. hen Garten nicht vor 
intereffante in den meiften anderen Zoolog Gs ſind diese ein großer 
andene Thierarten vermehrt worden. Krontauben und ein 
indischer Marabu oder Adiutant, ein 955 rößte aller Girr⸗ 
aar Geierperlhühner. Die Krontaube, d A 15 em Kopfe, ihre 
Lögelarten, trägt einen fächerartigen Schmuck au nen 
math iſt Neuguinea. Das Geierperlhuhn, mit geierartigem 
opf, gleicht einem farbenprächtigen Faſan. Seine Heimath fit 
Süd- Oſtafrita, wo es aber nicht jo häufig iſt, wie das ebenfalls 
dort heimtiche in unſerem Garten ſchon bertretene Pinſelperlhuhr. 
0 tui der Pilze. In der letzten Zeit find im Regle⸗ 
rungsbezirk Poſen verſchtedene Unglück fälle durch den Genuß gif⸗ 
tiger Pilze berbeigeführt worden. Um ſolchen Unglücksfallen vor⸗ 
zubeugen, haben auf Veranlaſſung des Regterungspräſidenten die 


damit gewirthſchaftet, indem er große Mengen e Ciga⸗ 
retten, Tabakspfeifen, ein Teſchin ꝛc. kaufte und verſchiedenen Pers 
ſonen Geſchenke machte. 

O Krotoſchin, 15. Sept. [Obſt⸗ und Gartenbau- 
Ausſtellung.] Der Obſt⸗Gartenbau⸗ und Bienenzüchter⸗ 
Verein des Kreiſes Krotoſchin veranſtaltet am 7., 8. und 9. Oktober 
d. J. im großen Saale des Schützenhauſes hierſelbſt eine Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Ausſtellung, welche außer Obſt folgende Gruppen 
umfaſſen fol: 1. Gemüſe⸗, 2. Kartoffelſortimente, 3 Dekoration: 
pflanzen, 4. Dekorationsgruppen, 5. Bindereien, 6. Baumſchulartikel, 
7. Gehölzſortimente, 8. Gartenwerkzeuge, Obſtver perthungsapparate, 
(Preſſen, Dörren u. ſ. w.), 9. Bienenwirthſchaftliches, 10. Niſtkäſtchen 
ben Schutz der nützlichen Vögel u. ſ. w. An die Ausstellung 
chließt ſich eine Preis vertheilung. 

Schmiegel, 15. Sept. ee Geſtern in 
der Abendſtunde gegen ½7 Uhr kam auf dem Gehöfte des Acker⸗ 
wirthes Kretſchmer zu Robaczyn bei Alt⸗Boyen Se aus, welches 
dermaßen um ſich griff, daß bald alle Wirthſchaſts⸗Gebäude des 
Grundſtückes in Flammen ſtanden, und nicht einmal das Vieh ge⸗ 
rettet werden konnte. Während es möglich war, das neue maſſive 
Wohnhaus vor den Flammen au ſchützen, brannte das alte total 
nieder. Der Nachtwächter, welcher in dem letzteren wohnte, hat 
faſt ſeine ſämmtliche Habe verloren und nur das nackte Leben ge⸗ 
rettet. Spritzen waren bald genügend zur Stelle, und ihrem 
thätigen Eingreifen tft es allein zu verdanken, daß das entfeſſelte 
Element nicht noch größeren Schaden angerichtet hat. Verſichert 
iſt der betroffene Eigenthümer nur mit einer geringen Summe. 
Entſtanden ſoll das Unglück dadurch ſein, daß von einem kleinen 
Feuer, welches der 7jährige Sohn des Kr. in der Nähe des 

ehöftes entzündet hatte, Funken auf das Strohdach der Scheune 


geflogen ſind. 
X. Uſch, 15. Sept. [Strombereiſung. Heuernte.) 
Behufs Beſichtigung der Regultrungsbauten der Netze fand eine 


Stromberetiung durch den Geh. Regierungs⸗Baurath v. Kozlowski 
in Begleitung mehrerer Strombaubeamten ſtatt. Die Herren trafen 
am 13. d. Mis. gegen Abend auf den Reglerungs⸗Dampfern 
Demnitz“, „Möve“ und „Schwan“ hier ein und ſetzten geſtern 
Nachmittags die Fahrt nach Czarnikau fort. — Die Grummeternte 
in hieſiger Gegend iſt ziemlich beendet. Die Erträge der Netze⸗ 
und Küddow Wieſen ſind ganz bedeutend beſſer als die des Vor⸗ 
ſchnittes. Ein großer Theil des Heues muß auf den Wieſen 
eingeſchobert werden, da die vorhandenen Räume zur Unterbrin⸗ 
aun Heues nicht ausreichen. 

Podſamtſche, 14. Sept. [Verſchtedenes von der 
Grenze.] Zu den gegenwärtig angeordneten Grenzverkehrs⸗ 
Erſchwerungen iſt ruſſiſcherſeits am 1. Sept. a. St. — 13. Sept. 
ünſerer Zeitrechnung ein neues, namentlich für den kleineren Grenz⸗ 
verkehr ſehr drückendes Hemmniß hinzugetreten. Von dem vor⸗ 
genannten Tage ab darf nach Rußland deutſches Silber⸗, Nickel⸗ 
oder Kupfergeld nicht mehr eingeführt werden. Es iſt nur geſtattet, 
deutſches Geld in Papier oder Gold nach Rußland hinüber zu 
tragen. Die Leute, welche nach Rußland gehen, werden auf der 
dortigen Zollkammer einer gründlichen Viſitation der Portemon⸗ 
nales und Taſchen unterworfen und müſſen im erſten Uebertretungs⸗ 
falle von je 1 M. Geld 10 Pf. Strafe zahlen. Kommt die Ueber⸗ 
tretung das zweite Mal vor, ſo werden die Kontravenienten event. 
ogar mit Gefängniß beſtraft. Es iſt dies eine große Erſchwerung 
es Grenzverkehrs, da die ärmere Bevölkerung, welche ihre ſämmt⸗ 
lichen Nahrungsmittel in Rußland kauft, ſelten Gold oder Papler⸗ 
geld beſitzt und das Umwechſeln des deutſchen Geldes in ruſſiſches 
auf große Schwierigkeiten ſtößt. Uebrigens wechſeln hier nur 
jüdiſche Handelsleute Geld um; dieſe haben aber am Sonnabend 
— an welchem Tage der Fußgänger⸗Verkehr zwiſchen Podſamtſche 
und Wieruſzow am ſtärkſten iſt — ihre Geſchäfte geſchloſſen. Ein 

eder wird es deshalb an einem ſolchen Tage darauf abſehen, das 

leingeld nach Rußland hinüber zu ſchmuggeln, und es werden 
deshalb Kontraventſonen ſehr oft vorkommen. Auch in Rußland 
darf preußiſches Kleingeld nicht in den Verkehr gebracht werden. 
Seitens der ruſſiſchen Grenzbehörden wird ſeit 11 Zeit der 
Schmuggel nach Preußen nicht mehr verhindert. Während die 
Ruſſen bis dahin das unbefugte Uebertreten auf preußiſches Gebiet 
beitraften, kann man jetzt auf eine von der ruſſichen Behörde er⸗ 
theilte Erlaubniß nach Deutſchland über die Prosna ſchmuggeln, 
ſo viel man Luſt hat. Die ruſſiſche Behörde fördert hiernach faſt 
den Schmuggel nach Preußen. Unſer Grenzort erhielt zwei weitere 
Feenzaufſeber (Supernumerare) und ebenſo ſollen hier noch zwei 
weitere Grenzgendarmen eintreffen. — Der Milzbrand in Wieru⸗ 
Jon in Rußland iſt nunmehr erloſchen. Die Sperrmaßregeln find 
n Folge deſſen aufgehoben worden. — Die ruſſiſchen Grenzjäger, 
welche Mitte Auguſt d. J. zum Manöver abgerückt und während 
der Manöverzeit durch eine faſt doppelt ſo ſtarke Zahl von Dra⸗ 
gonern erſetzt wurden, ſind zurückgekehrt und die Dragoner ab⸗ 


U Bromberg, 16. Sept. (Kommunales. Freihand⸗ 
ſchießen. Vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum.] In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten gelangte in geheimer Sitzung u. a. auch eine Vor⸗ 
lage des Magtiſtrats, betreffend die nachträgliche Bewilligung von 
150 M. vorſchußweiſe aus dem Betriebsfonds für eine Ehrengabe 
für den Poſener Reiterverein bei dem in dieſem Sommer 
von dem Verein hierſelbſt veranſtalteten Wettrennen zur Verhand⸗ 
lung. Mit zwei Stimmen Majorität wurde der Antrag auf Be⸗ 
williaung dieſer Summe von der Verſammlung abgelehnt, ſodaß 
nunmehr die Mitglieder des Magiſtrats dieſen Betrag aus ihrer 
Taſche zahlen müſſen. Man ſieht hiernach, wie feſt die Väter der 


muthlich nicht ne viel vorbanden fein, denn er bat unfinnig | Stadt die Hand auf den Stadtſäckel halten. — Anläßlich der hier 


morgen ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals veranſtaltet die hieſige Schützengilde morgen und übermorgen 
ein Freihandſchießen, zu dem auch auswärtige Schützen, u. a. auch 
aus Poſen angemeldet und ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Die 
fremden Schüßen werden bei dem Feſtzuge in den Zug der hieſi⸗ 
gen Schützengilde eingereiht werden. — Zu der beboritehenden 

nthüllungsfeier des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals fängt unſere Stadt 
ſich bereits zu ſchmücken an. Vor dem Bernhardtſchen Hotel in 
der Danzigerſtraße, in der Nähe des Weltzienplatzes erhebt ſich 
bereits eine hübſche Ehrenpforte. Die königliche Seehandlungs⸗ 
mühle wird die Camphauſen⸗Mühle durch elektriſche Glühlampen 
prächtig erleuchten. Geſtern hat bereits ein Probebrennen ſtattge⸗ 
funden. — Das Fettvieb⸗Geſchäft von Conſtantin Modrakewski 
feiert am nächſten Mittwoch das Feſt des 10 0jährigen Beſtehens 
des Geſchäfts und das 25jährige Jubiläum des gegenwärtigen In⸗ 
habers deſſelben. Die Feier wird am 20. d. De. im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſtattfinden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 15. September. [III. Delegirtentag der 
deutſchen Hebammen vereine] Am Mittwoch Abend 
fand im Vincenzhauſe eine Gedächtnißfeier für das 100 jährige Be⸗ 
ſtehen der hieſigen Provinzial⸗Hebammenlehranſtalt ſtatt. In der 
Feſtrede gab Frau Gebauer Berlin einen geſchichtlichen Rück⸗ 
dlick auf die Entwickelung der Anſtalt. Eine größere Anzahl von 
Glückwunſchdepeſchen, die eingegangen waren, wurden verleſen. — 
Am Donnerſtag wurden die Verhandlungen der Delegirten fort⸗ 
geſetzt. Frau Gebauer» Berlin theilte mit, daß die urſprünglich 
beabſichtigte Petitton an den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten, betreffend die Hebung des Hebammenweſens, fo 
lange Teide werden ſolle, bis der Medizinalbeamtenverein, 
welcher gleichfalls die Hebung des Hebammenweſens zum Gegen⸗ 
ſtande ſeiner Berathung auf ſeiner Generalverſammlung machen 
will, Beſchluß gefaßt haben wird. Trotzdem wurden aber die ein⸗ 
zelnen Punkte der Petition einer eingehenden Berathung unter⸗ 
ogen, deren Reſultat kurz folgendes war: Zunächſt iſt eine beſſere 

uswahl und tiefere Ausbildung der Hebammen zu fordern. Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Fuhrmann, der Leiter der hieſigen Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehranſtalt, ſorach ſich dahin aus, daß die Ausdehnung 
der Ausbildung auf ein Jahr nicht durchzuſetzen ſein werde, wäh⸗ 
rend eine neunmonatliche Ausbildungszeit vielleicht zu erreichen 
jet; die Verſammlung erklärte ſchließlich, ſich mit einer zehnmonat⸗ 
lichen Ausbildungszeit begnügen zu wollen. Ferner wird die 
Anſtellung von Kreisphyſikern verlangt, denen die 
Kontrolle über Aerzte und Hebammen zu übertragen iſt, ſoweit 
es die Geburtshilfe betrifft. erner verlangt die Petition eine 
beſſere Beſoldung und Verſorgung der Land⸗ 
Hebammen. Zu dieſem Punkte theilt die Vorſitzende mit, daß 
das Miniſterium bereits mit einer Aufbeſſerxung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe der Hebammen durch Aufitellung einer beſſeren 
Taxe betraut jet. Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit den 
weiteren Forderungen der Petition einverſtanden, welche die Zu⸗ 
ziehung von Hebammen als Sachverſtändige bei Straf- 
prozeſſen, die wegen Kunſtfehlern gegen Hebammen eingeleitet 
werden, und die Umänderung der Bezeichnung ebamme in 
Geburtshelferin betreffen. — Betreffs der 7 3 der 
Hebammen wurde beſchloſſen, in allen Bezirken Vereine zu bilden 
und mit Unterſtützung des Krdisphyſikus die Fortbildung zu pflegen. 
Wiederholungskurſe wurden alſo nicht ape Ferner wurde 
eine Petition an die auftänbige Behörde beſchloſſen, dahingehend, 
daß unſittliche und zum Verbrechen anreizende 
ſetzlich verboten werden, und daß Hebammen, denen die Appro⸗ 
bation genommen wurde, künftig unterſagt wird, ſich Hebammen 
a. D. zu nennen. Betreffs der Errichtung einer Altersverſiche⸗ 
rungskaſſe wurde zur Anſammlung eines Fonds die Veranſtaltung 
von Wohlthätigkeits⸗Konzerten u. dergl. empfohlen und vorgeſchla⸗ 
gen, die alten Lehranſtaltsgebäude, die ihrem Zwecke nicht mehr 
dienen, als Verſorgungsanſtalten für alte Hebammen einzurichten. 
Nach dem Vorſchlage der Präſidentin ſoll alljährlich ein beſtimmter 
Betrag und zwar ein Drittel der Erträge der in Ausſicht genom⸗ 
menen Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen zur Unterſtützung armer 
erwerbe unfähiger Kolleginnen verwendet werden. Von mehreren 
Vereinen wurden außerdem beſtimmte Beiträge, die durch Grün⸗ 
dung einer Unterſtützungskaſſe aufgebracht werden, in Ausſicht ge⸗ 
tellt. Ferner wurde mit Rückſicht auf die De Lage der 
andhebammen, die keine Gelegenheit zum Zuſammenſchluß und 
zur Fortbildung haben, angeregt, armen Kolleginnen die „Heb⸗ 
ammenzeitung“ unentgeltlich zu liefern. Zum Schluß wurde der 
von der Präſidentin vorgelegte Arbeitsplan des Vorſtandes für das 
nächſte Geſchäftsjahr genehmigt. E 

Görlitz, 16. Sept. [Mofjeriubtläum) Geſtern 
Abend wurde im hieſigen Wilhelm⸗Theater das 50jährige Schrlft⸗ 
ſteller⸗ und Lieutenantsjublläum Guſtav von Moſers feſtlich be⸗ 
gangen. Um 6%, Uhr wurde der Jubilar, geführt von feiner 

ochter Aſta, unter den Klängen eines Jubelhymnus in den Saal 
geleitet, wo er neben Paul Lindau, der zu dem Feſte erſchienen 
war, Platz nahm. Nach Ueberreichung eines Lorbeerkranzes 
an Moſer wurde das Erſtlingswerk Moſers, das Luſt⸗ 
ſpiel: „Eine Frau, die in Paris war“ aufgeführt. Der Vor⸗ 
8 war eine Bewillkommnungsanſprache des Itterariichen 
Mitarbeiters Moſers, des Herrn Thilo von Trotha, voraus⸗ 
egangen. Dann wurden in lebenden Bildern die Hauptſzenen aus 

koſers: „Veilchenfreſſer“, „Reglſtrator auf Reifen“, „Salontiroler“, 


Inſexate ge⸗ 1350 


ar“ und „Krieg im Frieden“ dargeſtellt. Bürgerm 
a brachte den Kaiſertoaſt aus und General Meine gerte d 
Jubilar, worauf dieſer ſelbſt das Wort ergriff und unter oft 
ſtürmiſcher Heiterkeit ſeinen Dank für die dargebrachten Ovationen 
ausſprach, wobei er namentlich das herzliche Verhältniß betonte 
in dem er * Görlitz und ſeinen Bewohnern ſtehe. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf unſere Stadt. Rechtsanwalt Praſſe feierte 
v. Moſer als Dichter. 


Marktberichte. 

Berlin, 16. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3460 Rinder, davon 101 Schweden. Leichte Waare ver⸗ 
nachläſſigt, nur feinſte begehrt. Geſchäft drückend, Markt kaum 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 53—57 M., für IL 
47—52 M., für III. 36 —44 M., für IV. 30—34 M. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 7356 Schweine, dabei 1328 Bakonier. 
Das Geſchäft in Schweinen war ſehr vernachläſſigt, Preiſe 
weichend des mäßigen Exports wegen. Die Preiſe notirten 
für I. 55—56 M., für II. 52 —54 M., für III. 48—51 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 
43 M. — Zum Verkauf ſtanden 914 Kälber. Das Geſchäft 
war hierin ſehr ſchleppend, nur feinſte ſehr gangbare Waare 
war begehrt und wurde höher bezahlt, da ſie nicht ausreichend 
am Markt war. Die Preiſe notirten für I. 49—53 Pf., 
auch darüber, für II. 43—48 Pf., für III. 40 —42 Pf. für 
ein Pi Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 14431 Ham⸗ 
mel. Zum großen Theil nur mittlere und geringe Waare, 
feinſte über Notiz bezahlt. Die Preiſe notirten für I. 43 
bis 46 Pf., für II. 30—40 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 16. Sept., 9 Uhr Vorm [Wrivatbertcht.] 

Weizen ruhig, per 100 Kilogr. alter weißer 13,90 14,10 
bis 1480 M., alter gelber per 100 Kilogramm 13,90 bis 14,00 
bis 14,70 M., neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14.20 
bis 14,50 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 
bis 14,40 M. — Roggen unverändert, bezahlt wurde ver 100 
Kilogramm netto 12.30 12,80—13,00 Mark. — Gerſte ſchwacher 
Umſatz, in Mittel⸗Qualftäten vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 
13,00 bis 13,50 —14,00 — 15,60 Mark Jafer feſt, alter 
per 100 Kilogramm 15,20—16,20— 16,80 M., neuer per 100 
Kiloaramm 13,60- 14,30—15,60 M. — Mais rubig, per 100 
lloax. 12,00 —12,50—13,00 M. — Erbſen ſchwaches Geſchäft, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 1450 bis 15,00 bis 16,00 
Mark, Viktorta⸗ 16,00 —17,00—18.0- M., Futte rerbfen 
13,50 —14,50 M. — Bohnen ſchwaches Geſchäft, ner 100 Kilo 
13.00 13,50 — 14,00 M. — Lupin en ſchwaches Geſchäft, ver 100 
Kilogr. gelbe 12,00 —13,00 M., blaue 9,001: ‚00 M. — Wicken 
ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 — 13,50 — 14.00 W. — Dels 
ſa aten ruhig. Sälagietnfaat ruhig, per 100 Kllogr. 
21.00 23,00 24,00 M. Interraps in matter Stimmung, 
per 100 Kilo 21,30—22,.30—23,10 M. — Winterrübſen in 
matter Stimmung, p. 100 Kar. 21.00 — 22,00 22,50 M. Sommers 
rübſen ſchwaches Angebot. — Leindokter ſchw. Angebot. 
515 de e ſchwach an eboten, per 100 Kilogramm 19,00 


bis 21,00 M. apstucher ohn ü 
Kilogr. ſchleſiſche 1350 bis 14.00 Ber? 2. 11005 10 
350 Mark — Leinkuchen ohne Geſchäft, der 100 Siloar. 
ſchleſiſche 15,75 —1670 M., fremde 14,50 bis 1500 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ohne Geſchäft, per 100 Stlopr, 1250-1300 M. — 
Kleeſamen nominel. — ZpymotHee nom, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 2400 Mark. — Mehl, 


ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Welsenmehl (0 
21,50 22,25 Mark, Roggenmet l 00 19,25 20,25 Mark, Roggen⸗ 
wöhbaden 19,00—1950 Mark. 


Marktberichte. 

Magdeburg, 16. Sept. Zuckerbericht. 
Hornzu er e ne 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. 
Nachprodukte 75 Prozent 

N Tendenz: geſchäftslos. 
ofen 2, 
Brodraffinade III. 

Gem. Raffinade mit Jas. 
Gem. Melis I. mit Fa 
Tendenz: feſt. 

Rohzucker I. Produkt Tranſito 

f. a. B. Hamburg per Sept. . 15,15 bez., 15,17¼ Br. 
dto. 9 per Oktbr.. 14,40 bez., 14,42½ Br. 
dto. * per Nov.⸗Dez. 14,25 bei. u. Br. 
dto. 5 per Jan.⸗März 14,42%/, bez. u. Br. 
Breslau, 16. Sept. 


Tendenz: ſtetig. 
Spiritusbericht. Septbr. 
50 er 55,00 M., do. 70 er 35,00 M., September⸗Oktober 
—,—, Oktober⸗November —,—. Tendenz: unverändert. 
London, 16. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16°, 
feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 15%/s. Tendenz ſtetig. 


fr 5 


„ 


Bei dem im Juli 1893 7 — 
ehabten öffentlichen Verkauf der 
n dex lläbtiſchen Pfanbleih - Anfall 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
chuß ergeben. Die Eigenthümer 
er Pfandſcheine Nr. 1 bis 
Nr. 8888 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
Tens bis zum 30. Oktober 1893 in 
er Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
— 5 und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in 85 zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 22. Juli 1893. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 18. Septem⸗ 
ber 1893, Vormittags 9 Uhr, 
werde ich am 
markt, Breslauerſtr. 18, 200 Ztr 
Roggenkleie, laut Muſter, ab 
Märkiſch⸗Poſener Bahn, öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 12240 

Adolph Zielinsky, 


gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


Getreide⸗Früh⸗ 


Freiwillige Versteigerung. 

Umzugshalber werde ich am 
Donnerſtag, den 21. d. M., 
früh 9 Uhr, Ritterſtr. Nr. 18 J. 
eine große Anzahl hocheleganter 
Möbel, geſchnitzt und gepolſtert, 
div. Spiegel, eine Zimmerein⸗ 
anf aus Hirſchgeweihen, 
orientaliſche Stühle, Tiſchdecken 
mit Goldſtickereien, perſiſche und 
ſmyrna Teppiche, Uhren u. Vaſen, 
Kronleuchter, Ampeln, alterthüm⸗ 
liches orzellan, Nippſachen, 
Oelgemälde alte u. neue, Kupfer⸗ 
fttche ꝛc ꝛc. meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 

Außerdem 4 hocheleg. Kummet⸗ 
geſchirre mit Goldbeſchlag, eben⸗ 
falls 2 Kummete für Ponnys. 


Sikorski, 
. erichtsvonzieber. 
Montag, den 18. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auktionslokal, Wilhelmsſtr. 32 
eine ſchöne Konſol⸗Uhr meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 1228 


= 


enzel, 
Hilfsgerichtsvollzieher. 


Revierverwaltern, welche den 
Intereſſenten auch die Hölzer 
vorweiſen und nähere Auskunft 
ertheilen werden, eingeſehen, 
ſowie auch gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren vom Forſtamte 
bezogen werden. 


Die Gebote wollen verſtegelt 
und verſehen mit der Auſſchrift 
„Submiſſion auf Eichenſtamm⸗ 
holz“ bis längſtens 10. Oktober 
d. Nachmittags 2 Uhr bei 
dem unterfertigten Forſtamte oder 
bei der f. Domänen⸗Kammer in 
Regensburg eingebracht werden. 


Für jedes Loos, auf welches 
ein Gebot gelegt wird, iſt vor 
Abgabe der Offerte bei der f. 
Rentkammer in Krotoſchin, oder 
bei Einſendung der Offerte an 
die Domänen⸗Kammer, bei letzterer 
Behörde, eine Kaution von 20 
Proz. des geſchätzten Holzwerthes 
zu deponiren. 


Eichennutzholz⸗ 
Verkauf. 


Die im Forſtamtsbezirke Kroto⸗ 
ſchin pro 1893/94 anfallenden 
Eichenſchiffs⸗ und Be 
ſollen auf dem Stode in 6 Looſen 
und zwar: 12202 

Loos Nr. 1 Revier Hellefeld 

75 Stück mit ca. 120 FImtr. 

Loos Nr. 2 Revier Blankenſee 

96 Stück mit ca. 107 FImtr. 

Loos Nr. 3 Revier Korytnica 

182 Stück mit ca. 233 Fmtr. 

Loos Nr. 4 Revier Smoſzewo 
26 Stück mit ca. 30 mtr, 

Loos Nr. 5 Revier Gl Znica 

190 Stück mit ca. 260 mtr. 

Loos Nr. 6 Revier Laloczyn 

22 Stück mit ca. 33 Fmtr. 
im Submiſſionswege verkauft 
werden. 

Die — — und 


erfolgt bis längſtens 2. No⸗ 
vember l. J. 
Nachgebote werden nicht an⸗ 


nee EP 

ed. + ayn, 

pr. Krotoſchin den 10. Sept. 1893. 

Fürftlich Thurn & Taxis'ſches 
Forſtamt Krotoſchin. 


Auskunft verlangt! 


In Sa. Izabel, Braſ., 
ſtarb kürzlich Emanuel 
Trapstone, ohne be⸗ 
kannte Erben, mit Hinter- 
laſſung eines großen Ver⸗ 
mögens. Trapstone ſoll 
im Jahre 1838 aus der 
Provinz Poſen ausge⸗ 
wandert ſein. Wer nähere 
Aus kunft geben kann, ſende 


1 Verkäufe « Vernachtungen 1 


Ein gangbares Colonial⸗ 
Padken⸗Geſchäft 


in einer belebten Straße Poſens 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefl. Off. erb. D. 

Exped. d. Ztg. 12124 


100 ed. d. Ztg 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 
Ein gut verzinsbares Grund⸗ 
ſtück, worinnen ein Bierſchank, 
Holz⸗ und Kohlenhandel betrie⸗ 
ben wird, iſt wegen Todesfall 
preiswerth zu verkaufen. 12082 
. an 6— 9000 M. erfor⸗ 


Landsberg a. W., 
Küſtrinerſtraße 58. 


Gut gelegene Bauitellen 


Aufnahmsregiſter der ſtehend na Die Kaufsofferte muß mit der 

3 en ann Lare Erklärung verſehen ſein, daß ſolche an den Advokat oder Lagerplätze zu verkaufen 
eſchätzten bezw. berechneten Bieter ſich den aufgeſtellten E Santarez reſp. zu vermiethen. Näheres 
tämme können in der Forſt⸗ Verkaufsbedingungen unterwirft. 50 8 3 | Elias Jakobsohn, Bismarck⸗ 

ſamtskanzlei, ſowie bei den betr. Die Beſcheidung der Offerten 12252 Sa. Izabel, Braſ. ſtraße 7 pt. 12267 


Absolut keine Nieten. = 


BEE" Ausschliesslich nur Gewinne. 


y „Jug Juubhundt, 15 
8 8 A uter Race, hat abzugeben 
100 f n Tausch- Pacht. der Zoologiſche Garten. 
- & A eihs-Gesuche 8 DEE Für ausrangirte 
besten und billigsten Pferde ift Abnehmer der 
eventl. ſpäter 12225 


Flügel, Piali gs, Harmoniuns |"ein Colonia | Kaviar, 
ee waarengeſchüft |: e 


Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 
Nächste Ziehungschon am 1, October. 


Haupttreffer jährlich 3 X 600 000, 300 000, 
60 000. 25 000. 20 000. 10 000 Fres. u. . w. 
Jedes L00= wird mit wenigstens 400 Fres. ge- 
zogen und in Gold à 72 pCt, prompt bezahlt, 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 
baar 185 Mark. 12141 
che Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 j 
alt sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
ME Dasbilligstealler Loose. a) 
Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat Aufträge durch Post- 
Anweisung erbeto 


beton. 
J. Lideke, Fier ale, Berlin, W.-Zehlendor. 


Suche per 1. Januar 1894 


Cavi 

adiar, 

zu kaufen oder zu pachten, bezw. WD. e 
12200 


Pino-Pabrik NeSpela & Cb. . F m 


500 befördert die Exped d. Ztg. Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u. 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr 7. 
e m Agenturen werden vergeben! 


* Friedrichstr. 46 6 0 Caviar⸗Niederloge. 
8 ) ebrauhter Seloſchrank, — e 
Gasglühlicht. Berlin SW. 12. qui 4 . au, bel. ande. | SER Männer, 


Off. A. M. 348 Hol, er 
Ein gut erhalt. 4ſitziger e 8 für 00 Big. 
4 1 ranco | 
Sp azierſchlitten geſchl. Umſchlag, Darstellung 
w. z. kauf geſ. Loutſenſtr. 15, p. l. ſchreibung und Gebrauchsanwei⸗ 
—— — ſſung einer durch Reichspatent 
Kohlen geſchützten Erfindung, welche 
in /½% und / Waggons franko Kier dann 
5 et | ficherer verhütet und grün 
WEB RT 12167 beſeitigt els Juen ee 


Beſte und verbreitetſte Beleuchtung der Gegenwart! 
N isli 50 % Gaserſparniß 
Basglühlicht dat nas rund renner 


der beſtehenden 


Gas glühlicht Sec e dae Arne di 
M er  Ent- 
Gasglühlicht ane 


Cataloge gratis und franko. 


Simon Ephraim, 


Gasglühlicht siert und rußt nie! 12077 con Era nei . 
f Bei 8 von coral ag die Luft in den Rolhe Kreuz Lobſe Dee Dr. med. Lindhorst: 
damit eingerichteten Räumen normal un Ar Wan 0 Nierengries u. 
N 5 hat mildes, weißes, dem Auge noir () v 15 ht Rhenaztiemek 
Gasglühlicht thätiges Licht, bet dem Farben wie be H. Sgaller, empfiehlt Max Bra a lch! Behandlung. 


2 VI. Aufl. 88 Seiten gr. 8% Preis 1 
5. Jeſuitenſtraße 5. Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 


1 rain 
gelegener DE: med. Meyer, 
lieferung Bahnhof Ga Berlin, Seipjigerlt. Jl, 


Tageslicht erſcheinen! 


Alleinige Vertretung für Poſen 
Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 


Löſtattungs⸗Maggzi iſche⸗Fabri 
dsl Wiebe 15 uri. 


vis-a-vis dem neuen Stadthauſe, 
empfehle mein reich ſortirtes Lager in Herren-, Damen⸗ 
. und Kinder Wäſche. 
Tricotagen und ſämmtliche leinene Artikel. 12276 


Gelegenheitskauf 


F . 12.1, 2508 dorf. 1 
= Schlefſen | für Syphilis, Geſchlechts⸗ 
in weißen leinenen Taſchentüchern, Dutzend 3 Mark, Glumbowitz, Schleſien. und i j 
rlel rein leinene Kaffeedecken mit 6 Servietten 2,50 Mark, Graf Pourtales ſche Sam enn de Le 
1 weiße ſchwere Bettdecken, per Stück 1 M. 50 Pf. Güter⸗Direktion 4—6. Auch Sonntags Vorm 
Be Wollene Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Strümpfe. 3 0 Man. mög s verir.an N e 
Pflugarbeit können noch zur Aus- BEE” Beitellungen werden pünktlich und ſauber ausgeführt. Schroth. Meilickew. Wilheimst 1222 Bertie 


5 rgen : 
3 Einige een 7 dd Oktober durch einen ganz neuen 
führung im Septeraund Dampfpflugapparat übernommen werden. 


be 
e PETER e dene Pelicaless-Fauerfrau — EEE 


Berlin sw. 12284 


- ff. Magdeburger exguiſ. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaur- | ir 
8 Erholt 950 10 25 MR. Y, ee > EP. 1350 M. Eimer | nel ll le 0 E ad un 3 
Krayn K Fliess. ca. . „Anker ca. 58 Pfd. 6 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 0 S 


4. M., Poſtcollo 175 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,59 M., 


½ Anker 6 M., Poſtcollo 180 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 Ar 5 

Patent- Bureau bis 10 Etm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M. Poſtcollo 3 M. Patent⸗Stabil⸗ tt Stabil⸗Dachpappe 
Un 18 ’ Eſſiggurken, feinſt. Gewürz. ca. 10 Ctm. lang, Anker 12 M., , iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
Ber NW., Karl-Strasse 27. Anter 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurfen hart, Anker 20 M., ſchadhafte Pappdächer. rößter Kalt Kulm Bl ie bei 
L /, Anker 11 M., „ Anker 7 M., Poſteollo 1 M. Grüne Schnitt. mird kalt aufgeitrichen, läuft bei Größter Sitze eine Teberarlige 


hnen ff. junge, Anker 15 M., ½ Anker 8 M., Poſtcollo 2,50 ME are ; f 1 
Aczyf Auskunft in allen Patent⸗Angelegenheiten, ſowi . i ı 1 1 ' größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
Erſchöpfende techniſche Gutachten koſtenlos. BR 750 M. Frei beeven init Mafkache l gekocht ee erhält die Pappe waſſerdlcht. keinen neuen lieber. 


it exit nach völliger Einverſändniß⸗Erklärun 05. Pfd. 42 Pf., Poſteollo 4,50 M. ieles, 5 x 
Baer Mandanten mit unſeren Ausarbeitungen zahlbar. 2 A „ Cardellen, 72 — — 11 W., Poſtcollo Alleiniger Fabrikant für Schleſien Ind Poſen: 
eee Dante, e e d Tip i 
Anfenileien Geinden onen Serginfigungen. ge e em. Richard Mühling, 
J. des ae ee hen ren. Welcherperthufere Korgugepreile Breslau (Co toir Kl oſt erſt 2 39 
x 1 1 e. * 
F. A. Köhler & Co, Magdeburg, gegründet 1835. eee e in N. 


SOHERING's Pepsin-Essenz g . 
Korff Kaiſeräl 


Nicht explodirendes Petroleum. 


an der Univerfität zu Berlin. 
Echt zu haben bei: 11919 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdaunn Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken 

Adolph Asch Söhne, Markt 9. 
J. Schleyer, Breileſtruße 1. 


werden durch dieſen angenehm en Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
—rðin ³iB— Preis per ? 1 Fl. 3 M., ½ Fl. L50 M. ĩũ„t'r R 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


olkerej. 
Gebrüder SD 


. 


= * \ — — — —— —— — — ——— —ę- 
Seifen- eee eee S esse 
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Comtoir⸗Wandkalender 


aaren-Handlungen. 12255 
(gweifeifig, zum Aufklehen) 


pro 1894. 


Zu haben in den meisten Apoth 
Parfümerie- und Kolonial-W 


Ber BT ZI TTS 
Domian Gortalowo „Fes“, ee ade, lll 


f 100 Exemplare. . Mek. 4,50 
eröffnet am 1. Oktober im Hauſe 25 1 Dass „ 1,50 - 
En Herrn Rechtsanwalt Herse, 1 Exemplar Se und allgemeine Verſicherungs Anſtalt, errichtet 1890 
Berlinerſtr. 13, eine 12279 1 „ uf Pape gesogen „ 025 in Mannheim, 
2 ; 0 beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution d ü Pr 
S Verkaufsstelle = nene c et 
Er * Solbuhdruderei W. Decker & Co. 8 0 e dt Bes Bauen g 
? Dan A. Rösteh. ndultrie a aution anerkannt. 1818 
ſeiner Erzeugniſſe. f ( om. a die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gene 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 1 @ ; 
Defraudation 
ſowie Unfall-, Ausſteuer und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 
F e EIER 


= Kieths-Oesuehe, 


Merfige e ein Laden (geeign 
1 u. Schloßſtr. 5 
1 gr. Wohnzimmer 1. Et. ſof. z. 
verm. Näh. daſ. 2. Et. 11086 


Großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern billig 
zu vermtethen 11173 


Friedrichſtraße 30. 


Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr., 


4 Zimmer, Küche, Zubehör per 
1. Oktober günſtig zu vermiethen 
oder getheilt 


1 Wohnung don 4 Zimmern, 


Küche und Zubehör, und 
1 . von 2 Zimmern 
un 


Näheres Kl. r 2, 
im Comtolr. 
Berlinerſtr. 18 ſind dom 11. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu % 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
große Parterre⸗ 
Sofort räume, für jedes 
Geſchäft ſich eignend, 1 für 
1 zu verm. Näheres 
irth Bergſtr. 12 bp. 11370 
In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannftraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. 


vermiethen. 
Jaretzki 


Bei Beely Wildelmſtr. 5 ſſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermietben. 130034 
Schuhmacherſtr. 12 . Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm v. 1. O. 3. v. 1 
St. Martinſtr. 26 ſind Wohn. 
zu 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 
1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Sagitdtsroit v. Gaslorowskl. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
Bergſtraßte 13 große helle 
Werkflatt⸗ zu jed. Geſchäft ſich 
eignend, zu verm. Näheres b. W. 
Beraſtraße 12b, p. r. 10450 
Garson: Wohnung, 2 möbl. 
Zimmer per 1. Oktober zu ver: 
miethen Theaterſtraße 3. 
Schützenſtr. 19, I. Stock, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör 
v. 1. Oktober z. v. 
St. Martinitrahe = [7 
.räumtaer, gar 


Laden 8 


zu vermiethen. 


Ein kl. Laden e 26 
zu verm. 


„Zu dermietden 


2 große Wohnungen, 6 u. 7 Sim, 
for, oder ſpäter Niederwallſtr. 2. 


Wohnun 
erer 


4 Zimmer, bun u. 
fowte 2 Zimmer u. Küche ſi 
u verm. Mühlenſtr. 4. 12111 
St. Martin 48 p. 1. Oktober 
2 Stuben mit Kochvorrichtung für 
monatlich 13 M. 50 Pf. z. verm. 
E. eleg. möbl. 4. iſt Marſtall⸗ 
ſtraße 7, II r., p. 1. Okt z. verm. 
6 Zimmer mit Zubehör Frie⸗ 
drichſtraße 27 II. Etage vom 
1. Oktober oder 1. Januar zu 
vermiethen. 1209 


Kanonenplatz Nr. 15 


iſt eine Wohnung von 3 8 

mern in der II. nr 2 
1. Oktober zu vermietben. Nähe⸗ 
res bei Simon Ephraim, 
nr 25. 12166 


| zweienitr. möbl. Zimmer, 


vornheraus, zum 1. Oktober zu 
vermiethen Halbdorfſir. 21, II. x. 


Kl. Gerberſtraße 9, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 


Kl. Gerberſtraße 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon auch Pferdeſtall z. v. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Nähe⸗ 
res zu erfragen in Keilers Hotel. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


zu vern iethen. Bäckerſtraße 19. 


Kanonenplatz 9, 12238 |1 
2 Zimmer, Küche. Entree z. verm. 


zu 
8901 


014 | Kammer, 


2 A a geſ. Gen. Off. gr 8. 


Die in dem Hauſe 


Oberwallſtraße 3 


bisher von mir innegehabte 
II. Etage, umfaſſend 9 Zim⸗ 
mer 2c,, iſt, eventuell auch ge⸗ 
theilt, alsbald zu vermiethen. 
Dr. von Dziembowski, 
Ober⸗Präſidialrath. 

Für eine junge Dame, Buch⸗ 
halterin, „wird p. 1. Oktober 
1 möblirtes Zimmer 
geſucht. of. u. A, Rn oh, 

Poſen erb 


Sl. Walbert r. ? 2 


ſind mehrere Wohnungen im 
nenn von 195—330 Mark vom 
1. Oktober 15 vermiethen. 
Näheres Wronkerſtraße 15 im 
Comptoir. 12252 
Kleine Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtraßte 3 zum 1. 1 — 
er. zu vermiethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, 1 Tr. r. 12246 


Al. Wohnungen zu verm. Im 


Zool. Garten 


Gr. Gerberſtr. 46. 


Eine 1 von 4 Zimm., 
auch 3 Zimm. nebſt Küche u. Zbb. 
im I. St. vornh. iſt für 500 M. 
reſp. 400 M. vom 1. Okt zu verm. 

Ein möblirtes Zimmer mit be⸗ 
ſonderem Eingang wird geſ. Off. 
mit Preis poſtl. Poſen A. Z. 100. 


Friedrichſtraße 31 
find 2 große Zimm.(ein 3fenſtriges, 
ein 2fenſtriges) I. Stock, beſonders 
zum Comptoir oder Geſchäfts⸗ 
lokal geeignet, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 12² 
Gebrüder Pincus. 


Laden 


nebſt 2 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
ar! iſt W ee 33 vom 
Oktober ab zu verm aa: 
L. Gacinski, 12241 
Mehlhandlung, Saptebapfaß 1. 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
u. Zubebör v. 1. Oktober z. verm. 
Kleine N Nr. 5 


find eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern und Küche im I. Stock des 


Hofgebäudes ſowie 3 
zu vermiethen. 2286 


Verſetzungshalber iſt 12250 


Gartenſtraße 11 
die I. Etage, beſtehend aus 9 
Zimmern, am Badekabinet, 

u Speiſekammer, 
Nebengelaß u. Pferdeſtall r. ar 
vermiethen. 


Näheres daſelbſt oder 15 
Haus wirth Garten ſtr. 10. 


053] 1 möbl. Zimmer nach vorn mit 


ſep. Eing. billig z. verm. Büttel⸗ 
ſtraße 12 II. an der e 
E. fr. möbl. Z. Okt 
verm. Gr. Gerber. 186 III 15 
2 Part.⸗Vorderzimmer in der 
Oberſtadt preiswerth zum 1. Okt. 
zu verm. Näheres bei J. Gold- 
schmidt, Vittortaſtr. 15. 
Speicher ver 1. Okt. zu verm. 
Näh. beim Wirth Sandſtr 2 J. 
Ein junger Mann ſucht für 
bald ein freundl. möbl. Zimmer. 
Offert. erbeten unter C. 2 an 
die Exped. d. Ztg. 12285 


Möbl. Zimmer 


. ca. 21 M. von 1 Herrn für 


an 


>, 3 poſtl 2236 
Ein möbt. Bin mer Arm 
am 1. Okt. Königspl. 10b I. 

Ein Zfenſtr. Part.⸗Zimm möbl. 
oder unmöbl. zu vermtethen St. 
Martin 2. 12: 

Großes e 

p. 1. April 1894 Markt 

1. Etage zu verm. Adr. G. G. 

17 poſtl. Poſen. 12234 
Bergſtraße 15 I, 

2 ͤunmöblirte Zimmer vom 1. 

Oktober zu vermtethen. Näheres 

beim Haushälter. 1226 

Bergſtr. 12 b III r. gut möbl. 
Vorderz. vom 1. z. verm. 12271 


Bäckerſtr. 10 iſt eine Stube, ee 
u. Holzſtall part. v. 1. Okt. 3. 


Eckladen m. angrz. Z. ſowte 1 
3, K. u. Nebgl. p. Okt. z. verm. 
Gr. Gerderir 23. 239 

Laden nebſt angrenzender 
Stube u. Keller Wronkerſtr. 
22 zu vermiethen. 12277 

3 9, Ede Köntgspl. 

3 Zimmer ꝛc. auch 5 
alk zu verm. 


== 


2 


12253 


122701 Stellung finden. 


Sander 8 it Ki Wohn. von 
4 hellen Zim. mit vielem Neben⸗ 


D 


bil ins Würden 


gelaß billig per 1. 13 zu aus guter amilie wird als 
52 Näheres bei Frau] Stütze der Hausfrau bei Fa: 
Ida Bittner. 102 1 milienanſchluß gegen freie Sta- 


-A 


Agenten⸗Geſuch. 

Für die Provinz Poſen wird 
ein zuverläſſiger und gewandter 
Agent geſucht, welcher geeignete 
Artikel an Militär⸗Meuagen 
u. an Kolonialwaarenhändler 
verkaufen kann. 085 

Anerbietungen werden erbeten 
an die Expedition dieſer Zeitung 
unter G. 12085. 


Für die Provinz Poſen 
werden von einer gut ein- 
geführten Hagel verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft einige 
tüchtige Inſpektoren und 
Acquiſitions⸗Beamte — 
beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig — geſucht, welch: nach⸗ 
weislich für andere Bu 
gel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften bereits mit gutem 


Erfolge thätig geweſen 


find. Es WILD bon Dort 
herein ein guskömm⸗ 


e gl 


Max Gerſtmann, e 
cen⸗Bureau, Berlin W. 9 


0 Für eine gut eingeführte Le⸗ 


bensverſicherungsaktiengeſellſchaft 
wird unter günſtigen 1 
gen ein 


Reiſeinſpektor 


für die Provinz Poſen 


geſucht. Offerten unter R. 3. 
4000 an die Erped. d. Zta. 


Agenten 

für Vieh⸗Verſicherung 

einſchließlich der Verluſte 
Mast Rothlauf u. Bräune 
bei Schweinen, gut eingeführt, 
geſucht. Hohe Proviſion. Off 
unt. A. 1045 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haasenstein & Vogler 


A.-G. Kassel. 12204 


Fine tüchtige Verkäuferin 


mit guter Figur findet ſofort in 
meinem Confectlons - wenn 


EEE, 
Cin kräftiger Arbeilsburfche 


wird per ſofort verlangt. 122 


OSw. Lachmann, 
Viktoriaſtr. 28. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Confections⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung Stellung. 


8 Tomski. 


25 mein Getreidegeſchäft 

ſuche ich einen Lehrling mit 

guter Schulbildung. 122 6 
K. Gimkiewiez, Gneſen. 


Lehrling 


mit guter Handſchrlft unter e 
ſtigen Bedingungen für ein Bres⸗ 
lauer Schleſiſch. Manufaktur⸗ 
Enaros⸗Geſchäft Ne 

Offerten sub D. 2305 an Ru- 
dolf Mosse, Breslau. 12201 


Wir ſuchen einen jüngeren 


Commis oder Solontait 


per 1. Oktober er für unfer 


272] Manufaktur⸗ und Arbeiter⸗Kon⸗ 


fektions⸗Geſchäft Enoros. 12207 


Banngart 8 & Biesenthal, 


Thorn. 


Ein Lehrling 


gleich welcher Konfeſſion findet 


6 — 55 oder per 1. Okt. Stellung 


Gebrüder Ballo. 
Einen Volontair und einen 
Lehrling mit gen n 
11 per 1. F 6 ber er. 


Neinſtein & Simon, 


Wäſche⸗Fabrik. 12170 


Gin lüchtiget Verkäufer 


der Manufacturwaarenbranche, 
polniſche Sprache mächtig, kann 
per ſofort oder 1. Oktober cr. bei 
Eugen Blick, 8 

1 


tion geſucht. 
Beherrſchung der 
Sprache exwünſcht. 


Kgl. Hberſörllerei Daten 
bei Wongrowitz. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift geſucht. 
Salomon Mottek, 
Getreide⸗, Saaten⸗ und Futter⸗ 
mittelhandluna. 12230 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, verlangt 
Elias Jacobsohn, 
wel ältere Damen ſuchen ein 
anſtändiges, nicht zu junges 


Dienſtmädchen, 


welches Skat ſpielen kann. Off. 
unter R. A. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Geſucht per 1. Oktober cr. 


Lehrling 


(moſ), Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung und Ihöner 
Handſchrift. 12203 
A. Lubinski, Frauſtadt, 
Kolonialwaaren en gros Cen detail 


Eine gepr. „anſpruchsloſe 
Erzieherin 
zu einem 7jähr. Mädchen wird 


aufs Land geſ. Adr sud T. 2 
65 poſtl. Poſen. 12216 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. Okt. cr. Hermann 
05 | Wolff, A. Goslinski Nachf. 
Junge Mädchen, welche die 
Schneiderei erlernen wollen wer⸗ 
den angenommen. Flora Loewy, 
Modiſtin. Gr. Gerberſtr. 47. 
Stellung erhält Jeder überall 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell⸗ 
Ausw. Courier, Beriin-Westend. 2. 
Einen Lehrling ſucht 11946 
. K. Wollenberg, 
Gold⸗ und Stiberhandlung. 


1 Lehrling 


S 


mit guter Schulbildung, Sobn 


achtbarer Eltern, per 1. Oftober 
oder früher für's Contor gefu.dt. 


Max Kuhl, Posen, 
Berlinerſtr. 10. 12063 
Für ein auswärt. Stabetien-, 
4 | Eifen-, Colonialwaaren⸗ u Bau⸗ 
materlallen⸗Geſchäft mird per 1. 
Oktober er. ein branchekundiger, 
der poln. Sprache mächtiger 


tüchtiger Commis 
bei hohem Gehalte 


geſucht. Stellung iſt * 7 
angenehm. 
Offert. mlt Geboltsanſprüch. 
eugnißabſchrift. bei freier Sta⸗ 
ton find zu richten an 


. Rosenkranz, 
Poſen. 

Ein junger Mann, 

welcher ſelt einigen Jahren ſeine 

Lehrzeit beendet 0 findet im 


biefigem Engros⸗Geſchäft der 
Produkten⸗Branche bald oder 1. 


Oktober N 12163 
18 unt. X. P. 10 an die 
Exped. d. Bta 


Gin Wirtbichaits-Eleve 


zum 1. Ottober oder November 
bi a Herrſchaft 9 


Offerten ſind zu richten 8 Rial 
Klein⸗ 


ſpektor Rösner, Dom. 
Tonin bei Biſchofsthal. 

Als Lehrling für s 
Comtoir 


findet ein junger Mann aus 
achtbarer Familie und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen Stellung bei 21 


Krause, 


Cioarrerfabrif. 


Apothefer-Lehrling 


etwas polniſch ſprechend, findet 
zum 1. Oktober Aufnahme. 12054 


Rothe Apotheke, Poſen. 
Ein Commis 


kann ſofort eintreten bet 


Lewin, Pleſchen, 


)8 Galanterie- u. Spielwaarengeschäft, 


12084 | tags. 


ur. 


Ein junger Mann, 
gelernter Spezeriſt, 
gegenwärtig in einem bedeuten: 
den Dellkateſſen⸗ ben e 
thätig, ſucht geſtützt auf Prima⸗ 
5 u. Referenzen per 1. 
anuar 1894 anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten erbitte mir 
unt. M. G. 20 poſtl. Kreuzburg. 


Buchführung. 


E. in Buchf. u. Correſp. erf. 
Kaufm. ſucht für einige Stunden a 
des Tages W Off. 
X. Y. 500 Exp. d. Bl. 


12123 

Em junger Mann der Wein⸗ 
auch Kolonlalwaaren⸗ Branche, 
22 Jahre alt, gegenwärtig noch 
in Stellung, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut und der deut⸗ 
ſchen ſowie polniſchen Sprache 
mächtig, 1 91 geſtützt auf gute 
Zeuguiſſe p. 1. Oktober cr. Be 
ſchäftigung. Gefl. Offerten unt. 
S. A. an Frau Kapitan, Poſen, 
St. Martin 55, erbeten. 12227 


224 


Aelterer erfahrener Landwirth 
(Mecklenb.), Sohn eines Ritter⸗ 
utsbeſitzers, ſucht zur ſelbſtſtänd 
Führung eines Vorwer!s oder 
Gutes zu ſogleich oder ſpäter 
Stellung. Landw. Univerſität 
beſucht. Rübenbau ꝛc. vertraut. 
Auf Gehalt weniger geſehen. 
Offert. unter H. K. 70 bef. d 
Exped. d. Blattes. 12224 
Ein ev. Schmied, mit allen Ar⸗ 
beiten vertraut, ſucht als 
ſelbſtſtändiger Meiſter 


auf einem „au Stellung. Zu 
2229 


eıfr. Exp. d 

Geſunde Baues Amme zu haben 
Breslauerctraße 14. BN 
Ein gut empfohlener, verh. 
Portier, ſucht als ſolcher 
oder als Kutſcher oder 
Comtoir Diener vom 
1. Oktober ab Stellung. 
Näheres in der Expedition 
d. Blattes. 


FE 
Nur 8 Mark 


Porträts bis Lebensgröße nach 

jeber eingeſandten Photogr. in 

Kreide gemalt. 1209 

J. Graezyüski, Poſen, 
St. Martinſtraße 59. 


Umzüge 


vor und 1; uf 2. Ok⸗ 
tober er. werden noch an⸗ 
genommen. 12089 


- Johann MOTKowski | II. 
Poſen, Langeſtr. Nr. 3 


Umzüge werden dee 
men be 12262 
M. Loewy, Spediteur, 
Sämmtliche Gravirungen auf 
Gold, Silber und anderen 


Metallen, 
Petſchafte zum Siegeln und 
Stempel zur Farbe, 
Schablonen Be auch Zeich 
nungen zur Wäſche⸗Stickerei, 
Metall Thür⸗ und Firmen⸗ 
Schilder, 12254 
Gravirungen Perlmutter 
und Elfenb 
e Bergolden und 


V 
eee he Kautſchuk Stem⸗ 
Cliches und Aetzungen, 


ſehr billig und ſauber gearbeitet 
(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Belo, 


90 Graphiſche Auſtalt, 


parterre. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho 
ben durch den vom Staate appro 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
Auswärtige mit gleichem Er- 

folge brieflich. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle sbenfalls In sehr 
| kurzer Zeit. 13842 


Pal Ka Filehne 


eröffnet das Wintersemester 
am 10. Oktbr. Die Anstalt, 
Schule u. Pensionat, nimmt 


Zöglinge in alle Klassen, 
von Septima an, auf und 
entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnissezum 


einj. 
Prospecte 
Nähere. 


F reiwilligendienst. 
das 
11113 


besagen 


| Bauſchul, Gera, Neuß j. L. 


Hochbau ꝛc. b. Maſch inen⸗ 
ban. — Bewährte —.— 
tüchtige ſtändige Lehrkräfte. 
Beginn des Winterſemeſters 
am 1. November, des Vor⸗ 
unterrichts am 1. Oktober. 

Programm 2c. durch 11293 
Die Direktion: M. Neidhardt. 


I ürkner⸗Lehranſtalt 


Koestritz !! 


(Leipzig Gera.) Beitempfoh- 
lene Fachſchul K für Gärt 
ner. Abth. I. Gebtifen- 
kurſus. Abth. II. Lehr⸗ 
lings⸗Kurſus. Zeitgemäße, 
theoretiſch⸗praktiſche Aus⸗ 
bildung. Beſte Erfolge. 
Günſtige Bedingungen. Auf⸗ 
nahme zum Winterkurſus 
Michaeli. Näheres d. Direk⸗ 
tor H. Settegaſt. 10927 


Bahnhof — 


bei Thor 1201 
Staatl. — Militär- 
Pädagogium. 
Borbereitungfur das Freiwilligen⸗ 
amen 2. 
Tüchtige 5 beſte Erfolge 
für Polen. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Tochter⸗ 
Penſiouat I R. 


Dein. Geſchw. Lebenstein, 

Sn Bedemannitr. 15. 
öchterpensi 

Lützowstr. 84a. end — 

Halbp u. Schülerinnen. Franz. 

u. engl. Conversation. 12199 


Kinder jüd. Eltera, die die 
höheren Lehranſtalten in Filehne 
beſuchen ſollen, finden g. Penſion, 


4 liebevolle Aufn. Beaufſichtigung 


der Schularbeit. Nih. d. Herren 
Adolt Putziger, Filehne. 
Zwei Schüler höherer Lebr- 
anſtalten finden freundliche Auf⸗ 
nahme und Familienanſchluß bei 
F. C. Werner, 
12093 Große Gerberſtraße 35. 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer 


Mark in 
Eduard Bend 


Tiglersie @alisucng, 
rampfleidende chalt gratis⸗ 


franco Heilungs⸗Anweiſung 
von Dr. philos. Qu ante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W̃ 


Referenzen in allen Ländern. 
F 


Dasbeliebteſte 
Organ 


der freiſiunigen Volks⸗ 
partei iſt die 


Berliner Zeitung‘ 


mit den Grati3-Bellagen : 

Deulſches eim“ „Gerichlslau 
„Hillotiſche Beilage“ 

pro Quartal 3 Mark 


bei allen Poſtanſtalten zu 
beſtellen. 12076 


Anfang Oktober beginnt im 
Feuilleton ein neuer Roman 
von Hermann Heiberg 


Blinde! Liebe. 


Berlin 58. die Emchitien. 
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5 eee nge m rt 


EAN. 


mMmilitärifdes. 
= änderungen im V. Armeekorps. 3. Poſ. 
n f. ⸗ e im Regiment: Trieren⸗ 
„ Euftg, Pr.⸗Lts. zu Hauptleuten und . e 
öder II, Kropf, Schiefler, v Oven I., Sek.⸗Lts., 
Lts., v. Arneburg, Sek.⸗Lt. 


J 9. 
b u 
1 zum überzäh⸗ 
Erlens 


S 
Beförderung zum Pr.-t. und Belaſſung in dem Kommando bei 


A omm. 
aner, 33 rb 


2 anf t— be 
Lüder J., Set.⸗Lts., zu Pr.-Lts., vorläufig ohne Paten 2 
NR 


Inf. ⸗ 
ltd, 


Set.:Lt. à la 81 
Thüring. Inf. Reg. Nr. 71, unter Beförderung zum Pr. Lt. 


gel 
intereſſanter Artikel u an die diesjährigen 


Nachr.“ heißt 
durch einen 


al bel 

wird. Ein großer Nucktben 1 
die Exploſſon num SH 
erfolgt; da e e 
ürfte 5 Schi bringen muß. Einer der 

Luken Nachthelle dieſer Waffe tft aber ſickerlich der, 
zu viel Zeit braucht, um ang Ziel zu gelangen. 
nate, aus dem Geſchütz geſchoſſen, in wenigen 


Versuche mit ungeladenen Torpedos zu 


8) iſt kaum möglich; 
machen (nicht blos ire ge 3 ein klares Urthell zu 


erlangen. Die einfache Betrachtung der ug die k ee 
der kämpfenden Kriegsſchiffe legt 8 cht bei hober See wirt: 
dieſer Treff⸗ 

anismus der 


t den e 
1 anordnen großen Schwierigkeiten hat. 


ſind bei den diesmaligen Manövern im 


Der andere Stein. 


Silveſter Frey. 
1. er 525 (Nachdruck verboten.) 
Mrs. Coleridge meinte nun, ihr Mann hätte 9 BER 
verfahren. Ihr ſei nicht nur keine Genugthuung zu Theil ge 


an ihr angeheftet, er⸗ 
worden, ſondern der Makel, welchen a ge ene 5 


ine ſogar noch vergrößert. Herr ( 10 
rain Be e daß er nicht den a 82 8 
ſchlagen. Aber er ſah doch ein, daß etwas 9 a . 
um die Sache auf die eine oder andere Weiſe 


zu ſchaffen. en mir Mr. und Mrs. Cole⸗ 


u dieſem Zwecke alſo hatt a 
ldge 755 Ehr N Beſuches zu e werden laſſen. 
* 


* 


immer meinen Beruf als Rechtsbeiſtand ſo auf⸗ 
IR, Li möglichſt viel Gutes zu ſtiften habe. Lang⸗ 
athmige Prozeſſe, die vielen Staub in die Oeffentlichkeit auf⸗ 
wirbeln und meinen Klienten oder ihren Gegnern die Taſchen 
leeren, find nicht nach meinem Sinn. Es mag ja ſein, daß 
mir dadurch mancher Gewinn entgeht. Aber ich habe nun 
einmal das Beſtreben, lieber die Gegner zu verſöhnen, als ihnen 
eine Kette von Verdrießlichkeiten und unnöthige Koſten zu ver⸗ 
urſachen. 
Das war auch ſogleich mein Beſtreben dem Falle gegen⸗ 
lber, mit welchem ich mich jetzt zu befafjen hatte. 
Z3Be.ͤuerſt mußte ich mich natürlich darüber vergewiſſern, ob 


X 
SS, 
u N 


— 3 


Reg. Nr. 33. unter 


Elſaß zur Verwendung gekommen. Solche Vorpoſtenhunde wer⸗ 
den neuerlich bei den Tiger: Bataidonen gehalten. Nach den 
Manöverberichten ſollen ſich die Vorpoſtenhunde in ihre Rolle 
gut eingelebt haben, auch jeden Mann der ihnen zugebörenden 
Truppe kennen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Saalfeld (Oſtpreußen), 15. Sept. Bei der Frühjahrs⸗ 
Kontrolverſammlung kam es in Groß⸗ Arnsdorf zu einer 
blutigen Schlägerei, wobei einige Gendarmen thätlich angegriffen 
wurden. Hierfür find nunmehr zwei Rädelsführer, verheirathete 
e zu je fünf Jahren Feſtung verurtheilt 

orden. 

Hannover, 15. Sept. Die Verhandlungen in dem großen 
Spielerprozeß werden am 23. Oktober bezinnen. Eine an⸗ 
dere Sache, welche in dieſer Angelegenheit ihren Urſprung hat, 
aber nicht direkt damit in Verbindung ſteht, iſt aus dem Prozeß 
1 und wird in einem beſonderen Termin, der auf den 


ovember angeſetzt iſt, verhandelt werden. 
Kiel, 15. Sept. Im Juni d. Is. ermordete und beraubte 
der Poſthilfs bote cheel aus Neumünſter auf ſeinem Be⸗ 


ſtellgange die Frau eines Landmanns aus Booſtedt. Der Mörder 
wurde jetzt vom Kieler Schwurgerſcht zum Tode verurtheilt. 
Wie ein auswärtiges Blatt erfährt, hat der Kalſer die Todesſtrafe 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. 

„Frankfurt a. M., 15. Sept. Wegen Beleldigung 
des Katſers durch einen Leitartikel über die Müdigkeit des 
Reichstags. wurde der Redakteur der „Kleinen Preſſe“, Dr. 
Zacher, zu zweimonatlicher Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt, nachdem 1 75 Abdrucks dieſes Artikels der Bres⸗ 
lauer ſozlaldemokratiſche Redakteur ſchon früher die gleiche Strafe 
erhalten hatte. 5 
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Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Sept. Zur Ein- 


3. [verleibungsfrage geht der „Volksztg.“ aus zuverläſſiger 


Quelle folgende Mittheilung zu: Das Minifterium beabſichtigt, 
bei dem Landtage 55 beantragen, daß alle diejenigen Vororte 
in Berlin einverleibt werden, die ganz oder auch nur thell⸗ 
weiſe innerhalb der Ringbahn liegen. Der Miniſter 
ſoll a die Abſicht haben, hiſtoriſche Gemeinden auseinander 
u reißen. 
? Die dauernde Inftandbhaltung der Grab⸗ 
Hätte des Dichters Heinrich von Kleſſt hat mit 
Einwilligung der Familie und des Prinzen Frledrich Leopold als 
Beſitzers des Grund und Bodens der hieſige „Deutichnationale 
Verein der Literaturfceunde Klauſe“ übernommen. Das Grab 
prangt jetzt in friſchem Epheu und Blumenſchmuck, das Etiengitter 
tft neu geſtrichen, die Marmorpfeiler und der Grabſtein find von 
den Zeichen des Alters befreit. 1 1 
V. Deutſche und engliſche Dienſtmädchen. Unter der 
Ueberſchrift „Engliſche Dienſtmädchen“ brachten wir kürzlich einen 
Aufſatz. Die Verfaſſerin des betreffenden Aufſatzes hat längere 
Zeit in England gelebt und auf Grund ihrer Beobachtungen und 
Erfahrungen die engliſchen Dienſtmädchen geſchildert. Der Ein: 
ſender dieſer Zeilen glaubt, daß dieſe ſehr ſpnlich Schilderung 
engliſcher Dienſtmädchen ſich durch gute perſönliche Erfahrungen 
erklärt, welche die betreffende Dame verleitet haben, ihr Urtheil zu 
verallgemeinern; er iſt aber auch ferner der Anſicht, daß die 


Leiſtungs fähigkeit engliſcher Dienſtmädchen durch die bekannte vor⸗ St 


ügli inrichtung des engliſchen Hausweſens erhöht wird. Es 
ein ri "ar auch Familien in mittleren Verhältniſſen in 
England ihr Haus für ſich allein bewohnen und daß dieſes Haus 
vortreffliche innere Einrichtungen hat, wodurch Zet erſpart und 
Reinlichkeit gefördert wird. Alles dies macht auf den Fremden 
einen ſehr günſtigen Eindruck; man ſollte jedoch bei Anerkennung 
fremder Vorzüge einheimiſche Mängel nicht übertreiben und ſich 
hüten, auf Grund vereinzelter Erfahrungen über ganze Klaſſen zu 
urtheilen und dem Stande unſerer brapen deutſchen Dienſtboten 
Unrecht zu thun. Es liegt nun nicht in der Abſicht dieſer Zeilen, 
durch eine Schilderung der Vorzüge der deutſchen Dlenſtmädchen 
etwa die engliſchen in den Schatten zu ftellen; es ſoll nur betont 
werden, daß es in Deutſchland ebenſo wie in 3 geſchſckte, 
fleißige, tüchtige und ſittenreine Dlenſtmädchen giebt, während es 
leider überall auch an nachläſſigen, faulen und ungeſchickten Dienern 
nicht fehlt. Solche Gegenſätze finden ſich aber wohl in allen Be⸗ 
rafsſtänden und in 55 ziviliſirten Ländern. Zur Ehre der 
deutſchen Dienſtmädchen ſei bemerkt, daß es ja ſelbſt in England 
Herrſchaften giebt, die ſich ihre Dienſtmädchen aus Deutſchland 
kommen laſſen. Bekanntlich ſind auch in Amerika deutſche Dienſt⸗ 


ä ſchätzt. Zu 
1 ap dern Vorchgefubrie gute Schulbildung, 


die Mittheilungen, 
ji irklichen Sachverhalt entſprachen. 

g 5 nämlich Ganß bei mir, meinen Rechtsbeiſtand 

nur Demjenigen zu Theil werden zu laſſen, der mir die volle 

Wahrheit ſagt. Ich mag keinen Verbrecher weiß brennen oder 


N ur den Schuldigen von der Strafe befreien. Die 
e 5 vorhanden, daß fie gewiſſenhaft gewahrt wer⸗ 
den. Wer fehlt, muß ſich ihren Beſtimmungen fügen. 


Hatte alſo Mrs. Coleridge den anderen Stein genommen, 
oder war ſie ſchuldlos in einen ſo häßlichen Verdacht ge⸗ 
kommen? 

N Die Nachforſchungen, welche ich auf dieſen Punkt hin 
vornahm, liefen für die Betreffende auf das günſtigſte Ergeb: 
niß aus. 5 

Ich ſagte ſchon eben: Mr. Coleridge ſteht in dem Rufe, 
ein wohlhabender Mann zu ſein. Bei gründlicher Erkundigung 
gelangte ich jedoch zu der Ueberzeugung, daß er ſogar ſehr reich 
ſein müſſe. Er hat Fabriken, Schiffe, Liegenſchaften. Er prunkt 
nur nicht mit ſeinem Golde. Er macht ein vornehmes, aber 
nicht auffälliges Haus, welches bekannt durch ſeine Gaſtlichkeit 
iſt und Jedem, der es einmal betreten, in angenehmſter Erin⸗ 
nerung verbleibt. 

Die Gattin eines ſolchen Mannes ſollte einen Diebſtahl 
begehen! 

Dazu kommt, daß Mr. Coleridge ſeine Frau wirklich liebt. 
Kleines Geplänkel, wie es in jeder Ehe vorkommt, mag auch 
zwiſchen ihnen nicht ausbleiben. Die Charaktere Beider ſind 
nämlich grundverſchieden, da, wie wir bereits geſehen, Mr. 
Coferidge einen Hang zur Heftigkeit beſitzt, während feine 
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welche mir die Coleridges hatten zugehen] Gattin eine zarte ſenſttive Natur iſt. Aber die Ehe iſt ſonſt 
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der Lerntrieb und die Anſtelligkeit der deutſchen Mädchen und das 
doch noch an pielen Orten vorherrichende gemüthliche Familien⸗ 
leben der Deutſchen bei, wodurch Anbänglichteit und Treue im 
Beruf auch in der Klaſſe der Dienſtmädchen gepflegt wird. Möchten 
recht viele deutſche Dienſtmädchen dieſe guten Elgenſchaften auch 

eimath und in der Fremde betzätigen und dadurch 
dem deutſchen Namen Ehre machen. 

Ein gefährlicher Konkurrent. Die in Lübeck eriheinende 
zEiſenbahn⸗Zeitung“ geißelt dte „Fahrgeſchwindigtelt“ dortiger Se 
kundärbahnen mit nachfolgenden er Worten: Von fonit un⸗ 
zuverläſſiger Seite wird uns mitgetheilt, daß ein Loko notloführer 
der Lübeck⸗Eutiner Bahn mit einem einbeintgen ſechsundſechziger 
Invaliden eine Diſtanzfahrt von Lübeck nach Gleſchendorf unter⸗ 
nommen habe. Obwohl die Lokomotive noch vierzehn Wagen zu 
ziehen hatte, fchlug ſie dennoch den Invaliden, der mit nur einer 
Schiebkarre am Bahndamm entlang hu pelte, in ziemlich guter 
Kondition um 1¾ Pufferlängen. Die Freude des Siegers iſt lei⸗ 
der nicht ungemiſcht, da er von der Direktlen der Bahn ernitlich- 
ermahnt wurde, die Maſchine nicht noch einmal einer ſolchen Stra⸗ 5 
paze zu unterwerfen. Der Inpalide beabſichtigt nun, der Lübeck⸗ 5 
Büchener Bahn eine ähnliche Diſtanzfahrt anzubieten, und zwar | 
(mit Rückſicht auf die Terrainſchwierigkeiten) unter Vorgabe von 
zwei Kilometern. 

Ein ſtiliſtiſches Meiſterwerk, das auch des Reizes mans | 
gelhafter Orthographte nicht entbehrt findet ſich in der „Sonneb, 4 
Ztg.“ Nr. 178 in Geſtalt folgender Bekanntmachung: „Dasjenige 5 
erbärmliche Individium welches mir geſtern von Hüttenſteinach 
nach Judenbach ſich gegen mich geäußert hat, Schicks lit ein großer a 
Schimpfnamen, mein Elteralicher Name heißt Georg Heubach, 
wer mich und meine Famtlie noch im gerigſten Schicks be⸗ 
tnt, der wir) ſtrengſtens Gerichtlich verlangt, überhaupt von rohen, 
flechelhaften ungebilteten Menſchen kann man durch ihre Dumheit 
nicht anderes erwarten. Wer mir in geringſten zur Anzeige bringt 
Ak 75 ae Belohnung von 5 Mark. Hütet euch. Georg Heu⸗ 
ach, Schreiner. 

Engels und Bebel in Wien. Der alte Säulenheilige 
der deutſchen Soztaldemotratte hat ſich jüngſt in Wien anfeiern 
laſſen, wobei Bebel ibm aſſiſtirte. Im Verlauf ſetner längeren 
Rede ſagte Bebel u. A.: Die Maſſe der heutigen Staatsbürger 
iſt, obwohl ſie durch ihr Intereſſe nothwendig auf die Sozial⸗ 
demokratie angewieſen iſt, nicht ſozialdemokratiſch, weil die 0 
Gegner nicht nur die Machtmittel, ſondern auch alle Bil⸗ 
dungsmittel in 5 haben und das Volk in Un wiſſen⸗ 
hett erhalten. Wir haben alſo als Erſtes das Aufklärungs⸗ 
geſchäft in die Hand zu nehmen; dann werden wir die Köpfe und 
mit den Köpfen alles Uebrige für uns haben. Die Sozialdemo⸗ 
kratie beſitzt heute nicht die Möglichkeit, die Bajonnette in dle 
Hand zu bekommen, darum muß ſie trachten, Jene zu gewinnen, 
welche dle Bajonnette zu tragen haben. Wir müſſen 
einig fein und in derſelben Weiſe wie bisher mit all unſeren 5 
Kräften arbeiten, dann iſt der Tag nicht mehr ferne, an dem das 
rothe Banner der Sozialdemokratie ſiegreich über Oeſter teich und 
Deutſchland weht! Nach Bebel ſprach ſodann Frie drich 
Engels. Er ſagte: Werthe Genoſſen und Genoſſinnen! Es iſt 
leider mein Schickſal, den Ruhm meines verſtorbenen 
Freundes Marx zu ernten. In dieſem Sinne nehme id 
Ihre Ovationen auf. Wenn ich irgend etwas habe thun können, 2 
jo kann ich ſagen, daß ich keinen Lohn brauche. Mein Lohn find: ze 
Sie. Mein Lohn iſt die ganze Welt! Wir haben Ge⸗ * 
noſſen in den Gefängniſſen von S birten, in den Goldminen 
Kallforniens, in Auitralien, überall. Es giebt keinen großen 7 
die Sozialdemokratie nicht eine Macht wäre, eine h 
Wir find eine Großmacht, mehr als die anderen 
Großmächte. Alles, was geſchieht, geichieht mit Rückſicht auf uns. 
Darum können wir mit Stolz und Zafciedenheit auf unſere a 
Arbeiten zurückblicken. Sie ringen gegenwärtig um das allgemeine | 
Stimmrecht, es iſt eine der wichtigiten Wılfen in den Händen des 
Proletarlats. Das allgemeine Wahlrecht iſt das einzige Mittel, a 
um die Macht, die Stärke der Partet zu zählen. Die Geſchichte 
Deutſchlands in den letzten zwanzig Jahren lehrt uns dies. Das d 
Anſch wellen der Sozialdemokratie macht der Bourgeoſie, dem Neiche j 
und Herrn Caprivt bange. 5 

. Eine Raäubergeſchichte. Braunſchweig, 14. Sept. 
Aufſehen erregt hier folgende Bekanntmachung des Halberſtadter 80 
Staatsanwalts: „In der Nacht vom 7. zum 8. September d. J. = 
iſt der Artift Julius Heilig in der Nähe von Roclum ö 
durch die Trollmannſche Zigeunergeſellſchaft überfallen 2 
und des Wohnmwagend (grün mit Goldbronze verziert) beraubt N 
worden. In dem Wagen befanden ih außer den lUtenſilten eines Puppen⸗ 7 
theaters auch zwei Kinder des Heilig: zein Mädchen, zwei I ihre 5 
alt von heller Geſichtsfarbe und hellblondem Haar, und ein Knabe a 
3½ Jahre alt, mit dunkelblondem Haar und ſchwarzbraunen Augen. x 

e Kinder find von den 830 
führt worden. Die Spuren der Ge 


eunernmitent⸗ 
ellſchaft deuten auf die 


ſo glücklich, wie man ſie ſich ſelber nur wünſchen mag. Beide 
Gatten haben ſich aus Neigung geheirathet, und der eine Theil 
erweiſt dem anderen, was er ihm an den Augen ableſen kann. 
Ich ſagte mir, und, wie ich Fete mit vollem Recht, 
wenn Mrs. Coleridge einen Schmuck beſitzen wollte, ſo brauchte 
fie nur ihrem Gatten gegenüber den diesbezüglichen Wunſch 
auszuſprechen. Ein Wort, ein Wink — und fie beſaß, wonach 
ſie Verlangen trug. 
Um den Diebſtabl begangen zu haben, 
von a geweſen fein. 
uch Alles, was ich außerdem vernahm, ſprach für die 
Unſchuld der Dame. i ve 
Mrs. Coleridge ſtammt aus einer angeſehenen Farmerfa- 
milie Louiſtanas. Sie gilt für eben ſo wohlerzogen, wie her⸗ 
zensgut. An ihrem Charakter haftet kein Makel. Ihre Eltern, 
deren Augapfel ſie iſt, leben noch und ſtehen in regſten 
Beziehungen zu ihr und ihrem Gatten. Sie kennen kein 
größeres Glück, als ihrer Tochter eine Freude zu bereiten, und 
würden dieſe gewiß mit den koſtbarſten Geſchenken überſchütten, 
wenn ſie nicht wüßten, daß Mrs. Coleridge viel zu viel Ge⸗ 
ſchmack und Einfachheit beſitzt, um an unnöthigem und über⸗ 
triebenem Prunk Gefallen zu finden. 
Nein, dieſe Frau war keine Diebin! RR 
Mit dieſer Ueberzeugung ausgerüftet, hatte ich nicht große 
Mühe, zu einem beſtimmten Plane zu gelangen. Br! 
Mr. und 1 5 en 10 785 5 9 anheim 5 
tellt, wie ich ihre e zu führen gedachte. , 
ef Nach der Shell . Welte fie in der € 
Wees Wahn 1 


mußte ſie geradezu 


f: 
Gegend von Wolfenbüttel. Es wird erſucht, auf dleſelbe zu 
fahnden u. ſ. w.“ Man ſollte dieſe Räubergeſchichte kaum für 
möglich halten, wenn nicht dleſe Bekanntmachung des Staatsanwalts 
in einem hieſigen Blatte veröffentlicht worden wäre. 

+ Die Chieagver Ausſtellung ſcheint aus dem Skandal 
nicht mehr herauszukommen. Korruptions⸗Beſchuldigungen häufen 
ſich. Eine der ſtärkſten iſt die, daß die Preisrichter, wenn fie die 
ihnen bewilligten 750 Doll. haben wollen, von dem Sekretär der 
Nationalkommiſſion mit Bedauern über Geldmangel abgeſpeiſt und 
an einen Clerk verwieſen werden, der ihnen dann das Geld mit 
einem Rabatt von zehn Prozent beſorgt. Dieſe Angabe iſt der 
„Newyorker St.⸗Zig.“ von einem der Preisrichter, auf der 
Durchreiſe nach Europa, unter dem Ausdruck der höchſten Ver⸗ 
achtung gegen die „Macher“ unter den Ausſtellungs behörden, 
beſtätigt worden. Es ſteht übrigens Fi befürchten, daß der 
größte Skandal erſt kommt, wenn die Preisvertheilung zur Ver⸗ 
öffentlichung und Kritik gelangt. Das Syſtem, unter dem die 
Preis⸗Jurys arbeiten, fordert die Korruption geradezu heraus. 
Ein ſolches Syſtem hat es unſeres Wiſſens noch bei feiner anderen 
Weltausſtellung gegeben. Die Jurys überzeugen ſich nicht kolle⸗ 
glaliſch von dem Charakter der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, über 
deren Preiswürdigkeit fie entſchelden, ſondern vertheilen die Gegen⸗ 
ſtände unter ſich und entſcheiden nach dem Befund der einzelnen 
Bern. In den ſeltenen Fällen, in denen gegen den Bericht der 

nzelnen Preisrichter Einwand erhoben wird, wird die Sache an 
einen Dreter⸗Ausſchuß überwieſen, bei deſſen Befund es dann 
bleibt. Die Beſtechung von Preisrichtern wird unter 
dieſem Syſtem eine ſehr leichte Sache, und es wäre zu verwundern, 
wenn da Beſtechung nicht in großem Maßſtabe ſtattfände. Bezüg⸗ 
liche Anſchuldigungen mehren ſich ja auch, und es mag dahin 
kommen, daß kein Ausſteller ſich mehr um einen Preis kümmert, 
der ihn im beſten Falle dem Verdacht ausſetzt, ihn gekauft zu 
haben. Vielleicht hat ſolche Wertblofi kr der Preiſe das Gute, 
daß die Preisrichter weniger in Ver aucun kommen. Das 
mit der Unterſuchung der gegen den Preisrichter 
Higbee erhobenen Anklagen betraute Komitee hat der National⸗ 
kommiſſion ſein Urtheil unterbreitet. Daſſelbe lautet auf ſchuldig 
und ſofortige Entlaſſung aus dem Verbande der Preisrichter. 
Ber D. Higbee war Mitglied der Pretsrichterkommiſſion für das 

nftaewerbe und war angeklagt, ſich dem Präſidenten der „Cary 
Safe Company“ angeboten zu haben, ihm gegen 1200 Doll. eine 
Medaille zu perſchaffen. Cary beſchwor vor dem Unterſuchungs⸗ 
Komitee, daß die Anklage begründet ſei; ſein Schwiegerſohn, 
Brundage, beſtätigte Carys Ausſagen. 

+ Blonde und rothhaarige Neger. „Warum nicht gar — 
blonde Neger!“ wird mancher Leſer kopfſchüttelnd ausrufen. Die 
Sache hat aber ihre Richtigkeit: Gewöhnlich ſtellen wir uns den 
Neger mit ſchwarzen Augen und ſchwarzem, wolligem Haar vor. 
In Wirklichkeit ſind die Augen der Neger dunkelbraun, während 
ſchwarze Augen ſo gut wie gar nicht vorkommen. Dagegen giebt 
es grade unter Negern weit öfter Augen mit hellerer Färbung. 
So berichtet z. B. Peſchuel⸗Löſche, daß die Augen der jungen 
Prinzeſſin Tſchibila von Mbuku jenes eigenthümlich leuchtende, 
goldige Braun hatten, das auch den Europäern als Seltenheit 
it und ſehr bewundert wird. Ferner beobachtete er einen jungen 
Mann im Dorfe Tſchiſamano, deſſen Augen vollſtändig waſſerblau 
waren. Obwohl dieſe hellen Augen zu den ſchwarzen Körpern 
einen ganz merkwürdigen Kontraſt bildeten, war das Sehvermögen 
bei beiden Individuen vorzüglich. — Ebenſo treten bei den Negern 
abweichende Haarfärbungen auf. Einen recht dunklen Mann be⸗ 
merkte der ſchon erwähnte Reiſende (Peſchuel Löſche) in Kinſembo, 
der fuchs rothes Haar hatte, und einen Kru⸗Neger mit vollkommen 


wenigſtens fünf Prozent (mehr Männer als Frauen) der Men: 
buttu blondhaarig fand. Er nennt die blonden Monbuttus zugleich 
die am lichteſten gefärbten Menſchen, die ihm, feit er Unterägypten 
verlaſſen hatte, unter die Augen kamen. Dieſes Blond vergleicht 
er jedoch nicht mit dem unſrigen, ſondern bezeichnet es als von 
unreiner, gelber und wle mit Grau gemiſchter Färbung, dem Hanf 
vergleichbar. 2 

+ Ehineſiſches. Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ giebt folgende 
Blüthenleſe chineſiſcher Zeitungsnachrichten: „Es iſt zu traurkg, zu 
Kae wie kurz das Menſchenleben ift. In Europa erfindet man 

ttel gegen das Sterben, doch fie nützen nichts.“ — „Jüngſt er: 
bängten ſich drei Weiber in Kanton auf einmal. Das iſt aut!“ — 
„wie Reisernte verſpricht gut zu werden; hoffentlich geräth das 
große Examen eben jo gut, das zur Zeit dieſer Ernte in Li⸗Wa 
abgehalten wird.“ — „Am ſiebenten Thurme der Reichsmauer fand 
ein Mord ſtatt. Zwei Kaufleute aus Peking wurden dort er⸗ 
ſchlagen. Gut, daß es keine Mandarinen waren!“ — „Der Sohn 
des Kaiſers von Hunga⸗Ri (das ſoll Ungarn heißen) in Europa 
ſchifft zur Zeit um die Welt. Er jagte in Indien 1 Tiger und 
batte großes Glück bei dieſem in Europa ſehr geſchätzten, bei uns 
nur von Tagelöhnern betriebenen Vergnügen.“ — „Als der Katier 
jüngſt ausgetragen wurde, theilte mam kräftig Stodprügel aus da 
die Gelbeſtraße von Menſchen wimmelte. Der großmächtige 
Himmelsſohn bat darüber herzlich gelacht.“ — „Die ommervilla 
des Erz- Mandarinen Tui⸗Men am Pang⸗Tſe⸗Kjang iſt durch Un⸗ 
vorſicht eines Papierlaternen⸗Anzünders vom Feuergott verzehrt 


torniſterblondem Haarwuchs am Kap Palmas. Der Natuxforſcher“ 
Schweinfurt erde aber ausdrücklich, daß er um Munſas Reſidenz 
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worden. Der Hochedele tröfte ſich!“ — „Bel der jüngſten Truppen⸗ 
chau fuhr der Gouverneur von Nanking. 1 Ho⸗Fu Lin⸗Sah 
der Adlergleiche; dieſen Titel führt ſtets der zweitgeborene Kaiſer⸗ 
Sohn) die Soldaten laut an, da die Kanonen nicht geputzt waren. 
Es waren deren zehn Stück ausgerückt.“ 


Candwirthſchaſtliches. 

* Ueber den Saatenſtand, bezw. das Ernte⸗ 
ergebniß in Rußland erhält der „Reichsanzeiger“ 
nach dem Stande vom 1. Auguſt 2 Nachricht: 

In Kurland und Livland hat ſich der Winter⸗ 
roggen mehr erholt, als man erwarten konnte, ſodaß auf eine 
Mittelernte zu rechnen iſt, Hafer verſpricht nur einen ſchwachen 
Ertrag und auch Gerſte bletet kein gutes Ergebniß. In Finn⸗ 
land giebt Ro 9 gen im Allgemeinen eine Mittel⸗„ Gerſte 
und Hafer theils eine Mittel⸗, theils eine gute Ernte. In 
Polen haben häufige Regengüſſe den Verlauf der Ernte nach⸗ 
theilig beeinflußt und die anfänglich günſtigen Hoffnungen nicht 
unweſentlich herabgeſtimmt; dennoch läßt ſich das Ergebniß der 
Roggen⸗ und Weizenernte im Königreich Polen im 
Allgemeinen als befriedigend bezeichnen. Weniger ergiebig iſt die 
Ernte in Gerſte und beſonders in Hafer. Der Stand der 
Kartoffeln und Zuckerrüben iſt befriedigend. In den 
Gouvernements Wilna, Cowno und Grodno iſt für die 
Winterſaaten eine Mittelernte zu verzeichnen. m centralen 
und öſtlichen Rußland könnte der Ausfall der Ernte im 
Allgemeinen als über mittel zu e ſein. In den ſüd⸗ 
weſtlichen Provinzen hat die Ernte im Allgemeinen den Er⸗ 
wartungen entſprochen, beſonders günſtig iſt ſie in Wolhynien aus⸗ 
gefallen. Die Winterjaaten, welche in dieſem Jahre ein welt ge⸗ 
ringeres Areal als ſonſt einnahmen, haben thells eine Mittelernte, 
theils eine ſolche unter mittel ergeben. Die Qualität läßt zu wün⸗ 
ſchen übrig. In Beßarabten ſoll die diesjährige Ernte ganz 
vorzüglich ausgefallen fein. In Jekaterinoslaw fit die 
Ernte in quantitativer Beziehung als außerordentlich günſtig zu 
bezeichnen, dagegen hat die Qualität ſtellenweiſe durch Hitze und 
Regen bedeutend gelitten. In der Umgegend von Roſtow a. D. 
tft das Reſultat ſehr ungleichmäßig, theils ſehr gut und theils 
mittelmäßig. 

Alzey, 15. Sept. Nach den offiziellen Mittheilungen des Land⸗ 
wirthſchaftslehrers und Reblausſachverſtändigen Dern, in der hier 
abgehaltenen Ausſchußſitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der 
Provinz Rheinheſſen, find in Deutſchland im Ganzen circa 100 
Hektar Weinberge von der Reblaus verſeucht und wurden bis 
jetzt 3½ Mill. Mk. zur Bekämpfung des Inſektes aufgewendet; in 
Frankreich ſeien bis jetzt mehr Rebpflanzungen durch die Reblaus 
zu Grunde gegangen, als Deutſchland überhaupt beſitzt. 


Börſen⸗Telegramme. 
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Berlis, 16. September Schluß Kenvſr us: 45 
Weisen pr. Sept. Ott. . . 151 50 150 75 
do. ov.⸗Dez. 155 25 154 75 
Roggen pr. Sept.⸗Ott. 131 25 181 — 
do. 9b. Dez. 1184 50 184 — 
Epiritns. (Nach amtlichen Notirungen.) wa 468 
do. 70er lolo. 1 85 40 86 — 

do. Toer September 18 5) 24 10 

do. 70er Sept.⸗Ott. 83 40 94 10 

do. 70er Okt.⸗Nov. 32 9) 83 10 

ob. 70er Nov.⸗Dez. 32 90 83 10 

dr. er Mai ’ 70 39 — 

0 — 


Dt. 8% N 
Nonfolid 4% An 106 8 106 8 
0 % &oibx. 


DB 99 8 

Bol. 2% Pfandbrſ 102 40 102 25] do. 4% Kronenr 89 70 99 — 
Wo, 83% do. 26 100 96 10 Oeftr. Dreh sat. 201 2/202 6ʃ 
Bol. Neutenbrleſt 102 80 102 75] Lombarden 7 41 90/22 20 
3 2 Brob.⸗Oblig. 94 50 94 75 Dist-Rommanditö 172 601173 60 
netter: Banknoten 162 — 161 955 

bo. Silberrente 92 10) 92 5, Fondsſtimmung 
Huf, Banknoten 212 251212 25 ſchwach 
R. 44% Bodk. Bidbr 102 — 102 4 


223 50223 — 
Mainz Jud wighſvt. 106 90/106 90 Dortm. Bt.⸗Pr. L. A. 57 25 67 90 
Martenb. Mlaw.dto 68 10 69 —IWelfentich, Kohlen 138 90, 38 — 
Griechiſch/ Goldr. 29 50 29 60 Inomrazl. Steinſalz 34 75 35 — 
. Rente 83 50 83 30 Ultimo: 

exlkaner A. 1890. 60 90) 62 25 It Aeittelm. &&. St. A. 90 75! 0 50 
Rufſagkonfünt 1880 98 10 98 60 [Schweizer Zentr. 
do. zw. Orient. Anl. — — — —[Warſch. Wiener 
Rum. 4% Anl. 1880 80 750 81 Verl. Handelsgeſel 132 891183 50 
Serbiſche R. 1885. 77 10077 —[Deutſche Ban- Att 151 50/151 80 
Türk. 1½ tonſ. An! — - 1123 25Könſgs⸗ u. Lauraß 103 10103 60 
Dlskonto⸗Komman 173 251173 70 PSochumer Wußfiatz 122 — 122 75 
Bl. Spritfabr. B. A 93 —| — —I 
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Nachbörſe: Niedit 201 25. Diskonto⸗Kmmandit 172 60 
Ruſſtſehe Noten 212 —. 


behauptet in Folge seiner aner- 
kannten Vorzüge: feines Aroma, ab- 


2 7 ie 
* lute Reinheit und hoh iebigk: 
GN ee Ban Ruf a —— 


Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum-Branche. 
— — Ü ' .⸗-—2́ õ2 IT TEE ET 


Das Wichtigſte von allen Organen iſt unſere Haut. 1001 Mittel werden täglich 
angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichtsbaut, zu verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ihrer Wirkungslosigkeit wegen meiſt ebeuſo raſch wieder verſchwinden. Ein gross- 
artiges und ſeit zehn Jahren epochemachendes Mittel iſt Prehn's Sand- 
mandelkleie. Dieſelbe hat ſich weit und breit das Feid erobert. Durch 
kaum merkliche Frottation werden die Area Ber ‚Bonf geöffnet und jo alle Uns 
reinigkeiten, als Pickeln, Mitesser, Finnen, npferröthe, Hitzblättchen 
u. A. m., aus derſelben gründli entfernt. Prehn’s Sandmandelkleie 
kann auch als regelmässiges. Toilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 
ſtets ein wundervolles ſammkartiges Jugendluſtre behält. Man Berlange ſtets nur 
Frehn's Sandmandelkleie. (cht in Bhf. 

Pf. und 1 Mk. 


zu 60 
Königl. priv. Rothe Apotheke. Ad. Aſch Söhne. R. Barci⸗ 
kowski. Paul Wolff. J. Schleyer, iteſtr. 13. 
= u J. Schleyer, Breiteſtr. 13. In Liſſa 


Herr Dr. Erwin Kayſer, vereideter Chemiker und Sach⸗ 
verſtändiger bei den Könkgl. Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden 
Dresdens, hat ſoeben eine Analyſe von Pfund's Milchſeife 
vorgenommen, welche ihn zu folgender Auslaſſung Veranlaſſung 


giebt: 

Dieſes Fabrikat, in der Seifeninduſtrie einzig daſtehend, er⸗ 
weiſt ſich nach den Unterſuchungsbefunden, ſowie durch ſeine beim 
3 7 — . a angenehmen Eigen» 

aften nach jeder ! ung hin als eine ganz vorzügliche 
Toilette⸗Seife. 82 . 

Beſonders charakteriſtiſch für die Seife und zugleich die 
Haupturſache ihrer angenehmen Milde, iſt der große Gehalt 
an reinem Milchfett. Die Seife enthält 17,5 ½ unverieiftes 
ch ere das bet der Unterſuchung als reines Milchfett 

„Die Seife iſt thatſächlich frei von allen unangenehmen und 
W Ingredienzen und enthält keine ſcharfen ätzenden 
uſätze. 

Ihr hoher Gehalt an für Milch charakteriſtiſchen Beſtand⸗ 
theilen, als Milchzucker, Albumin, Pho zvhorſäure, bemetien, daß 
zu ihrer Bereitung eine ſehr große Menge guter Milch ver⸗ 
wendet worden ſein muß. 

Die Angaben der mir vorgelegten Vorſchrift für die Her⸗ 
ſtellung der Seife, nach denen nur vorzügliche Materialien 
und eine überraſchend große Menge Milch zur Verwendung 
kommen, habe ich durch die Analyie voll beſtätigt gefunden. 

Das zu der Analyſe benutzte Stück Pfund's 1 — iſt 
von einem der neueſten Sude der Dresdner Molkerei Gebrüder 
Pfund, welcher es gelungen fit, im Gegenſatze zu den Erſtlings⸗ 
verſuchen, die Seife anſtatt braun, weißt und in vollkommenſter 
Geſtalt herzuſtellen. 12255 


Blendend weisse Wäsche 3 
erzielt man durch Karol Wels Seifen-Ex-] 
tract. Frei von allen schädlichen Substanzen. — 
Nicht verwechseln mit geringwerthigen Seifen- 


pulvern, welche die Wäsche ruiniren. Se 
nn Waschfass. * 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 15. September wurden gemeldet: 


Geburten. 
Zwillinge: 1 Knabe 1 Mädchen Hausbeſitzer Johann 


Drygas. g 
Sterbefälle. 
Emma Stechebarth 1 Jahr. Oskar 
Wittwe Joſefa Rogowska 85 Jahre. 
43 Jahre. Alphons Drygas 10 Minuten. 
Maxtanna Soſinska 2 Monate. 


— Be —.— 
ra ne owacka 
Paul Jeske 3 


Frau Auguſte Päßold 66 ae 


ahre 


nahmen, und dem ehrenwerthen Charakter, welchen ich an ihnen 
entdeckt zu haben vermeinte, mußte ihnen — ſo glaubte ich — 
eine friedliche Löſung der Wirren unter allen Umſtänden am 
inen ſein. 
„Um Himmels Willen kein Skandal!“ hatten ſie mich 
gebeten. Ich beſchloß demnach, perſönlich zu Mr. Fleeth zu 
gehen, um mich als Anwalt meiner Klienten bei ihm vor⸗ 
uſtellen. 
: Mr. Fleeth wohnt in Baltimore⸗Street. Der Stadttheil 
gehört zu den faſhionableſten von ganz San Francisco. Das 

aus iſt ſein Eigenthum, ein vornehmer, geſchmackvoller Bau, 
deſſen Einfachheit nur den Zweck zu haben ſcheint, auf beſchei⸗ 
dene Weiſe den Reichthum zu markiren, welcher darin ſeine 
Heimſtätte hat. 

In Folge der Erkundigungen, welche ich für das vorge⸗ 
ſtreckte Ziel anzuſtellen für nothwendig fand, war ich zu der 
Erkenntniß gekommen, daß die Familie Fleeth dieſelbe geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung inne hat, wie die Coleridges. 

Ich erſtieg Marmortreppen, belegt mit Teppichen, die ſich 
an meinen Fuß ſchmiegten. Seltene Gewächſe begleiteten mich, 
Statuen grüßten mich aus geſchickt gewählten Niſchen. 

Mr. Fleeth erwartete mich bereits. 

Ich hatte vorher um das Vergnügen gebeten, ihm meinen 
Beſuch machen zu dürfen, und umgehend die Antwort erhalten, 
daß ich immer ſchr gelegen kommen werde. 

Er empfing mich mit herzlichſter Begrüßung. 

Der Eindruck, welchen er auf mich machte, war in jeder 
Hinſicht vortheilhaft. Biederkeit vereinte ſich mit offenem, 
freundlichem Sinn zur gefälligſten Wirkung. Dieſer Mann 


konnte unmöglich eine Handlung begehen, wofern er nicht dazu 
vollkommen berechtigt war. 

In knapper, fachliche Darlegung theilte ich ihm den 
Zweck meines Beſuches mit. 

Kaum, daß er mich zu Ende ſprechen ließ. 

„Sagen Sie Mr. Coleridge,“ rief er mit Wärme, „wie 
leid es mir thut, daß dieſer Vorfall eingetreten! Ich freue 
mich, daß Sie zu mir kamen; allein wenn Sie nicht den 
erſten Schritt gethan, hätte auch ich nicht länger auf mich 
warten laſſen! Allerdings war der Brief, welchen er mir 
ſchrieb, in etwas ſcharfen Worten abgefaßt. Allein ich muß 
won daß er dazu durchaus berechtigt war. Und was 

rs. eg betrifft —“ 

Die Thür öffnete ſich. 
war vornehm und ſtattlich. Würde und Güte lagen auf ihren 


Zügen. 

„Meine Frau,“ ſagte Mr. Fleeth, 
meinen Namen nannte. 

Ich verneigte mich tief. 

Mrs. Fleeth reichte mir eine ſchlanke, ſchmale Frauen⸗ 
„Sagen Sie Mrs. Coleridge,“ hob ſie an, „daß ich nach 
wie vor die freundſchaftlichſte Geſinnung für ſie empfinde. Sie 
hat übrigens durchaus Recht, wenn ſie ſich in ihrer Ehre 
verletzt fühlt. Schon der leiſeſte Verdacht mußte ſie kränken. 
Eine Frau von ihrem Rufe und Charakter begeht ſolche 
Handlung nicht; die hat nicht nöthig, ſich zu vertheidigen. 


Mein Mann und ich ſind bereit, ihr jede Genugthuung zu 
bieten, welche ſie verlangt. Vor Allem bitten wir ſie in⸗ 


indem er zugleich 


hand 


Eine Dame trat herein. Sie 


ſtändigſt, daß ſie uns verzeiht. Wir werden es uns nicht 
nehmen laſſen, Mr. Coleridge noch perſönlich zu dieſem Zwecke 
unſere Aufwartung zu machen, und hegen nur den Wunſch, 
daß ſie uns nach der ſchweren Beleidigung, welche ſie hier 
erlitten, nicht die Thüre verſchließt!“ 
Fortſetzung folgt.) 
— — 


Vom Büchertiſch. 


»Hildesbeim, die vielbeſuchte alterthümliche Stadt Nord⸗ 
deutſchlands, iſt nicht nur wegen ſeiner Profanbauten, ſondern auch 
um ſeiner Kirchen willen der uneingeſchränkteſten Bewunderung 
aller Beſucher ſicher. Einen Einblick in diefe r und reiche 
Kunſtwelt gewährt uns ein Auffatz von Heinz Tovote in dem 
jüngſten Heſte der „Modernen Kunst“ (Berlin W. 57, Verlag 
von Rich. Bong), das mit zahlreichen Illuſtratlonen von der Hand 
W. Pape's geſchmückt iſt. Ein prächtiger Farbendruck zeigt uns 
die Irminſäule im Dome zu Hildesheim, eln anderes reich folorirtes 
Bild führt uns zu dem Setitenportale des gewaltigen Bauwerks, 
andere Illuſtrationen führen uns intereſſante Details aus dem 
Innern, ſowie aus der Godehardikirche ꝛc. vor. Neben dieſem ins 
kereſſanten Beitrage findet ſich in dem Hefte eine Studie von Paul 
Dobert über das jüngſte Mitglied des „Vereins deutſcher Aqua⸗ 
relliſten“, den trefflichen Maler Jullus Wengel vor. Intereſſante 
Portraits und Genrebilder des Künſtlers begleiten den Tert, und 
die bier zu Tage tretende Meiſterſchaft des Farbenholzſchnitts 
dürfte unerreicht daſtehen. Ganz reizend iſt auch die Eröffnungsſeite, 
auf der auf gekörgtem Bapter ein Bleiſtiftportrait Julius Wengel's⸗ 

Portrait meiner Frau“ gedruckt fit. Kunſtbeilagen, Roman, ſowie 
onſtiger Juhalt ſtehen auf der gewohnten vortrefflichen Höhe. Die 
nächſte Nummer der „Modernen Kunſt“ iſt die diesjährige Sommer⸗ 
Nummer, die den Abonnenten ohne Preiserhöhung geliefert wird. 
Preis des Vierzehntagshefts 60 Pf. 
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Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
Bekleidunss- Systeme 


1 Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßtigung 
. und Kapttalverſſcherungen der 


i U 
derer Stagtsauſſicht auf Gegenſeitigkeit be⸗ ist 04 
ech Ei 1 e eilionen Mark Vermögen größte Sicherheit ( r 2 F 
bietenden und mit öffentlicher Spartofie ver undenen 8 5 
Prlußiſchen Nenten⸗Verſichtrungs⸗Auflal 104. e 
Proſpekte durch die Direktion. (Berlin, ea ra 5 95 ö 2 Normal 
: n Poſen, Bis ſtr. 3; 2 = 
* * 3 Catharinenſtr 5 1176 NY Pe . Unterkleidung. 


Für hypothekarische Darlehne 


ändliche Beſi en und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 
beltchrerecheren Sladten ver Previn) jonie für Roms 
munal: Darlehne ſtelle ich gegenwärtig sehr günſtige Bedingungen. 


Die General⸗Agentur am 
der Schleſſchen Voden⸗Krehil⸗ Attien⸗ Baul. 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplalz 2 4. 
PESZEIZZZ — 
HM Römling & Kanzenbach, Posen,” x 


Repräfentanten für die Provinz Poſen 
von 


R. Wolf, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 95 
\Magdeburg-Buckau, um = 6507 


Nur echt mit dies er 


ÖCHUTZ- MARKE. 


1 Zo/dene Medaille Hygienische Weltausstellung 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
Polen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 

olgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


Allinigberechligte Fbrikanten: C (O. G 
W. Vengeg Sohn 


STUITGART 
I epötsinallen grösserenStädten. 


Görlitzer. Dampfwaschanstalt, 
be, 


größte Wü 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feineren 
2 ügliche Einrichtungen, ſehr ſchonen 0 ung, 
ee (einge Quellwaſſer, daher größte Ga 


d. — Preis⸗ 
rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeuten 11326 


verzeichnifje ſteben gern zur Verfügung. 


Kinzlicher Möbel⸗Ausberkäuf !“ 
Gänzlicher Möbel⸗Ausberkall. 

Wegen Abende Wasa ing zn und unter 

verkauf meines ganzen Möbel⸗Mas Ar 


72 


ene Wwe. Szkaradkiewiez, 


eint- 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jüger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


6640 


Dieſe vou Band urd erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


aus 


i mirenden Publicums beftätigen deren 


f E Möbel⸗Fabrik u. Lager.“ 1 Bi f lichen Präparaten den Vorzug, daß SEE 
e Poſen Wilhelmſtr. 20... Br eee I A ie geruch⸗ und geſchmacklos find und | ff 822 
e — — = c nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ EB: 

fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 888 
Nass 
(er 


vorzügliche Wirkung bei 


Feld⸗Stahlbahnen 


d ee aN N 4 


für Landwirthſchaft Scropheln. 5 

ur an x a u. n⸗ 5 1 

feat e e ee u 5 1 
un eiſe u 0 | 

jämmtliche Utensilien em- Menſtruation, Blutarmuth . 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

9 5 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
N — 5 ll ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
ul m nt nen Umhüllung 7 5 Br 
ne rift des Erfinders „Blancard“ zu 
I ul 1 r 


Junker & Ruh- Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 

" welche alle übrigen Öfen durch die ' 

exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 

in den verschiedensten Grössen u. Formen, 


Sansodenr nisaneurde ferou d’iode 


pfehlen ſofort ab Lager 

Gebrüder Lesser 
in Poſen, 10995 
Ritterſtraße 16. 


Amen 


AllIodureferreuxlnalterable 


sacedau 


D 


1 ET 


u u jet 16, 
Gasmotoren, Petroleummotoren, 


N - ter 
teben billig zu Verkauf. Anfragen un 
2 H. 2010 en Hudoif Mosse, Berlin S. . — 114 


Schuckert & Co. 


ü Mü 6500 Dynamos, [2502 auch als Mantelöfen, bei | 
ar nnſallcten 27 000 Bonenlampen, Junker & Ruh, | 
Köln, Leipzig Hamburg. 10 ( 525.000 @lühlemben. Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, | 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- | 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vor- I 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
Ausserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
1 1 sunde Zimmerlul, N Reinlichkeit. 

Ueber 50,000 Stück im Gebransh, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 
Allein-Verkauf: _ 11834 
Brandtkin Posen, Nur"Neuestrasse 4. 


Abonnements-Einladung 


/ auf die 6 
billigste 13 mal wöchentlich auch Montags früh 
erſcheinende Zeitung Deutſchlands: 


Dos Kleine Fonrnnl 


11650 


und Abend⸗Ausgabe 


Preisliſte sub No. 3438) 


BREIE 
Morgen⸗ 


(eingetragen in der Poſt⸗Zeitungs⸗ 


koſtet bei täglich 2 maliger Zuſtellung 
pro Quartal 3 Mark. 
1 


8 Ari — 
55 Nummern monatlich. ag Unparteifches 3 — f 
Br 1 
Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten entgegen. nal eh N p J. 
Die Spedition: Aulin SW. Jeruſalemerſlraße 53/54. IN bei allen Doſtanſtalten. 


Bedeutende Vorzüge vor 
den amerikaniſchen Näh⸗ 
maſchinen. 

Produktion deutſcher 
Nähmaſchinen ca. 

500 000 
Stück per Jahr. 

Kataloge gratts und franco. 

En gros! En detail! 


22 —3 M. Lohmeyer, %ictoriaitt. 10. 


en 
Niederlagen in allen Städten der Provinz. 1182) 


Tra & Nanlisch » Berlin 


Hoflieferanten Sr. Majestät} 
N des Königs: 77 
7 — Cesründet 1823 am |: 
empfehlen ihre seit mehr als 60 Jahren \& 
$ weltbekanntenSpezialitäten: 


de Lavande double Ambre 


wie solches ausschliesslich zum Räuchern in den Königl. 
Schlössern gebraucht und von ihnen an die meisten 
Deutschen Höfe geliefert wird, in Flaschen von Mark I.— bis 
> me, Mark 4.—, sowie ihre 


“Vellchen-Seife () (Violet Soap) 


mn 


eine der feinsten und besten existirenden Toilette-Seifen, 
grosse braune Stücke in braunen / Dutzend Cartons zum Preise 
von Mark 2,-- pro Carton. Ferner ihre berühmte 


n Das mildeste doch 
Odontine (Zahn Pasta). wirksamste Zahn- 
wi ER reinigungs-Mittel. 

In Porzellan- oder Glas-Dosen von Mark 2,50 bis —,50 Pfg. 
Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
ee Geschäften Bu 541397 


—5 
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Franz Heuser, Braunschweig, 


E 

2 2 
2 Metallwaaren-Fabhrik (Gegründet 1873), 2 
= 8 empfiehlt als Specialität: 2 
SE wer TAUSENDE „ 5 8 
2 IM GEBRAUCH; 5 
2 * ha 
2 8 
2 8 

— = i : 2 
— — ——ů— = — = — 
Bier- u. Mineralwasser- Apparate für flüssige Kohlensäure, Luft- 


u. Wasserdruck, bei bedeutend ermässigten Preisen u. trotzdem 
allen Vorschriften der Behörden entsprechend angefertigt. 
Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 

Neu: Schenkhahn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
schraubung. D. R.-M.-Sch. 10692 


Die Stärkefabrik in Bentſchen 


hat mir eine Agentur zum Ankauf von 


Kartoffeln 


übertragen. Die geehrten Herren Kartoffelproduzenten bitte 
um gefällige Offerten. 2173 


1 
„ . Lessler, Nogaſen. 


Die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 


it eine der reichhaltigſten und billigiten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens. Raſche und zuverläſſige Berichterſtat 
tung über alle bemerkenswerthen politiſchen und ſonſtigen 
Begebenheiten, ſowie eine ſachliche und vorurtheils freie 
Erörterung aller öffentlichen Angelegenheiten find die 
Hauptvorzüge der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger 
Zeitung“). Großen Werth hat die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) namentlich für Kaufleute und 
Gewerbetreibende, da ſie einerseits über den Kursſtand 
der Werthpaptere und den Preisſtand der Waaren raſch 


und zuverläſſig zu berichten in der Lage iſt, anderer⸗ 
ſeits Publitationsorgan der Behörden iſt und als ſolches 
alle amtlichen Bekanntmachungen über Ausſchreibungen 


55 8 über Verkäufe, Verpachtungen ꝛe. 
An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oſtdeutſche 

Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) ein ungemein e 
tiges Material. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Brom⸗ 
berger Zeitung“) bringt intereſſante Romane, gute No⸗ 
vellen und Erzählungen, Humoresken und Feuilletons in 
Hülle und Fülle. Für den Famillentiſch legt die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) außerdem noch 
wöchentlich A975 
„zwei Unterhaltungsbeilagen, 
davon eine illuſtrirt, 

und zwar den Donnerſtags⸗ und Sonnabendsnummern 
unentgeltlich zu. 

Der Abonnementspreis iſt im Hinblick auf die Reich⸗ 
haltigkeit der Zeitung ein ſehr mäßiger. Die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) koſtet durch 
die Poſt bezogen 


vierteljährlich un 3 M. 50 Pf.; 


fie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


ET DEDEDDD, 


mens & Hal 


Berlin. 


Sr 
Charlottenburger Werk. 


1 
| 
| 


Berliner Werk. 


2 Fr nich 
Maschinen und Apparate 


für 


3062 
Beleuchtung 


Eloetnsabe Arbeitsübertragung 


Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Eleetrometallurgie. 
Städtebeleuchtung. 


Einzelanlagen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— r 
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Projekte nd Kostenanschläge frei. 


Römling & Tanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 


Vertrieb der Fabrikate von 3412 


Siemens & Halske 


229596290086 


zu Originalfabrikpreisen. 


© 
Segen EITTIILIETTIITIEIITUD 


— — — 4 42 — 


TIITIETIZ EITEITITEITITD 
 — 


Wacht auf! 
Des Volk muß ſelbſt 


ſeine verfaſſungs⸗ 
i Rechte wah⸗ 
ren! Und zwar auf Grund 
keines eigenen Urtheils 
9 über die politiſche Lage. Hier⸗ 
zu bedarf es eines una bhän⸗ 
gigen freifinnigen Volks⸗ 
blattes. 


Ein ſolches iſt die 
Berliner 


i Rem A 


däglicem Senna 


welche nur 1 Mark viertel ührli 
D 
koſtet und bereits über 127 000 ub uünenten hat; daher als 


} 
> 
r 
} 
* 
* 
> 
2 
N 
billige und gute Zeitung 
allgemein anerkannt iſt. Se brinot täglich bei einem Umfang 
von 8 großen Seiten; Leitartikel, politiſche Rundſchau, 


Tagesneuigkeiten, Gerichtszeitung, Handels nachrichten 
995 Courszettel der Berliner Börſe. Ziehungsliſten der 
könſal. Preußiſchen Lotterie, ferner intereſſante Nomane, 
be ehrende und unterbaltende Artikel, Brtefkaſten, Spielecke, 
Sprechſaal u. ſ. w 
Wer ſich erſt die Zeitung einmal Kitchen will, verlange eine 
Probenummer von der Expevition der „Berliner D orgen. 
Salle Nandbrzefte ger lowie die Poft- 
en nehmen alle Landbriefträger ſowie die Po 
7 Air Were für 1 Mark vierteljährlich entgegen. 


F. All 


(Th. Gerhardt). 


A 
Snenenenesbene genen 


Kur- u. Wasser-Heilanstalt 
zu Bad Landeck i. Schlesien. 


| Thalheim. } 


rg 


: Lampen! 


1.5 Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


* 


uad; 


12195 3 


Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet. 


Warm- & 


Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 


therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 


b. d ärztl. Leiter Dr. med 0. Bunnemann. 


Sonntag, den 17. d. Mis, 


bringe ich einen großen Transport 


in Keilers Hotel sum Verkauf 


11791 


friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 


nebſt Kälbern 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


Bierdruck- 1 


— 
Zungfsjssny 


w parate 


N 


l Matlhens, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


Tapeten 


in größter . von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung. empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanteries, 
u eee u. 
Dütenfabrik 8327 


Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Erovinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 


R Spezialität ſeit 1861. 


Liagelmaschinan 


L. —— ‚Masbebuts. 


nok rel, 
HOHENZOLLERN 
ECT 


A. se COBLENZ 
CHAMPAGNE R-K 
nach fr französ Methode. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. AR ähne em⸗ 
Jae Eucalyp deu. 
ee zerſtört ver⸗ 

Abe Nbrerantifeptiichen@igenf chaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 


Preis pro 51 1 —5 
tnigl. pr. Schachtel 75 Pf. 


nigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 9777 
Polen, Markl und Preileſlr.-Gcke. 


Garahtirk reine / 
CHOLDIADE! 
OSWALD / 


PÜSCHEL ) 
BRESIAU' 
Pfund ]bis AM / 


Bei gleichen Qualitäten billiges 
wie "ausländische Fabrikate 


KEICHTLOSLICHES CACAD-PULVER 
"VORZUGLICHE QUALITÄT 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


au rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 977 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekanntes 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
nd schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der [10857 


Rothen Apotheke. Markt 37. 
J. Back, Inowrazla w. 


BEE Billtaite Bezugsquelle für 
Kachelöfen jed. Art. Spezialität: 


Chamottbegußöfen, 


Kachel von 10 Pf an. 11394 


Täglich 


Ausgabe (Morgens), 


erſcheint in dem am 1. Oktober be 


Wochenschrift 


allen 


nniert bei 
Man abe 3 M. 25 


Durch die Poſt bezogen 


Neuerdings 
erſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 2a 
2 iNuftrirten Nummern 
% von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, ne 12 großen far» 
bigen Moden » Panoramen mit 
gegen 100 giguren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 19.25 f. 78 ir, 
Ju beziehen durch alle Buchhandlungen 
78 S8 . (Pofl-Zeitungs-Kata 
. in den Bach 
Handke — 5 Sebi wie auch bei den 


r onen 
Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 


e 

k Eisenba 
Prauns, »" v. 380 M. an [11489 
AI M mn, 


Kostenfreie Awöch Probesend. 
Fahr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Kleine Gebinde 
für Wein u. Branntwein ſind 
billig abzugeben in 
der Böttcherei Waſſerſtr. 16. 


Hermann Sudermanns 


neuer Roman! „ 


ginnenden neuen bellelciſtiſchen Unternehmen 


DIE ROMANWELT 


Mir die erzählende Litteratur aller Völker. 


Preis des Heſtes 25 Pfennig. 


handlungen und 
Run für das Quartal von 13 Heften. 


Es war’ 


Poſtanſtalten. 


Friehe ett 
189394 Ernte 


empfiehlen bestens 


GET. Ändersch, 
Bei Husten und Heile, 


Verſchleimung u. Kratzen im H 
empfehle ich den vorzügl. — — 


Shwarzwurzel-donig, 
Rothe Apotheke. 


Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Weintrauben Er} 
ſüß u. ſchön verpackt. Ein Po 

körbchen zu 350 M. oder 3 M. 
franfo vers ndet gegen Nachnahme 
oder Vorauseinſendung 11710 
Berger & Meyer, Würzburg. 


Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Kienka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Zwiebeln 


. Centuer bat . 7 
Posen abzugeben 


Dom. darby 


bei Zulce, 
Bahnhof Schwerſenz. 
Gebrauchte und neue 11995 


Pianinos 


aus renommirten u. vielfach prä⸗ 
miirten Fabriken ſind ſehr preis⸗ 
werth zu haben 
Breslauerſtraſte 9, II., 
bet B. Neumann. 
Gebrauchte Inſtrumente werden 
vortheilhaft in Zahlung genommen 


Weintrauben, 


4. 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 
Colli Nachnahme. Fried. Damm, 


Weinberabeſitzer l. Croſſen a. Oder. 
Leere 


Contor Louiſenſtr. 7, n. 


HOS 


neukteugf, a on 1 

Tonfülle, chwa Kubb,, 
„Gabrikpr., uni. A0 äbr. . 

rant e, geg. Theilz. mil. Mr. 20 
ohne Preißerh., nach autzwärts frt., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst 


14. 


atente 


besorgen und verwer- 

then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſor⸗ 
gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Böron, 
74 avenue de St. Quen, 


Paris. 11390 


Grosse politische und Handels-Zeitung. 


er ae 12 Vierteljahrs-Abonnement. 
Täglich 3 Ausgaben (Morgen-, Mittag- u. Abendblatt), bei allen Postanstalten 7 Mk. 50 Pf. 
bei allen Postanstalten (Postliste 1182a) 3 Mk. 60 Pf. 


BEE" Probenummern kostenfrei. — Inserate finden wirksamste Verbreitung. 


Die weiteste Verbreitung in Deutschland 
hat die 


Berliner Abendpost 


mit dem Unterhaltungsblatt: 
Deutsches Heim 


Abonnement: 
vierteljährlich 1 Mk. 25 Pig. 


bei allen Postanstalten. 


11790 


